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Zur Frage der Definibilität der Assumptio
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Faller, Otho, E PontiÄciae Universitatis Gregorianae Profes- die mı11 iıhren etzten Bogen iwa das N AugenzeugenSUOTIe, De priorum saeculorum silent10 CifrfCcCa Assumptionem wahrgenommene und bezeurte KHaktum selibst heran-Mariae Virginis nalecta Gregoriana vol ‚OR SEI 165 Facultati reichte W IC dies hinsichtlich der Auferstehung und Him-Theologicae Sectio In 5]) Roman apud aedes Uniıversiıtatis
Gregorianae 1946 LA meltahrt Christi der Fall 1ST DDie apokryphen Quellen be-

Sıtlzen keinerlei Beweiskrafit iesem un vielen mal-
Prof Waller, Jetz Rektor des Kollers VoO S{ Blasıen. gebenden Theologen zugestandenen Mißstand möchte un

der als Ambrosiusforscher bekannt 1S1 setzt sich cder WHaller durch SC1I1MH Schrift nach Möglıichkeit en DEel
vorliegenden Studie m11 CLIHOST 11111 eıder nıcht ZUSanNns- der krıtischen Überprüfung der on Faller vorgelegten

Beweise werde ich natürlich i Rahmen HTr Rezensionıchen Schrift I1 Jugie La mort el 1 Assomption de la
Vierge Etude historico doctrinale (Stud Testi 114) nıcht auf alle 11 dıe Untersuchung einbezogenen Punkte

1944 auseinander und wiıll den Beweis dafür erbringen, da eingehen. sollen jedo alle wichtigen Jlexte. die f  nach
mindestens se1t der Mitte des Jahrhunderts 1N€ direkte Faller für CiINenNn Traditionsbeweis 111 etracht kommen.
und ausdrückliche yEes  ichtliche Iradıtion nachzuweisen Derücksichtigt werden.

Als sıch aur] die den Glauben Aa die Assumptio bezeuge angeblich ältesten BeweisteA  i beschaftigt
Z  DE  9 für die vorausgehenden oder Jahrhunderte 27—33 mi1ıt e1iNnem KUurzen Abschunitt, der 508 e1inNner Predigt C1Ne

dü:tfte nıcht I1 eiNem absoluten chwel:‘SC der Tradıtion SONST unbekannten Presbyters JTımotheus AGCU)-: TETUSE

gesprochen werden: denn schon 11 diesen äaltesten Zeiten lem YC. 1ST Hier 1ST zunachst (lie rage de Datierung der
Predigt Zz.u untersuchen Der erstie Herausgeber der am Feste Marließen sıch alle JENE Anschauungen über Mariıia und ihre ıchtime. gehaitenen Predigt Angelo Ma i (Migne, 810 SGStellunge 1111 Heilsplan (Gottes aufzeigen AaUsS denen dıie 1252), und uck ardenhewer 146 datieren die Predigt I1 die QTrstiespateren Väter durch theologis eduktionen die TE Hälfte des Jahrhunderts Im Unterschied dazu welst ugie undder Aufnahme Mariens 111 den Himmel entwickelt nach ıhm Faller die Predigt der Zaıt um > Z.u Die on Faller

hätten Die Schrift steht Dienste der Von verschiedenen für diesen Ansatz 1115 vze geführten Gründe können jedoch N1ıC
Sseıten gemachten Anstrengungen, 111e dogmatısche Defini- als ichhaltig und beweisend anerkannt werden. Daß namlich 1N

der Predigt 4A19 VO der arıanıschen Häresie A Rede ıst und MarTıa11070 dieser TE ZU ermöglichen un Zu beschleunigen.
nicht der V E0TOXOC-Titel beigelegt ınd uch nicht auf die nesto-Es ıst allgemeın bekannt., daß die meısten älteren und rianıschen Streitigkeiten eZUg EeCNOMMEN wırd ind keine ent-HCS TEN Dogmatiker be1ı der Behandlung der Assumpta- scheidenden der uch wahrscheinlichen argumenta silentio,Irage auft CNn Traditionsbeweis Für cie äaltere und mıiıtt- die Predgit uch uu  e m1T CIN1GEIM echt L' diıe eit u 400lere Väterzeit verzıchten. weiıl keiner eführt werden anseizen VAN dürfen. erade die Latsache, daß 1er 11LUT gegen diekönne. So schreibt {{ 1921, 26 NT9) N15 arlanısche Häresie, die OoMmM ıs Jahrhundert 1111116 wıeder

W16 der Tod und Cdie Grablegung, 1äßt sich cdie körperliche als dıe gefährlichste Irlehre bekämopfift wurde, DOolemisiert WÄITd, daß
dagegen nicht VOIL: ©7  en der Halfte des ahrhunderts besondersWiederauferstehung un Himmelfahrt Mariens durch A

eINeN historischen Bewels erhärten Eine geschli  iche INLeENS1IV zurückgewiesenen Irrlehren des Eunomiı1us nd Apollinaris
gesprochen wird muß als 38Rı gewichtiges Igumen' WeTI-Fradition exıstiert nıcht mındestens keine SO die als

Dazu kommtrundlage e1INeESs dogmatischen Traditionsbeweises dienen en, as  as die TI Datierung (um 400) ‚pricht
als och wichtigerer Hinwels auf NenNn wesentlich spateren AnsatzKkönnte Denn die ersten fünf Jahrhunderte tellen die weıter unten herausgearbeitete Feststellung, daß die beıdenleeren aum dar,; über den keine historische Brücke ange  ichen Zeitgenossen des Timotheus VOonN Jerusalem Epiphanius

sn dr
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nd Hiıeronymus, die der Zeit u 400 e besten Kenner er Reg 4, 18 ff.) erwaähnt. Als durchschlagende Bewelse .„voll-
kommenen Auferstehung” werden NOC un! 1as genannti, die mıt

Orgäange un! Iradıtionen Jerusalem N: Paläastına nıchts
VO ıuinahme arlens den Hımmel w 155eN Aus diesen „lebenden Leibern als dıe Erstlinge un besondere Repräsentaniten

111 den Hiımmel aufgenommen wurden denn Enoch 1st als VYD derÜberlegungen ergıbt sich, daß die Predigt des T1ımotheus 111e

bedeutend spatere Zeit datiert werden muß Verheirateien, 13S als YpUS der jungfräulich ebenden den
Himmel aufgenommen worden (Cap 98} Wenn 1er Epiphanius

Was — VO Faller herangezogenen Beweistext selbst betrifft
SEe1NEeINl ausführlichen un! umständlichen Darlegungen miıt keinem

dort der Tediger d1Je VO anderer 5e1te verirelt:  ne Auffassung,
daß INa Qus LCc 35 schließen urie, Marıa SE1 als Martyrerın UC- Wort auf das terben Wiedererwecktwerden Uun! auf die uinahme

arlens den Himmel ingeht werden WII dieses chweıgen
storben ab denn bel as s@| nıcht VO physischen
Schwert d1ıe Rede S5eine CIGENE Meiınung druckt der ach nıcht 1UI auffällig Un merkwürdig nden, sondern uch gene1ıgt

SCUN, mi1t dem argumentum silentio diıe Annahme, dalß Ep1-
dem Text bel 1gne .9 245 lolgenden orten aAQUuUSs G) ( V phanıus als Iradıtiıonszeuge EeiIral. komm({1, ODEI1IEIEN un!
pAA RAOTEVOC KL NS 02000 AA VATOG, TOU 900 MR aum die Hoffnung egen, daß anderen Zusammenhängen sich

Iur die ssumpt10 arıens aussprechen WITd.OLK NOVTOC AYyAANDLLOLG K V KWRLOLG LETXVAOTEUTAXVLOG
Der VO gle auf TUN! VO Hss un! Sar el KOn- ıne eindrucksvolle Aussage, die e1iINn argumenium silentlo wırk-

SC unterstutzt un bestätigt, entne2hmen W II Haer. 42 (Gal rel.jektur konstituilerte Text lautet SC TOU XOAVO%VLOG
41 777) Hiıer polemisier der Kirchenvater die InNal-UT SIC LOUG AYAANDE LOUG HÜTNV YX.WO0UG LETXVAXONLEU- cionitische rrlehre, daß das elsch sSIich sundhait un! S1itz des

O VLOC Den Text bel lgne wWwI1Ird iNd.  - bersetizen  v  ° ‚Daher 1st
weil er, welcher (in Bosen S@e 1 und daß mi1ıt der sErschaiffung ams zugleic. uch die

die ungirau H1is heute nicht gestorben, un erschaffen worden sel Um beweisen, daß das Fleisch un!
inr) Wohnung 9{  I1 hat S1e Aa1lNeMN: erhahbenen (himmlischen) die un! nicht identisch we1lst auftf ‚‚die ungfrau
(Irt geführt hat ugie uübersetzt SE Text ‚‚Der welcher 1Tr

Marıa hın die doch AI ihrem el den Himmel
gewohnt hat hat S1e den CITT. VO (11e Himmelfahrt (des
Herrn) rfolgt 1st versetzt (d Auf dem Olberg ihr Tab en men werden wird (TWG XKÄNDOVOLNGEL Mapia Y| iassen) Der VO ugıe konstiitulerie xt DZW d1ie VO ıhm YC- IstHNL WLETO OXPRKOC TV SATLÄSLAV LW YV 0004 V@OV;)
hbotene Übersetzung unı Exegese sche nt I111L nıcht haltbar Unter diesem kurzen Satz nıcht eindeutig gesagtl, daß Epiphanlius uch für
Zugrundelegung des lTextaes bel lgne behauptet 1imotheus Marıa die uiInahme ihres Leibes den Himmel TSt VO der Zu-
nachst daß Marıa nıcht gestorben 1ST und vielleicht uch daß S1e un erwartet?

den Hımmel aufgenommen wurde Daß AVAANDULA Im Rahmen SE1NeT Polemik die Kollyridianerinnen, welche
„Hımmel bersetzen ist scheıint 190058 nicht YJanz sicher der nl ungfrau göttliche TrTen SCATE1L Epiphanıus

Se1IN Wenn WI1LIL jedoch dieser Interpretation zusiımmen, gehört aer R 42, 748) ‚„‚Auch Wenn Marıa 1n auserwähltes ela.
TITimotheus JeNen Autoren, die ZW al ulnahme den Hım- un jede Beziehung:.ausgezeichnet WAd[ll, WäarTr S1€e doch eın Weib,
mel annehmen, jedoch N1C mi1% 111611 VvOoTauUusgeYaNYENEN Tode der das sich 1ınLrem Körper nach nıcht VO anderen eiligen Personen
Gottesmutter Technen Andere Belege H1r diıese NSsSıiıch bletet uınterschied Obwohl 1aS, der jungfräulich gelebt lebendig den
Da i1motheus, W1e vorher geze1lgt wWwurde SEeNT wahrscheinlich dem Himmel aufgenommen wurde uUun! Johannes der Apostel der der

Jahrhundert angehör un! deshalb E1iN! Abhängiıgkeıt VO ‚„‚Tran- Brust des Herrn geruht durc. SEeiN se1ın Sterben WUNnderT-
S1LUS MarTlae anzunehmen 1sT kommt nıcht als &611 historisch bar gestaltet hat? darfi keine dieser eiligen Personen, uch die
erNst nehmender Iraditionszeuge eiIraCc } 1 TIThekla N1C und ebensowen1g die h1 Maria, die iNrer

38(0| Heilsplan Gottes höheren Rang einnımmt als dieFaller deutet AA YATOC hne TUN! daß amı VO 11ımo-
theus der Vo  S  cn  ene Tod Mariens nıcht ausgeschlossen Thekla, angebetet werden Warum hat Epiphanius der ler die

werde Himmelfahrt des 1as rtrwähnt nich uch VO der Ssumpft10Seine Auslegung 1St offenbDar em ıllen beeinilußt
nicht SC111eIN VO ihm allerdings \ Inrecht 111 die Zeıt 400 allge- arliens gesprochen, zumal da inre besondere ellung e11Ss-
setzten utlior als besonders gewichtilıigen Zeugen für das angeblich plane CGottes hervorgehobe hat?
schon damals zeigie Tab arlens Tale osaphat egen die Antidikomarlanıten, die die dauernde Jungfräulichkeit
lieren Für S@e 1116 Interpretationsmethode Dez21chnend 1st die Be- ar]lıens bestritten un! das erhältnis der Gottesmutter ZU Apostel
aupfiung, daß durch Timotheus bereits Ende des ahrunderts Johannes (Jo 19, 26) verdächtigten, verteidigt Epiphanlius
VO 1T CR  1Lchen Le HTLa MT d1e ufnahme arlens den 783, 11 42,;716), der iwa 3() TEe lang (337—36 ıne Kloster-
Himmel gelehrt werde Wenn e1N rediger och azu sehr gemeinschaft Eleutheropolis aa geleite und sich uch SPA-

are Meinung/ ber das S5ScCchelden arlens VO dieser Welt Lter Hl an aufgehalten hat (T 403), die TEe nd eiınhel
außert, dari doch och ange nıcht VO ppTObation durch ar]lens un! weist darauf hın, daß die H1 Schrift nichts darüber
das kirchliche Lehramt gesprochen werden. berichtet ob Marla m 1t Johannes dn Kleinasıen übergesiedelt SE  -

HDensoweni1g rzäahle dAas Neue 1 estament eiwas davon, daß MarTlaBesondere Bedeutung m1ßt Faller N  N 45 K p gestorben der N1IC. gestorben, egraben der nıcht egraben ıst
D el Haer 11 und 23 entnommenen lTexten bei
Hier SCe1 dıe uinahme Marıens 111 den ımme klar be- Deshalb Wäage uch nıcht behaupten, S1' ebe noch auf dieser

Erde) der 61 sSel1l gestorben Der TUN! für dieses Schweigen der
zeug Zunächst 1st festzustellen. daß F bei SsSC1INeEeT: Unter- Schrift Der das Ende Mariens, die doch e1nNn außerordentliches
suchung über Epiıphäanius Von C1iNGET viel D schmalen Basıs e18. sSel uch Le z 35 und ADpDocC _2 1311 geben hlerüber keiıne
aUuUS argumentiert Um ANSerTre Frage allseitig und objektiv verla.  iche USKUn: ist für den menschlichen erstian! e1n

iıne KT-untersuchen, muß CIM wesentlich umifangreicheres Geheimn: un! 1rg sich e11l staunenswertes Wunder.
Material UuSs den Schriften des Kirchenvaters rhoben und klärung Wäage elr nicht geben un! deshalb er sıiıch lieber

Schweigen., FEines Se1 jedoch gewl. Kein Mensch urie sich e1N-ausgewertel werden
fallen lassen un uf den edanken kommen, daß Marıa irgendwie

In SEe1INEeTI Widerlegung des origenistischen Spiritualismus der UrCcC. geschlechtliche inge berührt worden Etwas derartıges
Te VO der Auferstehung des Le1ibes beiont piphanlus, daß nıchtd e a anzunehmen, ware e 1 Zeichen VO Nahnsinn un: Frivolität un!
UTr T1SLUS em Leibe ach WIT.  ıK auferstanden ist Im Ancora- 1Ne unerhorte. Beleidigung der hl Jungirau.
LUS Cap 92 UE 100 weılst er zunaCcCnst uf alle der Schrift + ®Die hier entwickelten edanken stehen e] Diensteberichteten Beispiele hin, sich I8l  3 wirkliche Auferstehungen
[= JTotenerweckungen) handelt Aus em Neuen Testament wird der Verteidigung. der VO  > den Häretikern angegriffenen
nıcht 1Ur die Auferweckung des Lazarus (vgl och Haer 66 34), des immerwährenden Jungfräulichkeit Marıiens, un wWenNnn

Jünglings VO aım nd der Tochter des Jalirus herangezogen, SON: Epiphanıus dıesem Zusammenhang erklärt. das Nicht-
dern uch die Heilung des ohnes des auptmanns i1.) WITd 155en ELE  = das Ende Mariens verberge 3801 Geheimnıiıs und

alttestamentlichen eiligenebenso W 1e die Auferweckung der SC 1 verbunden mıt e1INEIN überaus großen under, das den
27 52 I1l diesem Zusammenhang verwertelt Aus dem WEeT- menschlichen Geist Erstaunen verseizen würde,den die VO Elia un! us auferweckten Toten (3 Reg 17 10 ff haben WIT dem SaNnzZcCh Zusammenhang nach nıcht das
Diese Auslegung schon Ambrosius, In Lucam 15

1887 1656) ab Dasselbe gilt VO pseudoaugustinischen Sermo 208 Damit 1st uf den Bericht der apokryphen cta Joannıs an
Bonnet, cta ‚m4 i 1898, 106—1130 2130) Epiphanius, Haer 78 23 Holl 4AF4 lın 6 1.) dagegen spielt; vgl

rechnet m1t solchen Möglichkeit Hennecke, Neutest pokryphen 1904, 456«— 459
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Recht dazu. hler., wWwW1e Aes Faller Luf. ıne dunkle Anspie- und altchristlicher Personen, 1n un! außerhal VO Jerusalem un!
lung auf die Aufnahme Marıens In den Himmel: Ver- des Landes Spricht, ber nlıemals Q1Nn Mariengrab erwaähnt? ]ie
muten. Mariens Ende ıst [Ur Epiıphanius ın ein geheimnI1Ss- damals ekannten Graber eiliger Personen das Ziel der
volles Dunkel gehüllt, und das W underbare und Staunens- vielen Pilger (vgl Hıeron., ED 46, 22 459 Warum

Schrei Hiıeronymus Adrv. Ruf. 20 1883, 447) dort,werte daran Ist. der Umstand, daß Nan mıt der Möglichkeit
rechnen mMuUuSsSse, daß Maria als Märtyrerin gestorben 1ST, den OTrigenistischen Spiritualismus Dolemisiert: .‚Ich Tage

dich, Was Origenes eugnet, iwa daß. Marla als Marı1a, Johannesber WIT W1SsSen nıchts ıcheres darüber. oder daß S1€e als Johannes wlıeder aufersteht, der daß der Unterschied dier (je-eınen uns unbekannten Urt auf dieser Erde entführt wurde schlechter ausgelöscht SE Wı'lıc uch ın ED F Z 1854,(Apoc 12° und noch weiter eht Bın methodischer 087 Es ist ichtig, daß Hieronymus nıchts Der den Zeitpunkt derGrundsatz der wıssenschaftlichen Lextinterpretation VT - Auferstehung der Zzweıl genannten Personen WIl_l; doch RS

langt, daß INan nıcht eindeutige Texte 1m Lichte ist nicht anzunehmen, daß der Kirchenvater als Beispie afür, daß
derer eindeutiger AÄußerungen desselben Autors über dıe die Geschlechtsmerkmale uch 1m Auferstehungsleib Iortbestehen

werden, ausgerechnet die Gottesmuttert neben Johannes gewähltgleiche Sache auslegt und Tklärt und nıcht umgekehrt
verfährt: der Kpıphanius nırgends aUSSCSPIO-

a  e, der Ganz ewl. noch Nn1C. wiederauferstanden: WAäaTlT, WEeNn
etiwas davon gewußt e, daß Marla bereits auferstanden Wäarchene Gedanke VON der Assumptio darf nicht in den lext (gegen Faller, 65hineingetragen werden.

Schließlich sSe1 noch auf eEiNne unbezweifelbar éindeutige Nach dem hiıer Ausgeführten stellen WITr fest, daß
weder Hieronymus noch Epiphanıus, diıe die hervorragend-Außerung Frage hingewiesen.. In Haer. 78, 24 sten Kenner der altchrıistlichen Literatur un der Okalenö rechnet Epiphanius mıt drei verschiedenen JIradıtionen des H1 Landes SEWESECN sind. etwas Vvon einerdas Ende Mariens betreffenden Möglichkeiten. hne sıch geschichtlichen I radıtion über den Tod und die wunder-aber für die Tatsächlichkeit einer dıeser drei Möglich- bare Aufnahme Mariens ın den Himmel gewußlt enkeıiten einzusetzen oder verbürgen: Maria ıst vielleicht

gestorben un wurde begraben, oder S1e starbhb eines Ml
Es ıst darum nıcht zuvıel behauptet, daß damals 1n Palä-
stına und den angrenzenden Ländern., W i sıch ' ın ersierwaltsamen es nach Le Z oder S1e eht noch weıter

TT dieser Erde eınem Ort, der nıemand bekannt ıst Linie 1nNne SO Überlieferung hätte erhalten können:keine Kunde und kein Wissen VOoO  w en hierIm wesentlichen werden hier dA1eselben Gedanken AaUSSC- Ftagg:sprochen. die un bereits ın Haer. CS W begegnet SINd stehenden Ereignissen vorhanden War

CGanz Unrecht sieht Faller 1n den be1ı der Aufzählung
Dieses Nichtwissen und das Nichtvorhandensein irgend-elner Tradition wırd überdies noch ur verschiedenedieser TEl Möglichkeiten eweıils hıinzugefügten Bemerkungen,denen Epiphanius SseiINeTr besonderen Verehrung Marla egenüber andere Zeugnisse un Beobachtungen. die sıch auf die

USdruc g1ıbt, 1Ne Anspielung auf d1e erherrlichung Mariens Stellungnahme anderer bedeutender Persönlichkeiten des
UL die uinahme 1n den Himmel Bei der Erwahnung der ersten und Jahrhunderts beziehen, bestätigt. Kein irchlicherMoglıc.  eit fügt hinzu: .‚„‚ehrenvoll Wäar ihr Tod un! keusch ihr Schriftsteller der vorausgehenden Zeit und kein Zeit-Sterben 1m Glanze der Jungfräulichkeit‘: 1m zweiten Fall el genosse der WEe1I genannten Kirchenväter, weder Origenes„Truhmvo steht 1n der eıhe der Martyrerinnen, und selig ist ihr und Athanasius 1m Osten noch Ambrosius und Augustinuseiliger Leib, der uNSs das 16 der z  D  1t gebrac hat‘ Bei Nen-
NUuNGdg der drıtten Möglichkeit lesen WITr das Elogium ‚‚Bel ott ist

1m Westen, wissen etwas VON elner solchen Überlieferung.Sje schweigen. aber ihr Schweigen ist eindeutig un  e-nıchts unmöglich, enn VETIMAG alles, Was e& will; enn INr Ende
ist nlıemand bekannt."'‘ uch Qus der uletzt zıtıerten Bemerkung welsend: denn s andelt sıch bei ihnen nıcht eın

ällıges Nichterwähnen der ASsumptio Y sonderndarfT, WenNnn INa 1mM deenkreis des Autors Dleibt, nıchts heraus-gelesen werden, Was ZUT hese der Assumptio hinführt Jäßt sich sıcher dartun, daß diese Väter Vvon einer AUT
nahme Mariens ın den Himmel wırklich nıchts gewußtWenn ecs eıner Stütze für dıe Richtigkeit der gegebenenInterpretation des hl KEpiphanius edürfte, kann S1Ee aus en Die 1Mm folgenden zıti1erten Außerungen lassen klarerkennen, daß für diese Iräger der patrıstıschen JIra-dem Schrifttum des Hiıeronymus leicht SCWONNEN werden.

Hätte Faller,; 188  - seine Auslegung der Kpiphaniustexte ZU
dition Christus der, einzige 1st. der 1n die endgültige eıb-
lıche Auferstehung eingegangyen 1st,. alle anderen Men-kontrollieren, die Schriften des Einsiedlers VO Bethlehem schen werden TSi beund anderer zeıtgenössischer Autoren herangezogen, S: der Auferstehung am ]üngstép Tagenachfolgenwaäaren iıhm sicherlich Zweifel an seiner Auffassung gekom-

INen Hs ist War rıchtig., daß au Hieron.. De sıtu el SO weıst Athanasius, Ep ad Epictet s als Beweis für die
O0OCOorum hebraic. A', nıchts SCRCH die Existenz el esu Christi darauf hin, daß C(leT (o10 (915 auf Jesus N1C. wıe
einer Grabeskirche Mariens erschlossen werden kann, auf irgend einen Propheten herabgekommen ist Wenn 1n dieser

Beziehung zwischen Jesus und den Propheten kein wesentlicherber damit ıst nıchts zugunsten der Assumptafrage bei
Hieronymus geWwOoNnNEN. Bereits Niessen hat überzeu- Unterschied vorhanden ware, waren uch diese Heiligen, nicht

aber‘ nur der VO Marla Geborene als eiNZIger VO den Toten auf-gend dargetan, laß dem hl Hieronymus von einem Grabe erstanden uch Ambrosius, Augustinus und Avitus VO  z VienneMariens ebensowenig etwas ekannt wWwar wıe VON eıner (F 518) Sprechen sich ın einem verwandten Zusammenhang ın demAufnahme Mariens In den iımmae]! Hier kann iıch 300058 gleichen S5Sinne aQus Ambrosius, De interpell. Joh t.David Rauf einige wenıge ber entscheidende Feststellungen auyf- 14, 1882, 346), bemerkt ADUTC Christus en WIT alle das unsmerksam machen. auszeichnende ec derT zukünftigen Auferstehung empfangen,
Wie ist erklären, daß Hieronymus woh VO den Trab-

solus tamen 1pse (Christus) UucC resurrectione perpetua resurrexiıit‘ ,und Augustinus, Enarrat 1n Ps 1206, ©5n YTklärt Die VONstätten einer lapgen eihe, b‘gsonders alt- nd neutestgmentlicher T1SIUS rtweckten (Lazarus, die To  Y @e  nter des Jairus und der Jüng-
S, Zur Interpretation der Epiphaniustexte vgl uch Niessen, ling VO aım mußten noch eıiınmal sterben, (Christus) reSsur-

rex1ıt, 1am NO moOorıturus. ber Avitus VONn Vienne vgl 59, 316Die Mariologie des hl Hieronymus, 1913, 239 Auch der Sonsunkritisch verfahrende Nirschl, Das Grab der hl ungifrau Maria, 1ne Völlig eue Situation wurde nacnweislich UrCcC den apo-1896, gibt Epiphanius als Traditionszeugen preis Neuerdingsmöchte Ortiz de Urbina, Orientalia hrist Periodica 1940, 292 1n kryphen  Ta X0 AT DE s10108 AL herbeigeführt
isolierter Betrachtun des besprochenen Textes Qus Haer. 78,EL3 Hol]l 462 1in 20) einen leisen IHHinweis uf die SsSumptio Cn-

5 Zu beachten ist hier, daß EDlphanius, Haer. F7, BED die <Ep ad Epictetum ın den Text selNer antiapollinaristischen Abhand-den. Die ın der genannten Zeitschri erschienene Abhandlung Jung aufgenommen hat Unsere ben zıtierte Stelle steht F7,de Urbina ist }etz auch 1n eutscher Übersetzung 1n em Sam- ( uch darin liegt iıne indirekte Bestätigung Ep1-melwerk VO Sträter, Marla 1n der ffenDbarung 1947, Kn phaniuserklärung.val 113, ZU lesen.
Niessen, Diıie Marı1ologie, 19

G Mit dieser CNrı nat sich die neuestie Forschung vielfach be- X13, 206—239, un! lessen, schäftigt. Ich verzeichne ler die ın Deutschland ‚meist unbekanntPanagia Kapuli‚ 1996, 1—81 gebliebenen Tbeıten M. *Jugie, Ea litterature apocryphe SUur la
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Darauf erscheinen Mariens MutterDen griechischen Originaltext uınd Zwe1 lateinısche Versionen X  Mm wurde.
veroöffentlichte TischendorfTf, Apocalypses apocryphae, 18606, Anna, ihre Base Elisabeth. Abraham und avıd, der Alle-
95—11.2, 113123 1L Z kine GEeNAdUE Datierung derTr Entstehungs- JuJja sSıngt, und viele Engel, Aie alle das rabh verehren.

dieses pOocryphons i1st für die Tage nach der geschichtlichen ın dem Marıa beigesetzt wWwWäarTt Die Apostel preısen (ott
Tradıtion ber d1e ssumptio B. M hne Bedeutung, weil sıch un: danken iıhm Tür das wunderbare eschehen, dessen
zeıgen laßt, daß dem „ Iransıtus keine hıstorisch erInNns neh-
mende Überlieferung zugrundeliegt. Die ON ist wahrscheinlich Zeugen S1Ee ZEWESCH sınd
1mM Jahrhundert Oder vielleicht schon GeGEN Ende des JahrT:- Wegen seiner massıven undersucht und derTr iHenbar Ydal
hunderts entstanden. Jedenfalls darf als sicher gelten, daß S1e nıcht berraschenden Neuheit se1iNer Mitteilungen fand dieser Transıtus-
VOI Abfassung der Häresiengeschichte des Epiphanıus (377), dem die erıich nıcht einmal 1mM ausgehenden ertum und weıthın auch

N1C 1 Mittelalter allgemein Glauben, wurcie als anstöß1g CIND-CATIL1 och unbekannt ist, niedergeschrieben wurde. Wenn Fal  jer
5 auft TUn eiıNer Bemerkung 1m Prolog des lateinıischen Iran- Iunden unı! verschiedentlich als unglaubwürd1ıg abgelehnt. Dıiıese

Haltung ihren TUN! sıcherlıch nıicht in einNerTr methodischsitusberichts Pseudo-Melito) annımm(t, daß bereılıts der myster1öse
LeuCc1uUs, der Veriasser häretischer Apostelgeschichten, das gleiche wissenschaftlichen Kritik, SONdern WäaTr AQus dem aufdrängenden
Ihema 1n eiNer eigenen chri{ft behandelt habe, ist diese Vel- mpfhnden hervor'  gangen, daß SOLIC wunderbare eriıchte, moch-

ten S1e auch dıe ungifrau betreifen, nicht aNgENOMMEN werdenMUuLUNg unbeyrTündet. 1el naher ieg' miıt ann, cta
Joannıs, 1830, ELE anzunehmen, daß LeuUC1IuUS 1n seınen duriten, da die bisherige Iradcdıtiıen der Kirche nıichts davon wl

SO wWUurde der „ Transıtus Anfang des Jahrhunderts 1m 19108Apostelgeschichten eine wen1g erbauliche Darstellung VO Lebens-
Decretitum Gelası1ıanum ı1n die Liste der apekryphen, verbotenen,ende arıens gegeben abe
Bücher auigenommen. Paschasıus Radbertus warnte 1 ahrhun-

Irotz vieler bweıi  ungen VOIL yriechischen Original- dert 1n einer Epistel, die ald unter dem Namen des Hieronymus
texti 1m einzelnen ıst der außer in mehreren lateinıschen verbreitet wurde, VOI diesem achwerk 30, 129 Ep 9, val
Versionen auch ıIn zahlreıichen ogrientalischen Übersetzun- Lambot, Rev ene: 934, 65—282) asselbe qgılt VO pseudo-
24  en überlheferte Transıtusbericht 1n allen Hällen auf den augustinischen SermO 208, 2 39, 2130); nd das 1m Decreium

Die Gelasıanum ausgesprochene Urteil würde 1n das Decreium Gratian]l,yJeichen phantastisch legendären Ton gestimmt,
Can 3 Dıist bernommen und damıt weılıtesten kirchlichenSchrift wiıll VOLL Evangelisten Johannes als Augenzeugen ennn hneu  ie manche TieKreisen des Mittelalters vorgelegt.verfaßt se1ın und rzaäahlt VO  e} N letzten Lebenstagen, dem der Meınung S1INd daß diesem sich legendaren Bericht doch iıne

Sterben, der Bestattung und der Aufnahme der hl Jung- echte historische Überlieferung zugrunde liege, ann aIiur eınSa G  aa E E e A Al Trau 1 den Himmel. Unter Zugrundelegung des beson- erns nehmendes Igumen angeführt werden.
ers weıt verbreıteten lateiniıschen J] extes des Pseudo- Um die apokryphe Schrif{t, dıie WONn  | nıcht 1n Palästina oder
Melito erfahren WIT Lolgendes Marıa lebt ın Bethlehem Syrien entstanden ist (vgl (I)rıens Christ 1904, 390), I1ChtUg De-

urteilen, muß INa sich vergegenwäartigen, daß in einer Zeıt Ge-Der Erzengel Gabriel verkündet ihr das nahe Ende Auf
ihre Bıtten werden alle Aposiel ıLS den verschiedensten schrieben wurde, 1n der die m1t Irelı schaflfender Phantasıe kom-

Ländern der Erde 1n wunderbarer Wolkenfahrt nach Beth- ponierte, 1ıld wuchernde Literatur der legendären äartyrer- unNn!

em gebracht. Zahlreiche W underheiulungen geschehen Heiligengeschichten entstanden 1st. Je schneller die Zahl der AnNn-
hanger des Christentums uchs un derTr Einfluß der Jjungen Religion

AIl Krankenlagzer Mariıiens. Da Gefahr on se1ıten der
auf allen ebıeilen des kulturellen Lehbens zunahm, 19508! sSschmerTz-

en Tro rag der Heiliıge Geist Marıa und dıe liıcher mpfand INa die atsache, daß die Überlieferung ber die
Apostel ın eıner nach Jerusalem. Während diıeser Heldenzei des Christentums, die ersten dreihundert anre, SpPäaT-
Reise und ın Jerusalem gescChE hen wieder under Jesus ıch un: dürft1ig Wäal In der Zeıt O D1S Jahrhundert WUuI-

erscheint. umgeben VO vielen Kngelscharen, auf einem den die Za  Teichen unechten martyrıa und passiones Uun! ebenso
die Z größten Te1il unhistorischen Berichte ber EntdeckungenT’hron In Jerusalem und verkündet die Aufnahme ı1n den

Das Bedürinis derJımmel en und Gebete Marıens folgen Von Christus VO  — Märtyrergräaäbern nd Reliquien veria.
ach underberichten verlangenden breiten Masse der Chri_stenund den Kngeln wird eın Lobgesang angestimmt. Marıa
wurde uf diese Weise befiriedigt.segnet jeden Apostel einzeln und stirbt. Christus nımmt

Wer sich nicht selbst in muhsamer Einzelforschung mıiıt Pro-ıhre Seele ıIn Empfang Die Apostel-tragen aul eiıner Bahre
den heiligen Leib Ta nach (Gethsemane. Als unter- blemen der unübersehbar reichen Legendenliteratur beschäftigt un!

sich nicht ıne geNnaue orstellung ber die geistesgeschichtlichen
WESS ein u den Leichnam Trech antasten wiıll, werden Voraussetzungen und die literarıschen Kompositionsgesetze dieser
ihm unsıchtbarer Hand beıde Hände abgehauen und Literaturgattung verschafft der WEeI nicht ZU1IN mindesten iıne
Isbald wıeder auf wunderbare Weise VO Petrus an chere kenntniıs Vom Ertrag derT unter Führung der Bollandısten
Tügt Der Jude wıird christusgläubig. Während dreier (Hippolyte Delehaye!) geleisteten Forschungsarbeit hat,
JLage werden dıe Stimmen unsichtbarer nge gehört. Als wird kaum 1n der Lage se1in, e1n zutreffendes Urteil Der eın

Literaturprodukt W1e den „Transitus” zZu tallen und die Schrift 1nder Gesang nıcht mehr ZU hören 1st, schließen daraus dıe
die richtigen Zusammenhänge ellen elehrte, die d us anderenApostel, daß der Leib der hl Jungfirau ın den Jımmel aut-
Bezirken der theologischen Wissenschafit kommen, werden zumal
heute untier em Einfluß VO hiler sıch einschaltenden Stimmungen

InMOTLT ei ]’assumption de Marie a Dartır de la moitiıe du be siecle‘ un Wünschen L1LULC leicht eın Fehlurteil äallen nd dort ıne
Echos d’Orient 1930, 265—)1295 Wilmart, nalectia Reginensla geschichtliche ÜbBerlieferung anzunehmen geneigt selin, sich

esll 59, 933), 323—9362, veroöMNnentlichte die Jlteste Jlatelı1- Niemandnische Fassung, welche die Vorlage den Bericht des Pseudo- tatsaäc  ıch L1LUT ıne apokryphe Dichtung handelt
Melito gewesen ist (D Jahrhundert Rivlere, Le plus VIeEeUX ‚, 1Tan- vermad uch NURE vermutungsweilse aine befriedigende Antwort auf

dıe rage zZu geben, gerade dem unbekannten VerfasserSiLUS" lat  3 el SOI derive ILG RechTheolAncMe 19306, BL3 (Jo-
hannes VOoO Thessalonic hat 020 diesen „ I1ransıtus 1n seiner einer solchen phantastisch ausgeschmuckten Legende das angeblich
VO ugie, Patrol ( IS 19, 1926, 344 ff f edierten Predigt enützt). bıs dahin unterirdisch fießende Bächlein eiNnerTr echten historischen

Capelle, Les anclılens recits de l assomption ei ean de Thessa
onilque RechIheolAncMe: 1940, 209935 CATIE Le fontı el Tradition zugeleitet worden seın sollte, während die nicht wenigen
aCcontio ella dormi1izlione di Maria d1 Glovannı Tessalonice zeitgenÖössischen Großen,; bei denen dıie ulilnahme olcher bDerT-

lieferungen unendlic. günstigere Voraussetzungen gegeben WAäaLCNHN,Marianum 1940, 307 —313 nd Giovannı Tessal L’assunzlone di
Maria: eb. 1942, Z Raes, Aux Oriqgliaes de la fete de l’assomp- nicnts davon erfahren der die angeblich vorhandene Tradition Nn1IC.
t10N 01 Orient OQrient. C:HTIST. Periodica 19406, 262— 274 Va ernst eNOMMEN hatten. Ebenso milßte der]en1ge, der mit der An-
Lantschoot, L’assomption de la Vierge chez les Coptes: (Cire- nahme operiert, daß em „„Transitus" ıne historische Überlieferung
gorlanum 19406, 493-— 526 Bover, La assunciOn de Marıa el zugrunde liegt, irgendwie verständlich machen können, daß und
‚„l1ransıtus Mariae‘' uan de Tessalonica: STIUd1O0S cles 9406, WAaLIUIn eın anerkanntermaßen legendärer Vorgang wıe die 1m

Rivıere, Röle du demon au ugemen' particulier. CON-
tribution L’histoire des ‚„„1ransiıtus Marlae ': Bull de Li  Tature

Faller, If.; Bover, S{IU! DAa 19406, 415 ff nach RevueEccles 1947, 49—506, 98—12 Der arabische Bearbeitungen des
15 Eccles 1946, 996; früher uch Nirschl, Das rab der‚„1ransıtus vgl Graf, Geschichte der christlichen arabischen

Literatur IY 1944, 249— 251 Weitere Literatur 1st in der Revue hl ungifirau Marla, 18906, 87 cheeDen, ogmatiı 111 573 urteilt da-
15 Eccles 1948, 291 un!' 1n der Bibliographie desselben Hefites egen, daß das Vorhandensein einer KÜutzer gefaßten TIradition nicht

NT 3—1 verzeichnet. erweisen sel
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Trotoevangelium Jacobi Derichtete Praesentatio templo cdıe 4au Kırchenvatern des bıs Jahrhunderts n  -bereits 11N ahrhundert lıterarisch ıxiert worden 1sST waährend
111e angeblich vorhandene hıstorıische Iradition Der d1e 1el be-

IN  — sınd Faller veri{erı die Auffassung, daß für das ıs
Jahrhundert bereits allerseıts AT rkannte historısch-deutungsvollere ssumpti1io keine Beachtung gefunden un!| Dis auf

den uUtiOor des ‚„‚ 1ransıtus unbeachte geblieben ist theolog1s Überlieferung vorliege (S 9 Als sıichere
hıstorisch wertvolle Zeüugen werden { iıhm Gregoruch die bereits vorher erwaähnte Tatsache daß der .„„I1ransıtus N Lours (F 594) Modestus VO Jerusalemwährend mehrerer Jahrhunderte teilweise InN1ıL Mißtrauen auigenom-

INe  s teilweise ganzliıc. abgelehnt wurde un sıch LU angsam (F 034 Germanusvon Kon tantınopel 733)
Wiıderstände Ansehen und Geltung verscnhafft nat Pricht aliur daß AndreasvonkKreta(T 740 und JohannesvonDa-
die Menschen, (1e mı1T der Schrift bekannt wurden, UrCcC keine I 749) angesehen ®. Nıemand kann bestreiten.
Irgendwie geartetie historische Iradition auf{f d1ie A US angeblich aQDO- daß die genannten spätpatrıstischen Autoren ihren (3lan:
stolischer Quelle stammende außerordentlich wichtig: un! Aut- ben al dıe Aufnahme Mariens den Hımmel bekennen
sehen erregende Kunde seelisch vorbereitet un: empfänglich urd ihren Predigten für die Wahrhe1i dieses Wunders

Die hier geltend gemachten Bedenken und Einwen- mı1 Begeıisterung eiıintreten Wenn WIL }e C116n S -
senschaftlich brauchbaren Tradıtionsbewels führen wol-dungen en nıchts mı11 CeC1N€eEMmM g]laubensfeindlichen Ra-

tionalismus Z tun und entsprıngen keiner yrundsätzlichen len mu ß geprüft und festgestellt werden, woher diese (Je%
Wunderscheu sondern ergeben sıch a dem uch VO währsmänner ihr Wiıssen über ıe VON ıhnen geglaubte
heologen ZÄ beobachtenden wıssenschaftlichen Beweisver- und verkündete anrheı bezogen aben Schöpften SK

fahren Das UrC| theologische Überlegungen hervor- ihre Kenntnis über das Faktum der Assumptio AalSs 116
bıs dahıin noch unbekannten üundlıchen odergerufene Desiderium nach em Vorhandensein GHGT

historischen ITradıtion darf nıcht dazu verleiten die Vat- schr1ı  ichen, hıstorisch jJjedoch zuverlässıgen Quelle er
sachlichkei CIHNET olchen Überlieferunge? VvVorauszusetizen handelt siıch u 112 Wissen. das ihnen aus der DIS TEL
und anzunehmen Der Wiılle des hıstorisch denkenden erstien und Quelle die ffen und bestimmt I1

heologen darf nıcht der Vater des Gedankens SC1INH, daß em Wunder der Hımmelfahrt sprıicht d AalSs dem
geschichtliche UÜberlieferune vorhanden SC I Iransitus Marıae übermittelt worden Ste

Vom Standpunkt der methodis  en Quellenkritik 1STIm NsSsChIu an den versuchten Nachweis elıner angeblic se1t
der Miıtte des Jahrhunderts auienden Iradıition sucht Faller klar daß alle Aussagen der angelührten Väter

67—76 erklären Warum die Gedächtnistage VO Martyrern dann als echte und hıistorisch ernst Z.U nehmende Zeugnisse
irüher lıturgisch egangen urden als Marienieste unı spezle. das angesehen werden dürfen WEn nıcht AI Tansıtus
est der sSsumptio un /d. maTliologische Fragen und spezle abhängen, sondern 4a5 CTIF anderen hıstorisch xJlaub-die rage der Himmelfahrt SDat die theologische Diskussion würdiıgen Quelle ihre Kenntnis beziehen Kül die Beant-einbezogen wurden Seine Antwort lautet Liturgisch wurde (d1e

den Festen des Herrn (Epniphanie und Weihnachten) m1L- wortung cdi1eser Fravgye erhalten wIir abreesehen und V.OR
allen quellenkriıtischen Feststellungen. dıe yemacht WET-Tge feiert Das Fehlen Mariıologie erkläre ch einfach

daraus, daß die tMinıtarıschen und christologischen Dogmen noch den INUSSECN., ur d 11 n höchst wertvollen
nicht entwickelt und abschließend formuliert Eine solche Fingerzeig Der Bischof VON Jerusalem erklärt ı88 der
Deutung des Silentiums, das nach Faller e1in silentium NO OLLOSUM äaltesten Predigt auf die leıbliche Aufnahme Marıens 112
NeC eISsSs sSe SSaT  3001 WäarTr (S 76) kann Jjedoch nıcht befrie- den Himmel daß ‚merkwürdigerweise über das &x JOor-
igen Denn nıande sıch hiler nıcht darum erklären, Wäalum reiche Ende der Jungfrau VOINN denen. clıe 111 der Kırche
sich die heologen spat spekulatıv m17 der 15 den Gnadenvor- Christi, uUu11LSe  € Gottes. als Lehrer 111 Irüheren Zeiten he-
ZUGEN abzuleitenden Möglichkeit der JTatsachlichkeit der AT rufen CcE  N, nıchts überliefert 151 und daß auch ihrenahme arliens den Hımme beschäftigt haben hlıerfür Wal
allerdings 1N€e vorausgehende spekulatıve Erörterung der vorher achfolger arüber Sar nıchts hinterlassen en

SO 3280 Damit bezeugt der Autor, der als erstier demgenannten Dogmen notwendig YJyeWeEeEsen sondern die a
[UNG des chweigens ber e1in großes historisches under das niıicht Namen nach bekannter Vertreter griechischen (Ostens

den Bereich der theologischen Metaphvsi. SONdern den der klar VOINL der Assumptio spricht daß keın anerkannter
Kırchengeschichte gehört Um die atsache des erbens des Wie- kıirchlicher riftsteller VO de1ı Apostelzeit bis ZUT
dererweckt- un den Himmel Aufigenommenwerdens TiCht1ig auf- Gegenwart m1T Namen ekannt 1st der für dieses Wun-
zufiassen un! getreu weıter überliefern ZzuUu nnen Dedurfite keiner der Zeugnis abgelegt hätte
entwıckelten Mariologie, W 1e denn uch die Überlieferung der
under esu Uun! spezie SE1INEeTr Auferstehung möglich Jewesen ist

In YEeN:  CH quellenkritischen Analvse der 1r uUuNseIiIe rage
Betracht kommenden exie der e18)  D genannien inf Kiıirchen-ohne daß vorher die TST 111 nd Jahrhundert formulierten

christologischen Dogmen der Kırche verkündet wurden Um
valer die 1ler nıcht durchgeführt werden kann, aßt sich der + H”
deutige Bewels dafuür liefern, daß alle diese Autoren dus keiner I9asich historische Ereignisse, zumal <  D e ch umn under unbekannten historisch theologischen Überlieferung, sondern EINZIGıande die heilsgeschichtlic wichtig sınd interessieren un!: die

Erinnerung S1e festzuhalten und fortzupflanzen, wahrlıc und allein, direkt der ndıre A dem ekannten bsolut
legendären ‚„ ITransıtus geschoöpft en Wenn Gregor VO:nıcht notwendig, daß TST Häresien auIitreten, welche die theo- {TOuUurs sS@1. kurzen zusammenfassenden Bericht e1INenlogische Diskussion Fluß bringen und als Ergebnis begrifflich esentlichen Punkt on der lateinischen Fassung des seudo Meaelitoformulierte Dogmen heraufführen Fine e1t der apostolischen Zeit abweıc darti daraus selbstverständlich Nn1cC der Schluß auf asvorhandene historische Iradition edurfie, nıcht S0OZUSagen 111:  n

Unterbewußtsein abzusinken, keiner entwickelten Begriffstheologie Vorhandensein anderen historisch besser iundierten ber-
liefeTrung, die neben dem ansıtusbericht umlief YeZOGEN werden,Daß der altchristliche Mensch der Zeit OM bis ZUIN Jahr-

under ıel Sıiınn gerade uch fü under aite, die Marla be- weil dieses pokryphon ekanntermaßen mannigiachen Varla-
L1LO0nNen verbreitet wurde (gegen Nirschl Das Trab der Jung-trafen, ZEICGEN sehr deutlıch die neutestamentlichen pokryphen, die iTau, 896 er Faller och ırgendemin anderer Forscher,die schmerzlich empIundenen Lucken Wissen die hl Jung-

Irau CIGANZEN nd ausiüllen wollten Vgl das Totoevangelium Von anderer Seite werden gelegentlic. och eıtere utorenJacobi, das Thomasevangelium, da arabische Kindheitsevangelium, als Iraditionszeugen geNannT, Pseudo--DIionys1us, De (9)888 d1ivV.das Evangelium des Pseudo-atthaeus und die Schrift De natıvıtate
Mariae.

Z Uun!: der miıt Pseudo--Dionvysius nıcht identische Verfasser
eine 190084 armenisch überlieferten Brıefes 1LUS (ed ON Vetter,
eoQ Quartalschr. 1887, J3—1368); vgl Nirschl, 1896, 80 f ndNachdem iıch gezeligt habe, daß die VON Faller als alteste azu die Abhandlung Vo ugle Echos d Drient 39, 941/42,Zeugen angeruüufenen Autoren W 1E Timotheus Kpiphanius 283—289 ber ZWE@el AATSCHTTEN dem HL Athanasius und Modestus ZU-

und der Verfasser des „Iransıtus für neT historisch- geeignete Homilien.
dogmatischen Beweis nıcht herangezogen werden können. arlı, SE H KGOMNE Dorm: L:onem De i Modesto

d1 Gerusaleme: Marilianum Z 1940, 3836—400möchte iıch noch kurz der weıteren Frage ellung neh- 10 Richtig beurteilt neuerdings das Verhältnis beider TexteMECN, WIe mit der Beweiskraft der Aussagen bestellt ist H Rahner 12 Maria 111 der UOffenbarung, hg V O:  - Stirater 1947 179
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der annımmt daß Del den spatpatristischen Vaäatern eE1Ne echte 1SL0- daraus als wellere Konsequenz daß auch der Folgezeıt
sche Tradition vorliegt hat daran gedacht Bewels aIiur keine hıstorische Iradıtion strengen Sınne mehr auf-
erbringen, daß un: welche andere VO. ‚„‚ 1Transıtus una  angıge KOomMMmMen und sıch bilden konnte Denn WC1111 sıch auch
Quelle den 1er rage kommenden Autoren vorgelegen hat Laufe der Jahrhunderte bıs ZUTFTrE Gegenwart die Zahl

Aus unNnNseTer Feststellung ergibt sıch als Folgerung, daß der Anhänger der VO  — den spätgriechischen Vätern VOCOT-
das Zeugn1s der genannten Kırchenväter hıstorısch D iretitenen Theologıe und der VO ihnen angeCNOMMENECN Be-
urteiılt ebenso vıel der WCN18 wert 1st W IC der ATa urtellung des Transitusberichts langsam vergrößert und
S1ITULS Sar keıne Beweilskralft besiıtzt Kın jegendärer der Chor der di1ese TEe bejahenden 5{1ımmen verstärkt
Bericht wıird dadurch daß VON anderer Seıte übernom- hat kommt all dıesen Zeugen nıcht dıe Kraflt
IC I, wiederholt und als glaubwürdıg hbeurteilt wıird N16- hıstorischen Iradıtion sirengen Sinne ä we1l der AUuUS-
mals 11 hiıstorisch zuverlässıges ZeueznIis umgewandelt gangspunkt dieser „Tradıtion entweder der theo-
das KFE For echte I radıtiıon begründen könnte Dieser Sach- logıschen Spekulation oder e1NeIMmM leyrvendären Bericht
verhalt Mu VO hıstorıschen heoloren ebenso WIC VO dem „Transıtus suchen 1S1 Wenn dem C11I1-
Profanhistoriker anerkannt werden und 1sT au metho- Sans gebrachten Zitat bemerkt daß 106 gEes  ıche
dischen Gründen allgemeın verbindlich uch dıe Tradıtion nıcht existiert weil die ersien üunf ahrhun-
spätpatristischen Kırchenvater SINnd keine historısch derte leeren Raum darstellen über den keine
brauchbaren Zeugen und (saranten fü1r Tradıtions- hıstorische Brücke dem VO AÄugenzeugen wahrgenom-beweis Faktum der Aufnahme Marılıens den A1ımmel

Das Netue und das Plus das cdiese Männeı gegenüber heranreicht 151 diese Formuheruneg 3801
der vorausgehenden Zeıt hinzugefügt en lıegt auf dog- und korrigieren,; daß nıcht 1U dıe ersten unf Jahr-mengesch1  tlichem Gebiet und ESaE darın erblicken daß hunderte ..  Nn  Nn leeren Raum darstellen sondern daß
diese JTheologen. und speziell Ändreas VO  H Kreta und {o ebenso für dıe spatere Zeıt H1s 7U (G(egenwart keine
hannes VO  > Damaskus durch den VO ihnen als historische hıstorısche Tradıtiıon nachzuweısen 1S1 Ein Traditions-

>  o  ereg“u dazu über-Quellie aNnSCNOILMENC L TansSHusS: beweis äßt sıch Iso WE 188838  S den Begri1lf „historisch-
I#SINd, das dort erichtete groke under TEe1N theologıische Iradıtion dem ursprüngliıchen Sınne WE1-
theologısch begründen. Mit diesen Vätern sınd die

f ter gelten äßt und nıcht umdeutet überhaupt nıcht
ersten heologen auf den Plan gefireien, dıe die 1 AJ Tan- führen
S1tusS. berichtete wunderbare uinahme Marıens 111 den

Das ausfiführliche und letzte Kapiıtel (S 77—128) überschreıHiımmel durch theologische Spekulationen, UrC|
Hier WIrd zunächst dar-Aufweisung VOoNn Kongruenzgründen, eleuchten und Faller „Silentium egetlls maturescentiıs

Sınn un Recht dieses Wunders verständlich machen gelegt daß Johannes VO Damaskus 111 theologischer Argumen-
La  L10N dusSs den Gnadenvorzügen Marıiens die Me1inung VO der Aulf-

und „beweisen bemüht Das Wa diese T’heo- nahme arlens den Himmel abgeleitet hat (S 79—93 HSC  1e-
logen, VO  — den marıanıschen Tun:  ogmen der Gottes- Bend S11 ZE1gEN, daß d1ie VO Damascener IUr Marıa nach-
mutterwürde und Jungfräulichkeit ausgehend ZU Be- ewleseNenN un 1nr zugesprochenen auszeichnenden Gnadenvorzuge
gründung der leiblichen Aufnahme Marıens den Hım- (Marıa Eva Deipara 1TgO miraculosa 110 iNier atrem Filium
mel Nn hatten, 1LST wesaentlich das gleiche das nach EX1IIN1US honor Matrı praestandus) schon VO den alteren Vatern,
ihnen ungezählte spätere Männer der theologiıschen Spe- angefangen VO: Justinus artyr, mehr der eutlic. un!

ausdrücklich bezeugt werden Da I11LU. Johannes Damascenus, aller-kulation: unter Beiseitelassung der notwendigen Prüfung ings, W I iıch betonen möOchte, un beeinfdlußt UrC dender historischen Iradıtiıon und ihrer rundlagen bıs US denGlauben die Geschichtlichkeit des ‚„ Transıtusheutigen Tage m11 unermüdlıchem lier fortgesetzt haben wähnten Lehren ber die Gnadenvorzüge arlens die Me1ınung VO
Die uf chriıft und Traditionsbeweis ıchen derTr Himmelfahrt arlens entwickelt habe eben damıt bewlesen;

daß diese Ansicht keimhatit uch schon VO den Vatern der alterenund gebräuchlı  en Sınnn verzichtende Dogmatik fejert bei
den griechıschen Vätern der Spätzeit ihren ersten Irıumph Zeit vertreten nd geglau worden sSe1 Ich brauche nıcht esonders

betionen, daß mit dieser Aeihode theologischer ArgumentationıLn operiıer bereıts m11 den rleichen ÄArgumenten die
die ene des historisch--theologischen Beweises verlassen wWwIrd.unSs heute der bekannten „Kongruenztheologie VOXrSE-

legt werden. edenf:  a.  ils annn auf diese Weise kein historisch--theologischer Be-
W @15 geiührt werden.Wenn iıch zusammenfassend als Krgebnis ME1INEST Dar-

SunNgeEN feststelle. daß auch nıcht einmal Jahrhun- In zweiten Beitrag werde iıcCh das INLI inzwischen über-1 r{ historische Tradiıtion für dıe TE VO  e der sandte große eTK VO ugle (Citta del Vaticana und die
Assumptio vorhanden Wa  e ıund daß darum uch keıin Schrift VO Ternus, Der gegenwärtige Stand der Assumpta{frage,
Traditionsbeweis geführt werden kann. erg1ıbt sıch Regensburg 1943, LE  Ien

Basılica discoperta
Krıtischer Bericht ber NeuVen Deutungsversuch

Von SchneiderT,, Göttingen

Die Frage nach Entstehung und Herkunft der chriıst- Heroon VO alydon (um 100 CÄr-) das Grabheıiligtum
liıchen Basılika hat die Wissens  aft 308008 wieder be- Clanhäuptlings Leon, der NCN Nachkommen
schäftigt ohne jedo e1In allgemein anerkanntes Resultat als CUHer eTrakles angesehen und gefeiert wurde? Man
ZU ZEIHSECN Nun hat neuerdings Dyggve die ese betriıtt dieses Heiligtum (Abb 1) durch 116 kleine Pfeiler-
aufgestellt, die altchristlich Märtyrerbasilika und da- vorhalle der Nordseite, VON der AaUS eın Kol rıdor Ce11ieHNAA E A UDE, mit diıe Basilika überhaupt SC1 1LUFr ((las ndglie Peristylho Um diesen Hof liegen nach ()sten un
langen el VO Heroonbauten SCWCSCNH., Er gründet en größere un kleinere Kammern. An der Nordseite
diese Ci1NnNE Behauptung auf da VOoO iıhm ausgegrabene öffnet sich das Peristyl- auftf eINCN Stulen er g —

legenen Querraum, a dessen änden an entlang
die Spezlalabhandlungen VON Zestermann 1847:; ange

1885; Wiıtting 1902; Le Roux 1913:; Brehier 1927 chulze 1928— Dyggve Poulsen Rhomäaios, Das Heroon VOo
UTr die wichtigsten Namen 1eNNEeN Kalydon openhagen 1934
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christhicher Friedhof C der 595 bei einem Goteneinfall
ZerstiOrT, Begınn des Jahrhunderts 1edo miıt cUuenN

Kultanlagen überbaut wurde. Zunächst sıieht [1E8  —; da 1ıne
Grabbasılıka herkömmlicher Art. ıIn cdıe der Martyrerleib
übertragen wurde. Nördlich davon eiinde sıch aber ıne
zweiılte Anlage, bestehend au Kultapsıis, davor wel lıwan-
artıge, nach der Mitte offene Querräume. die sıch e1n
offener Peristylho anschloß (Abb 3) In der ApSsIs SOWI1IEe
In den Peristylhallen W1e auch In der sudlıchen Basılika
befanden sich Gräber VO Bıschöfen und vornehmen Stan-
despersonen. Wır hätten hıer also ıne Anlage, die den
vorhın beschriebenen Heroonbauten weıthin gleicht
Dyggve glaubt auch den Namen aftfur gefunden aben,
nämlıch basılıca discoperta. iesen Ausdruck gebraucht
eın .  IN  ä Pılger au Pıacenza ler I  3 570 das
Land esuchte, bel der es  reibung des großen herodianıi-
schen emMenOS. der A Hebron e Patriarchengräber
schließt

Kıs fragt sıch ‘nun‚ ob al die Nordanlage VO Salona
mıt basılica discoperta bezeichnen darf, ob diese AÄAnlage
eın achfahre der hellenıstıischen Heroconbauten ist un
endlich. ob die christliche asılıka sıch daraus entwickelt
hat Gegen den etzten un hat schon Klauser? eiINn-
gewandt, daß ultnıschen nıcht Ur be1i Heroonbauten VOTI-

Lext bel ever, tinera Hierosolymitana, Wien 18983, 179
Klauser, Vom Heroon ZuUrxX Märtyrerbasilika. ONn 194972

(Kriegsvorträge, 62)

Abb

laufen Der Querraum öffnet sıch nördlıich auft einen ‘fast
quadratischen, wıederum erhöhten Kultraum miıt Altar und
Postament., das ohl für eın K ultbild bestimmt WwWar Der
Kultraum wWäart nach Süden durch Schranken abgegrenzt;:
genau unter dem ar beflindet sıch eine gewölhte (STäb-
kammer mıiıt steinernen Betten. twa ZU gleicher Zeıt
kam auf dem Burgberg VoO  —_ Pergamon 1ı1ne fast yJeiche
Anlage zutiage Freilich fand I1l 1n ihrem Kuktraum
keinen Altar und 4al Stelle der Grabkammer einen hıs
auf den Felsen führendena In sıch Graburnen
befunden haben könnten: also wıederum eın Heroon. das
wohl für den Kult der pergamenischen Könige bestimmt
WT  —- Abb 2) Eine dritte derartige Anlage Ist us alau-
rela bekannt., doch schloß sich al den Querraum keıin Grab
a dieses lag ohl Irgendwo 1ın der Nähe““. Diese Funde
beweisen. daß WITr hier eınen weılter verbreıteten Bau- }
ypus VOTLT unSs aben, un: Dyegve sıcht darın NUunN den
orläufer der konstantinischen Martyrerbasiliken, die ja
auch us Säulenhalle. Querschiff und Kultraum mıt Grabbestehen. Diese Ableitung scheint e1in weiterer Fund aus
S5Salona-Marusinac bestätigen Dort tand Dyggve
lıch ein einschiffiges apsıdales Mausoleum mit einer Kam-
INner unter dem E: die den Sarkophag des 304 SEeINES
Glaubens SCH hingerichteten Walkers Anastasius ent-
hielt Östlich des Mausoleums schloß siıch in der olge eın

Boehringer SS a au. Das Temenos \bea en Herrscherkiflt.Jltertümer VO Pergamon 9, 937
Welter, Troizen un Kalaureia. Berlin 1941, un: ar 44

; Forschungen 1n Salona I988 1len 1939 (Egger un! Dyggve);
ferner: Dyggve ın Zeitschri: Kırchengeschichte 49, 108 Neuer-
1ın ıll uch hypäthrale Basiliken ın spatantiken Palastanlagen
festgestellt en Ravennatum Palatium SaCcCrum. openhagen 941
(Kgl Danske Videnskab, Archaeol.-kunsthist Meddelesser 3i Diese AUrc keinerle Befund 1n s1ıtu bestätigte Vermutung wıird VO. 5

o€e€  Juuk  - (Festkrift tillägnad TITVI:! Hedwall 1948, 71) übernom-
INeNn un UT die Behauptung vermehrt, auch die asılıka Seba-
st1ano der Vita ppıa SOWI1Ee der VOX Sta Costanza liegende
basilikale Bau selen hypäthral YCW'  J0 Für beides ieg keinerlei
Beweis VOL. die großen Fenster 1n der Außenwand der Anlage VOI
Sta Costanza: sprechen eindeut1g dagegen; vgl Deichmann,
Riv. d 1 Archeol Cristiana 2 J 19406, 226 un! Abb Abb
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sich mithın nıchtt 1hne AdU s der andern entwickelt haben
Daran scheitert dıe Ableıtung der Martyrer-)
asılıka al dem eingangs beschriebenen Heroontyp. Aber
auch die Nordanlage VO Salona hat weder eiwas miıt dem
Heroon tun, w1e ıch gleıch Z zeıgen hoffe noch kann\ man S1Ee basılıca discoperta Diese Bezeichnung
ındet sıch nämlich iın der FaNnzech altchristlıchen I ıteratur
his jetzt UU einmal, nämlich bhbeim ben erwähnten Anony-
IN Us, der seinen Bericht ebenso treuherzıg w1e unbeholien
abgefaßt hat Br sah ın Hebron die heute noch 12
hohe, VO  — Herodes erbaute Mauer, die den 60 n  A

yroßen hl Bezirk mıt den Patriarchengräbern umschließt.
Mıt diesem Befund konnte der Mann aus Piıacenza
ebensowen1g eiwas anfangen WI1e der bel Peirus Ihaconus
erhaltene Anonymus eyer A 110), der VO eıner
ecclesia sıne eCctio Spricht. Wır lesen nämlıch In YUO
10c0 basılıca aedılicata INn quadrıporticus, In med10
atrıo discopertus (Varıante: atrıum 1n medio d1scooper-
tum), pCrLI medium dıscurrunt cancellos. ei un latere
intrant Christianı, ei 0 latere Judaeıl, incensa facıen-
{es multa Die gyleichzeitige, etwas geglättete Rezensıion
hıetet dieser Stelle (Geyer 209) est basılıca 1ın
quadrıporticus, atrıum ın medi1i0 d1ıscoopertum el PCTI med1i0o
cancellatum (Varıante: basılica est ın medie atrıo UUA-
drıporticus discooperta). Der ext der beiden Rezensionen2 17 und die verschiedenen Varianten zeıgen Salız eutlich. daß
sıch nıemand eiwas Rechtes unter der Bes  reibung des
Pilgers vorstellen konnte: basılica discoperta kann miıt-
hın keın bekannter und gebräuchlicher Ausdruck
Se1IN. Was der Pılger 1n Wirklichkeit sah., ist nıcht
machen: War eine porticu alls den } emenosmauern
entlang hef? oder. w1e Rec anzunehmen scheint. eine
fünfschifhge, apsıdenlose Basılika miıt vorgelegtem Atrıum.
das 1n der Mitte durch ıne chranke abgeteılt war® Wenn
nach der neuesten Beschreibung des Denkmals® wirklich
ın der WE Moschee umgewandelten Kreuzlahrerkiıirche
noch Spuren eiıner altchristlichen Anlage testzustellen sind.

SSS A N dann mü ßte Nan die zweıte Mögzlichkeit annehmen.
Abb Sicherheit wird jedoch ohne Grabung kaum Z erreıichen

SeIN. Da WITL Iso nıcht W1SSeNn. WE der Pilger wirklich
sah. weiıl seine es  reibung ZU unbeholi:en und textlich

kämen und daß das Peristyl doch yanz lose mıt der auıch Z u wen1g gesichert ist. S} werden WTr al hbesten
eigentlichen Kultanlage zusammenhänge, da MNan VO  — ihm tun, die basılica discoperta Sanz 4aus dem pıe ZU lassen.
us 1U schlecht ın den Querraum und che Kultnische sehen
könne. Gegen dıe Ableitung spräche er besonders. daß Wıe ist aber die merkwürdıge Hofkirche deu-

die alteste bekannte konstantinische asılıka, nämlich ten? Nur Vvon eıner Mauer umschlossene., unter irelem
Himmel lıiegende Gebetsplätze kannte schon das Juden-die des Lateran (um 315 erbaut), eıne Gemeindekirche ohne

Martyrergrab WarLr, und soweit Lal  (} sehe, selen der ate- ium; Nal nımmt ÜE daß ı1n alterer eıit die Proseuche@ iın
der ege aussah [Dieser Hof-Proseuche entspricht 1mranbasılika auch keiıne yrößeren Martyrerkirchenä Islam die schon seı1ıt ohamme bekannite musalla !l ÖOr

DESANZSECN, dıe ıhr etiwa als Maodell hätten dienen können.
Diese Bemerkungen sind völlıg richtig und noch 190881 1n€e Nan die salat verrichtet. Regen’ betet, aber auch

Totengebete spricht),. eın Treier atz nıt einer 6weıtere Z vermehren: Die beiden VOrTL 415 errichteten
nısche. dıe die Richtung nıach Mekka anzeıgt *. SolcheKultanlagen 1ın Aqullel1a zeıgen drei Nı1C basılikal über-
musalläa’s sah ich In Iznık 1, Brussa und Konstantinopel.(8)  6) Z en denen INn Querraum miıt ar ne Mar-
Der sS1am also offenkundıg eınen älteren. Orlen-tyrergrab!) vorgelegt ist Die spateren Prachtbasıiliken

sind mıthin ın den Grundzügen schon 1n vorkonstantinl- talisch-Jüdischen Iyp des Gebetsplatzes fort. und wärTe

scher. - Zeit da: und für Gemeindekirchen., die dem Zar nıicht verwunderlich. Nn WIT solche ıch 1m christ-
en Bereıch vorfänden. Man denkt da unwiıllkürlich altäglichen ebDbrauc! cdienen. In den Martyrermemorien

wurde zudem dıe Liıturgıe ur einmal 1 TE, nämlich die Nordanlage I1 Salona und WIE mMI1r scheıint. mıt
Recht. weil sıch dieser Hofgebetsplatz 1m christlichen

anı Todestag des betreffenden Heiligen, gefelert: S1e kön-
()sten auch SoONnst noch nachweisen 1äßt Und nıcht U  —_ dasmiıthın auych SI keın Vorbild für die Gemeindekirche

abgegeben en Klauser wiıll indessen gelten Jassen, daß Er Tag S0OSa den Jeichen Namen WI1C dıe Proseuche-
musalla, nämlich bet _selötä, also Anbetungsort *. Solcheder Architekt der Lateranbasılika doch Anregungen Tür

SEeIN Schiffsystem Aals Peristylbauten wIie der basılıca
discoperta geschöpft en könnte. Mir kommt das aber, Vıincent ackay Abel, Hebron, le Haram él—Khalil.
Sanz abgesehen von den ben angeführten Gründen, schon Paris 1923.

Vgl Zarb, De Judaeorum TO0GEULYM. Angelicum 5l 1928, 91der Tatsache en unmöglich VOTL, weıl nämlıch der Peri- 10 Handwörterbuch des s1am Leiden 1941, 549stylhof offen,. die Basıilika ber edeckt ist. (Offener Hof 11 to-Dorn, Das Islamische ZNı Berlın 1941, 4Q Abb
und gedeckte Halle sind 198858 ber WEel Bauelemente., die 12 Vgl Monneret de Villard, (r 2ese della Mesopotamia. Kom
von a  em Anfang ı11 nebeneinander vorkommen. Es kann 940 (Orientalia CCRYIiST: Analecta 12 48 und Fig 3
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SCn äalterer, gleichartiger Anlagen Mar Azizael gehört
S e E dem frühen Jahrhundert ebenso che Kirche in Arnas.,

deren l‚undatierte| bet selöta den Profilen nach miıt der
Kırche gleichzeıtig scheint) Man nımmıt1 a daß die
wölbte 1r für den Gottesdienst während der Wiınter-
die roseuche aber während der Sommerzeıt iın Gebrauch
War Diese Vermutung dürfite stımmen, da uns aus dem
Talmud Sommer- und Wintersynagogen !* un au Kon-
stantınopel Sommer- und Wiıntermoscheen bekannt sınd L

Sommerkirchen tinden sıch Jjedo nıcht 190808 1ın
” 8 O Ngrdmesopotamien, sondern auch iın Kılıkıen orykos

- C 9 9 C © C C S A
D

Abb
und ()lbia 16 und Lykaonien (Bin bır kılıse: gl. Abb. 5) 17
Der 1ypus ist miıthin weiıitverbreitet nd 1m Orient Ja
auch € al Platze Nach Salona wıird miıt den 5Syrern

Abb gekommen se1N, die 1n der dortigen Gemeinde Ja zeıt-
welse eine nıcht geringe Rolle spielten.

Die sog. Basılica discoperta olg mithin einem Bau-finden sıch auf dem Tür’abdin, in Kefer Zeh datiert typ. der nıcht VO Heroon herkommt und auch nıcht ınauf 935), ın Haschtarak (datiert VOT 732) und Mar SoOowo ZUuU den Stammbaum der emeıindebasilika gehört.Hah (vor 1195) 5 Es handelt sıch da jeweils ul einen
neben der Kırche liegenden., offenen Hof. der nach Osten 14 baba bathra, fol Die el genannien GewährsmännerUrc«c| ıne Apsis abgeschlossen ıst (Abb Kefr Zeh. Mar Rabbiı eremäar und Mar Zutera ebtien beide u Beginn des Jahr-

underitisAzizael TE1MLNC sınd diese Apsıden, WIE die Inschriften D SO die Moschee des Baumeisters Sinan gn  nstantinopel, diebesagen., zıemlıch Spät, ber e sınd doch ohl Erneuerun- ZWQ eute 1n Kulnen 1egT, aber dıe SOMMeT- un Winteranlagenoch Ganz deutlich zeigt; vgl auch on Fammer, Gesch dber die Kirchen des Tür‘Abdin vgl Bell Ir M. Va Ber- Osman. Reiches Q, Pest 1833, 4A# NT: ADhem Strzygowski, Amida Heidelberg 1910, 2974 {f. : Abb 175 16 Bell 1n Rerv. Archeol 1906 { 1 28 34Mar Azizael und Abb 195 (Mar OVO Undatierte nuınden ch ın 17 ach Liesenberg, Einfiluß der iturgie ut die irühc.  stlMar ugen (Abb 146) und Arnas Ahb 1834) asılıka Diss. reiburg 1928, 149 Ab 55

BUCH  SPRECHUNGEN
hm, Dr. e° Thomas, o10) Professor Missionswissenschafft diese Begriffsbestimmung nıcht VI ist sıch bewußt, daßder Universität Münster Westf.), Die Gebetsgebärden der Völker olche Abgrenzung nıcht mift voller Schärfe die Wirk-und das Christentum. Mit 34 Abbı  ungen auf Tafeln Leiden,

I1 1948, XVI 1E 471 iıchkeit angelegt werden kaänn Als Beispiel für 1Ne
„Zeremonie“ wırd das Anblasen be1 der aute genanntEin gewaltiger Stoff ıst zusämmengetragen aus der Ist nıcht auch dies Verleiblichung eines inwendigen (7@iLiteratur, Au Kunstdenkmälern und nıcht zuletzt N den betes? Auch dies muß gefiragt werden. ob Inan den sprach-Erfahrungen eigener Reisen. Von denen ausgezeichnete lichen Ausdruck vollkommen VOon der Gebärde scheidenBildtafeln wiedergegeben werden. Dem VO gründlicher Kann. Auch der Gebrauch inglicher ymbole, W1e etwaule her die systematısche Durchdringung der Wirk- Salbung mıiıt Handauflegung bei der Fırmung, müßte wohlhliıchkeit gewöhnten Vf£ gelingt ‚} einen geistigen urch- noch unter den Begriff der Gebärde fallen.blick ur das Chaos dr vermitteln. das Verstehen des Die gelstige Durchdringung des Stoffes vollzieht sıchEinzelnen w1ıe des Ganzen z ördern und wıchtige Ge- 5 daß 1n einem te apıtel. die Gebetsgebärden dersichtspunkte für Seelsorge nd Mission Zu erarbeıten. Völker 1m allgemeinen,; ın einem die einzelnenZu Beginn gıbt das Werk . In welchem Sinne Gebetsgebärden behandelt werden. Die 1mMm ersten Kapitel„Gebetsgebärden“ prechen wird. ‚Unter Gebetsgebärden gebotenen allgemeinen Untersuchungen betreffen die Geverstehen WITr dıe dem inwendigen Gebete zugehörige bärde überhaupt un ıIn Sonderheit die Gebärdeeibliche orm  66 11) AÄusgesprochene Zweckhandlun- eımGebet der die Gebärde als Gebet Die Ausführungen

BCN, das gesprochene Wort und die „Zeremonie“ / erfüllen über das Gebet der bloßen Gebärde sınd höchst anzıehend
(B
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der Diakonatsweıihe hinzuwelsen Zu 418 könnte darauftf auf-verständliıch gemacht. Für viele Leser wırd MINETI noch
wıchtig SC1LIHL, die Berech4igung der Gebetsgebärde uSs der merksam gemacht werden, daß d Rom der Weihrauch

Natur des Menschen verstehen DE lernen, obwohl dıe Geg- m1L der and herbeigeholt UunN! eingsatme wWITd
Vıelleicht konnte derT Deutung auch daran gedacht werden,nerschaft SEDECN Kult und kultischen Ausdruck nıcht mehr

daß zwischen anscheinend sehr verschiedenen ebarden 106 L1Ee
Z den Grundiforderungen des auigeklärten Furopäers g —_ leTe Verwandtschaft esteht W 1 eiwa zwischen dem ‚‚Beten Der
hört |Diese und andere allgemeıne Beirachtungen berel- dem „Handausstrecken Der der Handauflegung und der Prozes
ten auf dıe geistige Bewältigung des vielfach fremdartıg S1OI1 SO WEIlT S1E &111 Dahinziehen HAT d1e Erde 1S1 Das eiziere
anmutenden Materı1als VO innert übrigens daran, dalb uch ebarden qgıbt deren Subjekt

1116 Gemeinschafit un INr usdruckswille 1stT Solche Erscheinun-Da sıch begrifflich körperliche Vorgänge han-
YeI verdienten EIGENEN Abschnittdelt, ergıbt sıch als einfaches Gliederungsprinz1ıp dıe Dar-

stellung nach den 111 der Gebärde tätıgen Körperpartıen. Der Vi begnügt sıch nıcht mıt der Kegistrierung des
Man ist überrascht, Z welcher Mannigfaltigkeit de Aus- atsachenmaterı1als und mıt der Deutung. Er geht ıuch
drucks der Körper und jedes einzelne Glieder AaA{l Wertung heran VOIL der das Problem Kelıgion
fäahig ist ViI stellt den Befund jeweıls E1NECIL UÜberblick ın Marıe C411 Jlerdinezs sechr wichtiiger Teıl 1ST
für dıe gesamte Menschheit daı und 7e17Ti dıe vielen klel- Immer wıeder taucht die Frage nach rel1g1ÖöSs sıttlıcher

und kleinsten Abschattierun G3 Dabe1 macht Berechtigung und nach der (Gesun  eıt 1111 ge1stıigen Sınne
deutlıch. WIC TOTZ aller 1e doch auch einzelnen auft | XS werden bedeutungsvolle Ausführungen gemacht
SCW. eme1Nsame* rTrundiormen überall verwirklıcht über die relig1öse JIragweıte der ebarden denen InNnalı
werden. Die schwıer1ıgste Aufgabe ist VOLN Kall Fall 1LUFr zustiıimmen kann Der 5eelsorger kann wıchtige An-
die De utLun Von vornherein War dabe1i Vieldeutig- Nn empfangen Auch Worte ernster Krıtik werden
keıt ZU erwarten weıl CS 881 der Natur des ymbols Schließlich 1ST dermehrmals al rechten Platze -}  ,  esagtlıegt Dies begründet die Stärke und die Schwäche der Verfasser Missionswissenschaitler. der die Jragweıte des
Gebärde Sie gewınnt 1Ne6 größere Külle gyleichzeitiger religı1ösen Ausdrucks al den renzen der Kirche sieht
Ausdrucksmöglichkeıt den Preıis ECIHEeT ZETINSECEICH
Präziısiıon. Hier eiz das Wort C1N, und hier lıegt dıe Wort- Er nımmt ellung 7E Frave der Anpassung eidnischer

Rıten Überall erfreut unbefangenes Urteil über die
bedürftigkeıit der Gebärdensprache In sechr vielen FHäal- Religjosität der Heıden Man SDUur etiwas VOIL der heiıteren
len Mu der V{if darauf verzıchten den Ursprung SGT

Gebärde der ihre Deutung für dıe Gegenwart einwand- Glaubensgewißheit mı1ıt der dıe strenge Kirche der Mar-
yrer nıcht für C1Nn Wagnıs hielt relig1öse Bräuche der

freı klären Er reıht dıe vielen Versuche aneınander Umwelt übernehmen
und überläßt dem Leser. sıch selbst 1 Urteil ZU bılden Das Buch hatte GLE merkwürdıges 1cksa Es wurde

Vielleicht müßte I1all für die Erklärung der Gebärde 111 Leiden 1945 gesetizt L1  Ie}  24 111 den Kriegswirren zugrunde
noch Lolgendes beachten Die Entsprechung VON en und erstand wıeder durch das Verdienst des tüchtigen
und Innen braucht durchaus nıcht vollständıg d DE SC1IN3HN Die Verlags Narben des Kriıegsgeschehens sınd cie ruck-
Gebärde gibt oft EINEN andeutenden Reflex E1Ne>s fehler Dem Autor lag dıe Korrektur nıcht VOT
reichen Innengehaltes Sıe hat dann die Art Akkort-

Munchen OE  ascheı
des der kurzen Akkord die Hörenden 2
nugt 1900881 die Fulle des nhaltes ZU erfassen Damıiıt ber
1st Nan darauf aufmerksam yemacht daß dıe Gebärde.
WEeNnN S1Ee gewollte Ausdrucksiorm ıST ihre usdruckskraft Köhler, Ludwig, Kleine ichier Bibelstellen rklärt Zürich

Z wingl1ı--Verlag, 1945, 12° 96 CAhW. Frs 4,1ın  1C] autf den Partner besıtzt Diese Beziehung
dürfte dann schon 111 den Begrilt des Phänomens eingehen Als Wıdmung ZULM Geburtstag des Züricher Orien-

Mıt Recht warnt der davor die Gebetsgebärde talısten hat hier J4 meılst schon rüher ı111 VOTI' -

leichthin m1T dem Verdacht dei Hagie zZzu betrachten Es schıiedenen Zeitschriften veröffentlichte Untersuchungen
1ST nıcht einzusehen. weshalb G(ebärde eher als [111A- hauptsächlich lexikalischen Inhalts Z schmucken

Bändchen zusammengefaßt (H8| dem Kl nach SC1NeEeTr bekann-gisch denn als echt relig1Öös angesehen werden sollte..
Magıe kann Yb x Religıion gewandelt und Religion ur ten rıschen Art ZU ünfizıg Stellen des Alten und Neuen
Magie verderbt werden In der Sprache der Gebärde J estaments auf TUN: sprachlicher und sachlıcher Beobh-

achtungen teilweıse HNGeVe und interessante Erklärungenbraucht Ial weıthın die des Wortes, u  - die eindeutige
relig1öse Reinheit des usdrucks siıcher Tf tellen Im bıetet
christlichen Bereich geben oft yerade Bıttgebete die Inte- Aus Orn1ıss Hx DAn 971 wird Fallsucht Delitzsch
STICETUNS der G(Gebärde O: echter Keligion. panıscher chrecken), Jesaja yJaubt 69 5! 1U SSeE schwel-

Da die Gebetsgebärde aus der Natur des betenden SCH, STa ‚} SC vernichtet, auf den Tisch Salomos xommt
Menschen fließt teılt das Christentum diese USdru  ( gebratener Kuckuck barbur) Kön D, Z der vermeınt-

liche ese ist Wir  eıt 111 Zebra (paerae ), dasform mi1t den Religionen der Frde Vieles Lst 111 alter Zeıt
VOoOnN der Kırche übernommen und jelfach mi1t Geist Reittier des Friedensfürsten auch Christ1ı) 1sSt kein Füllen.,
rfüllt worden der Einlluß des Willens auft die (Ze: sondern C111 Eselshengst Sach Y Mt nebst Pars

Ginsterwurzeln werden nıcht sondern dienenbärdensprache alle Möglichkeit bot Der bringt nahezu
bei Jedem Finzelstück uch christliche Belege Hier 1ST das angezündet ZU Wärmen Job 50) dıe Schlangen sınd

nıcht klug, sondern scheu, Mit Fisch un Honıg WT' -erk undgrube für den Liturgiewissenschaftler den auch sonst 1111 Altertum ZUSammMmMerT »wWenNnn N iıhm darum veht dıe Ausdruckstormen des christ- IC uUSWlichen Kultes 11} die richtieen /Zusammenhänge hıneln-
Nıcht es 1sSt glei  ( Weise überzeugend un!: Ofiter wirdzustellen Oft wiıird ihm dıie vergleichende Wor-

InNnd.  - wunschen, daß die vorgeschlagene Wiedergabe der Worte VOLschung den eigentliıchen Sınn CLEG christlichen Gebärde
der eitwalgen uilnahme die OIn Verifasser Zıu erwartende Neu-

erschließen bearbeitung des Lexikons VO BL och einmal überprüft
Hiıe Un da wIird VO  - der lturgıe her ETganzung möglıch SCU1NHN, WIrd Warum soll e111 JuUuNgeI Esel auf em och eın Reıter

— n e  ——
we1ıl selbst e1INeNN stattlichen Band C111° restlose Erfassung ist nıicht Füllen heißen? Anderem wird INd. gern und
Nnicht möglich ist So ware 271 uf den Kiıtus des CGGehorsams- hne weıteres zusiiımmen; S scheint der Hebralsmus
gelöbnisses Del der Priesterweihe, .9  C auf cd1ie Handauflegung ‚‚(alles) W Iie sıch gebührt kemiSpat statt ‚„alle Gerechtigkeit

mul: rTfüllt werden überraschend KLaT und infach uch ge 1ımbei derT Firmung, bei derselben Gelegenheit auf Ad1le Besonderheıit
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als Plurale tantum „Bl{1trache" Desser noch ‚‚&r1ösung‘ ) ist ein- Nur IUr wenige unsche äßt das Buch Raum. ; Vielleicht WarTrleuchtend, Jes O3: nıcht Ng1g, die Einleitung eiwas erwelıtern. Fuür d1ie VerTr-
IS ist NUur schade., daß dıe In der Schweiz erscheinenden iasserfrage WITd INa  w auft verwiesen,; aber sollte ]1er

Bucher hıerzulande auft normalem eCYe schwer L, wenigstens dıie Stilverschiedenheit Zwıschen pok un oh.-Ev.; dıe
reichen sSiınd einNem Literaten WI1e Dionys lJexandrien groß erschlien, daß

ıhm die Identität der Verfiasser ausschloß; behandelt Se1IN. uchONn NO1S 6C  @T d1ie hochinteressante Geschichte der Auslegung 1e sıch OoOCH
wenigstens UTZ sSkizzleren. Die Ausführungen ber d1e kanonische
Geltung 23 T, ) uriten dem geschichtlichen Tatbestand nıcht
Yanz gerecht werden.

Das H€ 1estament übérsetzt UunNn: Ur7z Yklärt Herausgegeben VON Dem Matthäuskommentar Vo Schmid wird al}Aitred Wikenhauser nd tto ‚KUuss. Regensburg, GregorIius- aufmerksamen Lesern nıcht fehlen Man nımmt das BuchVerlag, Orm. Friıedrich Pustet.
UOffenbarung des Jonannrnas uübersetzt und Tklärt VO A'lfred

miıt Spannung ZU and Denn., uUum LT das Wichtigste her-
auszustellen: die kirchliche Überlieferung sıeht iın demikenhauser. 94 + 143 DC UL 39) art gbd 7,50.

Das Evanéelium ach Matthaeus uüubersetzt und erTklar VO
ersten Evangelium das ursprünglıch aramäisch geschrie-

ose Schmid 948 (277 v GLI“ 3V) Kart M LÜ; gbd 189A bene Werk eines Apostels. und die CUGTE Forschung be-
hauptet demgegenüber miıt steigender ewıßheit. seizeVom Regensburger Oommentar V wurden 1m Sıch In der Hauptsache uSs wel griechischen Quellen-Jahrgang 1941 dieser Zeıitschrift vIer Bände ange- schriften. Markusevangelium und eıiınem pruch-zeıgt und wıillkommen geheißen. ach e]ıner durch die buch, .  5amımZeitverhältnisse erklärhichen Pause VO  — reli sechs

Jahren liegen wel weıtere Bände V.OL: dıie ffen- Der ommentar ruht offenkundig uf der Annahme,daß dıie letztgenannte Auffassung rıchtie ıst Wir werdenbarung des Johannes und das Kvangelium nach: Matthäus.beide 1n eıner Gestalt. die gJücklicherweise nhıchts davon keinen Widerspruch anmelden. In der JTat braucht Nal

verraäat. 1n welcher Notzeit S1E das 1C| der Welt er  1C] UUr iwa den ext M{t D 196 neben Mk 15° 1225 Z hal-
ten. sıch schnell davon 2i überzeugen. daß Ml 111 -haben: denn das Papier ıst einwandfrei, der Druck Saulu-

ber und vorbildlich korrekt. Küur die näachste Zukunft möglıch N Mt. dagegen M+t sıcher VON M1 abhängig ıst
wırd als der Johanneskommentar angekündıgt; Denn der ivit-Lext hat hier drei ErweiterunSCH, eıne SOBere bal  a  ın und WwWEel kleinere (19 24—25), ıIn denen Jesusdie Bde und mıt dem est der paulinischen Briefe dem Verräter, der Frau des Pılatus undund den katholischen Briıefen SOWIE e1n Registerband SOl- (atthalter selbst als schuldlos bezeugt WITC: drei E,len ın naher Zukunft das nternehmen eschließen die.von der gleichen and geformt und beim erstenOhne Kinschränkung kann Wikenhausers Erklärung Stück ıst das besonders offensichtlich In den Mk-Textder Apokalypse empfohlen werden. Die nüchterne, Dr eingesetzt S1IN.d. Aber gehen diese Stücke auft Cdie Handdiegene, umsıchtige Art. die der Freiburger Vertreter des des Apostels Matthäus zurück ? Kann '1nan sıch einen

11 seinen Irüheren Veröffentlichungen bekundet.zeıchnet auch A1esen Band 1n besonderer Weise al elbst-
Apostel vorstellen., der schriftlich überliefertes SpruchgzutIn den Mk-Text einfügt. wıe nach den Ausführungenredend betrachtet die welti- der kirchengeschichtliche anzunehmen 1St, bei seıiner Arbeit /Zusammengehöri-Deutung als eınen großen und verhängnisvollen Irrweg. €*? voneinander trennt. nıcht Zusammengehöriges aneın-Von der Krwägung ausgehend, daß di1ese Offenbarung für andersetzt. 1’ sap entscheıdet sich für Cd1ese Les-Zeitgenossen. dıe mıt dem gesamten Urchristentum den art) und Asa verwechselt (S 30) Schriftzitate bringt, die 1mMmAbschluß der Weltgeschichte ın naher ukun erwarteten. nıcht stehen (2, 23; die Übersetzung: ur „„den  A Pro-als eın Irost- und Mahnwort geschrieben ist, gewinnt E1 pheten ist reilich 1n Versehen. vgl FA  {(7R% gelegentlicheınen esten Standpunkt. „Die heutige wı1ıssenschaftliche uch eın Schriftwort als deutet. da ß den ParallelismusBibelerklärung kennt ur drei Formen der Deutung: dıe membrorum 1m Prophetenspruch ach 9! nıcht erkenntendgeschichtliche, die zeiıtgeschichtliche und dıe tradıtions- und höchst überflüssigerweise e1IN Füllen neben der Eselingeschichtliche Von diesen wırd Jedo keine für sıch allein Laufen 1äßt (21 S 208), den Zacharlas 8} Chron 2 ‘ 29dem uC| gerecht. sondern erst die Verbindung cdieser mıt dem kleinen Propheten Zach 1’ 7) vertauscht 229)dreı Methoden ermöglıcht 1ne sachzemäße KErklärung, SO-

weıt WIT überhaupt dazu imstande S1INd. Denn das muß
OTE der alschen Lesart O1g AT a 256) un WC derglei-chen .„.Jäßliche Sünden“ mehr sıiınd? Waüßte iıch auch nıcht,testgehalten werden., daß ısher der Forschung TOTLZ eın Recht y äbe, unNns den Apostel als In jeder Hin-ihrer laängen und hingebenden Arbeit nıcht gelungen ist sıcht iırrtumslos denken. möchte ihn dochund kaum T gelingen wırd, alle Rätsel des Buches SCrnI1 derartigen Fehlern frei sechen.lösen. Selbst über die Frage., VoONn der die Gesamtauffas-

1 der Apokalypse wesentlich abhängt, WerTr unter den
Ein Urteil bei solcher Sachlage wırd nıcht gerade

beiden Tieren N Kap und Babylon ZU verstehen sel. leichtert durch den Umstand. daß bereıts unsere äalteste
Überlieferung bezeugt, Matthäus habe ın einer semiı1tischengyibt S1e keine einheitliche Antwort“ (S 20) Sprache seın Evangelium verfaßt: denn Von dıiesem istEine Kinleitung Von Seiten unterrichtet über die bekanntlich uch nıcht eın einzıger Originalsatz erhalten.Kigenart der apokalyptischen Literatur, den Verfasser, .„Nach einer Entscheidung der Bibelkommission mußZeit und (OIrt der Abfassung. dıe verschiedenen Möglıch- daran testgehalten werden, daß der geriechische Matthäuskeiten der Deutung und die kanonische Geltung des

Buches Dann olg B R die Übersetzung und Fr-
der Substanz nach mıiıt dem aramäıschen Original iıdentisch
ıst Die katholischen Ausleger stimmen darın überein,klärung. urchwoben mıt wertvollen Exkursen über daß durch diese Entscheidung der gyriechische MatthäusThemata. die rhöhte ufmerksamkeit beanspruchen dür-

fen dıe Form der sıeben Briefe. Zum Aufbau der ApO-
nıcht als ıne wortgetreue Übersetzung des Originals be-
zeichnet werden wıll, und welisen darauf hın, daß derkalypse, €es, Feuersee, Abyssus, die Deutung VON Ka- Ausdruck .der Substanz nach der wı1ıssenschaftlichen Er-pıtel [K die 1260 Tage, Monate, 31/9 Jahre. die beıiden örterung der synoptischen FraTiere und die Babylon. die Geheimzahl 6606. ıe ge ’ eınen zew1ıssen piel-
Taum lasse“ 16) Wir irchenrechtler waäaren geneı1igt,Nerosage, das Geheimnis der s1ıeben Köpfe des Tieres, angesicht der Jatsache, daß jede Nachprüfung des Sach-dıe Idee des messl1anıschen Zwischenreiches, das ausend-Jährige Reich der Apokalypse. verhaltes ausgeschlossen |ist, lange nıcht eın unerwar-teter un uUuns das Original wiederbringt, den Ausdruck
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„5Substanz stark als möglıch Z betonen pgahz Desser 1C reden, da Predigt etIwas ausgesprochen Christliches 1st
Ist d1ıe Weis-weıtherzig ZU deuten damıt W IT Treies Weld FEWINNEN DIie Erklärung VO 10 33 ill nicht befriedigen

In dem Spruchgut das M+t und Lk über Mk hınaus g —- SdYQUNg des Isajas 5) wWOTLiLiCc verstehen der VO vVan-
gelisten gedeute worden, WI1ie bel 18 offensichtlich

INE11NSam haben. findet urchweg dıe ursprünglıche geschieht? Die Tephillin wurden VO:  - den en Nn1C. tandıqg ge-Korm bel cselhst 111 dem Kall dıe Lragen 6S 224) Zur Auffassung, der Zacharlas VO 23 35 Se1 der
nıcht Sanz hebevolle Anrede AInr (hochgelehrte) (O)ttern- 117 Jahrh ermorTdete (S 22Y), 88| der ext ‚„„den ihr ermorTdet
brut Wer hat uch elehrt uUSW sıch A die olksmassen habt N1ıC TeCc passen 258 wIird IX 2 rıchtig 1ın ge-
wenden soJl1 und nıcht al cie Adresse der Pharıisäer und deutet daß die enge sıch bereit erklärt d1ıe Verantwortung IUüur

die Hinrichtung esu bernehmen bDer INd.  ; rfährt N1C. W adsSadduzäer, W 16 Mt sagt (S 4.6) Meine Ausführungen über
qdie Bergpredigt der Bonner Zeitschr für 1heologie und S1e ann veranlaßt, celbst ihre Nachkommenschaft m1t dieser Schuld

'n eliasienSeelsorge ff cdie BLW woilten. daß dem dritten
Kvangelisten 11 Lext der Bergpredigt WIC 190838  - ıhn 111 Auch dem Matthäuskommenta muß {an as Zeugn1s

griechischen tindet vorgelegen hätte haben ausstellen, daß dıe Neißige Arbeit kenntnisreichen
Sch nıcht überzeugen können Er öndet E f} 59 beim Gelehrten ist Man möchte ıhm WENISET befangene
Vergleich on z {f und Lk 6 0 ff y;  (0201 vornherein Haltung, eiwas ireimütigere Sprache wünschen Auch das
unwahrscheinlich nıcht undenkbar. daß VOL den Los. vielleicht CIN1ISE Unbill dafür 2AuU erfahren dürfte nıcht
acht bzw NEUN Seligpreisungen dıe hıetet dıe meısten schrecken 1C| alleın weil (wie WIT bei Sch s 157
weggelassen uıund dafür die Wehe VO sıch aus hıinzugefügt esen) das Martyrium ZU Jüngerschicksal gehört sondern

schon eshalb weiıl dem echten Gelehrten der Dienstaben sollte Der cnnn der Herr über die Form SsSC1NES

lebendigen Wortes ebenso streng wacht W IC der Knecht der Wissenschaft Gottesdienst und nıemand viel
Grund und Recht solcher Aufassung hat W 1€ der Theo-Apok 18 f.) über dıe Niederschrift SCcC1INerTr Enthüllung,

1ST e& ebenso schlimm hinzuzufü ıen als fortzunehmen loge Er kennt den herrlichen Spruch des alten Afrıkaners
Und C116 VON beiden muß Man doch wohl NrFrauhlenN, wonach die Wahrheit dann errotet INan s 1 €

denn die Ausflucht Mt abe SC1NE überschüssigen VICT verhüllen will Glauben nıcht SC Zu dürfen: Wa

Seilgpreisungen 5  B anderen Zusammenhängen C1N- WIT denken. haben ıM die Pflicht ZUu schweigen,
anders WIT uns nıcht mıtschuldig machen wollen, daß diegefügt 1st bıllig und bequem 130081 ernst SCHOMMEN ZU

werden christliche Religion mehr und mehr un Feigenblatt un
Zu Angelegenheit der Kinder wırdEın erglei der Parabel VO  — den alenten (Mt

onnn14 ff.) und den Minen 12 1f.) dürfte eNnrrelı SC1IN Heinrich  ogels
ZU  jn Erkenntnis des Ausmaßes VO Veränderung, das C
legentlich wenıgstens auch das Bestüberlieferte, das Her- otzner, IIr His Eccl ose ardina Dominikus Jacobazzi un!renworTt erfahren hat Kein weıle daß sich das sein Konzilswerk Ein Beitrag ZALT- Geschichte der konziliarennämliche Gleichnis handelt Aber vVIie verschiıeden 1ST Idee |Analecta Gregoriana Vol G ERV Series Facultatis Historiae
Antlıitz 111 den beiden Kvangelien geworden Geduldiges Ecclesiasticae Sectio 6 Romae, ApDud Aed Uniıversitatis

Gregorianae 948 295Studium ihrer Kigenart wird y]laube ich den weıltlaus
me1ısten Fällen Z dem Ergebnis Jeiten. daß dıe altere FWFas- In sSC1NEIM Aufsatz über (Glovannı (Gozzedinı 1n
Sun beı Mt R ünden 1st Ja iıch sehe kaunı eiwas W as der Konziliaristen A Hofe Julius I8l Römische QuartalschriftAnnahme Wege steht daß die untf gyroßen Redestücke 1939|) hat Aubert ın darauf hingewlesen, da die
dem Kvangelisten 111 der Jeichen griechischen Gestalt Untersuchung der Konzilstheorie der Koryphäen der
W 16 1 auf un  mN gekommen sSind schriftlich vorlagen und Papaltheorie 538281 cdie en des 15 Jahrhunderts noch
VvOn ihm unverändert übernommen wurden Die feste nıcht 111 Angriff sgeNoOMMEN worden 1sST1 Es 151 daher ZUFormel bei ihrem Jjeweıiligen Schluß „Und E: geschah 4  als begrüßen daß die vorliegende Arbeit 11 dieses Von derJesus diese Worte beendet hatte“ 11 >5 Forschung bısher vernachlässıgte Gebiet vorstößt und

dagegen 26 „alle diese Worte weıst noch deut- dankenswerte Aufschlüsse über die ebenso interessantenlich SENUS auf eiINEN solchen Vorgang hın Auch wüßte ich W IC leidenschaftlichen Auseinandersetzungen zwischennichts, Was unNns hiıinderte Bekanntschaft des miıt den Anhängern der Papaltheorie und der konziliaren Ideedieser Gestalt der Reden anzunehmen 1n Nn Zeit bjetet.
Die Exkurse des Bandes behandeln ölgende IThemata Im Mittelpunkt der Arbeiıt Sie die Persoönlichkeit und das Werk

Jesus der Nazoräer, die Kigenart und gesch1  iıch Glaub- des Dominikus Jacobazzl. Einer römischen, ALET.: mäaßıg begüterten
würdigkeit er Ki  {=]  eitsgeschichte des Matthäus., Jesus Adelsfamilie entstammend Wäar uUrc. Jahrzehnte als Uditore
und das die Ethik des Judentums und des Evan- un!:! an der Rota, dann uch andern kurialen Stellungen

tatıg; SC.  1€e.  ich 1S%! Del der großen Kardinalspromotion, diegelıums, das theologısche Problem der Bergpredigt, Evan-
Leo nach der Petrucci-Verschwörung vornahm (1 Juli 1NSgelium und elt die Primatverheißung, der ONN-

edanke Judentum und 1n der Lehre Jesu die @- Kardinalskollegium aufgenommen worden, dem N DIS sSe1NeNn
Tode der 528) angehörte Den ebensdaten 1ST 1Ne€e knappeschichtlichkeit der Auferstehung Jesu. der trinitarische Würdigung SsSEe1NeTr Persönlichkeit angefügt hm WäarTrl 1116& sStrengMissions- und Taufbefehl Im fünften Pxkurs vertritt kirchliche Gesinnung =3%  eN; 51 veranlaßte iıhn gelegentlic Zzu

/'S ch die Auffassung, schon der Wortlaut WECe1SC die For- scharfen Außerungen ber die kirc  ıchen Mißstände der Zeit deren
derungen der Bergpredigt „als wirklich ernst neh- Beseitigung Ur uTrc e1iN Konzıiıl für möglich 1e Angesichts
mende Gebote (S 113) Würde N uUuns etiwa ZU Mt der amaligen Verhältnisse 11 Rom 1S% N nicht überflüssig hervor-

uheben, daß ihm Politik gänzlic| iern lag, Wäar lediglich Juristnıcht vorenthalten. daß Hemd und Mantel die beiden C1N-

Kleidungsstücke N, die der einfache Mann als Gelehrter mıi1t weıt ausgebreitetem Wissen W 1€e als langjähri-
ger kurlaler Praxis ewährter PraktikerAlltag irug, könnte e1in aufmerksamer Leser Klarheit

darüber 4A88  » bıs welchem Maße e1n christliches Der Hauptteil der Arbeit (S »  9-—194) efaßt sich e1N-

Adamskind sıch ausplündern Zzu lassen verpflichtet ıst. gehend miıt dem Hauptwerk Jacobazzis. dem Iractatus de
concılio Dieser War veranlaßt durch die Berufung e1NesAn Einzelheiten sSe1l folgendes angemerkt: Sind nicht 11 die

eschenke der Magier doch pfergaben m1T symbolischer edeu- Konzils nach Pisa ZU September 153141 seıtens der mıt
Julius {1 zerfallenen Kardinäle: nachdem Jacobazziung Ist Jesus ‚„der VO Anfang a VO seinem:« e1igenen ab-

gelehnte und verfolgte essias‘‘ (S )% Soll die Darstellung der den folgenden Jahren a dem Traktat noch weıter Be-
Versuchungen esu 4, WITL.  16 auf die Mitteilung esu zurück- arbeiıtet hatte, 1st erstmals 1538 Rom edruckt WOT'-

_ gehen? Von jüdischer „Predigt‘‘ der Synagoge S 91) würde INa  ] en weıtere Ausgaben olgten dann den zroßen Kon-
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zılsausgaben. Die inhaltlié1e Wiedergabe der Darlegun- erte, 00} Das katholische Lutherbi| 1m Bann der Lutherkommen-
SCH Jacobazzis erstreckt sıch auf die Kapitel se1ines tare des Ochlaus. unster Westf.), Aschendorfifsche Verlags-fangreichen Werkes, ın denen das Verhältnis VO  — Papst buchhandlung [1943] D 332 D 188und Konzil sehr einläßlich behandelt 1st, SOWI1e auf se1ıne 369 SE 888 305 >  gT. 80
Ausführungen über das Pisanum, In dessen Beurteilungseine theoretischen Anschauungen Z praktischer An- Im ü 1935 veröffentlichte H SEINE ausgezeıchnete
wendung bringen kann. In der kritischen Bewertung und Arbeit über die Quellen AD Lutherkommentar des Joh
der Würdigung der Bedeutung des Werkes des Kardinals Cochlaeus (Die Lutherkommentare des Kritische
vermäag INa  — dem Verfässer 1m allgemeinen zuzustimmen. Studie ZUT: eschichtschreibung 1m Zeitalter der Glaubens:-
Er ıst bei er berechtigten Änerkennung SEINES Wertes, spaltung Ref.-gesch tudien un TLexte LE VO  — un
der nıcht zuletzt darın beruht, daß dank der erstaun- fernerhin mıt angeführt) In der allerletzten Anmer-lich umfangreichen Heranziehung VO kırchlichen und kung dieses uches, dessen wichtigster Teil ın dieserzıivılen Rechtsquellen un Vo  — Schriften der heologen Zschr. 30 1937 5Sp. 280 Hubhb Jedin) als „wahrhaftesınd Kanonisten adU S der Zeıt der Reformkonzilien „einen Wunderwerk krıtischer Arbeitsleistung“ gerühmt wird,sehr guten Einblick und Überblick über die gesamte Kon- verheißt eıne Studie, die den übermächtigen Finidußzılslıteratur seliner Zeıt und der Zeıt VO ıhm:  d (5 184) g' - der ommentarıa auf das katholische Lutherbildv’erstmaligstattet. nıcht blind für dessen erhebliche Schwächen w1e a 1ıs Licht rückt Diese „S5tudie‘“ hat sıch 1m Lauf der Arbeitiwa die mehr als einmal Nalv anmutende Beweisführung ZuUu einem dreibändigen Werk ausgeweıtet, ın dem un taTl-und die Mängel, dıe sıch bemerkbar machen. wWenn sächlich „die an Iragweite des polemischen Luther-schichtliche Fragen ZU Erörterung kommen: freilich sSınd bildes“ (IhR 283) sıchtbar wird, W1e C 5081 frühestendiese Mängel nıcht gerade sechr autffällig. Inan die
geschichtlichen Kenntnisse der damaligen Zeit 1n Betracht

.„„.die grandioseinseıltige. 4a U5 der Leidenschafi des Kampfesgeborene Betrachtungsweise“ 528) des ;„ZWAAaTr glau-zieht und sıch ewußt bleibt, daß Jacobazzi Sanz aus- benswarmen, ernsten. wahrheitsliebenden. opferbereiten“gesprochen U  — Jurist und Kanonist ist (A Herte 1n LThK EL 999). aber auch Vn malRloser Fr-Daß die Frage. oh Jacobazzi Papalist W. der nıcht bıtterung erfüllten“, „für die erschreckend einseıitige 1:S 187), gylatt bejaht werden uß ist eigentlich selbstver- enz se1nes uns blinden“ 329), fanatischen Reforma-sStan das ergibt sich Uus seinem Werk Zanz einwand- t1onNsgegners (daß ihm ‚„.Cıe eidenschaftslosigkeit desIrel. VOoOrT allem Aa UusS seinen Darlegungen ezügli der Su- echten Historikers z  15788 auch über vieles sehr gulperljoriıtät des Papstes über das Konzil. Man kann aber unterrichtet war bemerkt auch der ruhig abwägende,.auch zugeben, daß nıcht absoluter und extiremer Papa- Überblick Kolde in REprIhK [V3 1898] 199) u -lıst ZEWESCNHN ıst Denn überzeugt 30 der Notwendigkeit r1ıssen und aufgebaut hatder kirchlichen Reform. die inNnan (1UT VON einem Konzil
erwarten dürfe, hat ımmer hın dem Konziliarismus Der dieser Bände (fernerhin miıt IR I
einıge Zugeständnisse gemacht, dıie allerdings angesichts 11{1{ zıtıert) bespricht die deutsche und die ausländische

katholische Literatur VoO der Mitte des Jahrh bis ZU  _seiner Grundhaltung nıcht csehr erheblich SINd. Der Mitte des Tder dıe deutsche Lutherliteratur NHauptteil chließt miıt einem Kapitel über das Verhältnis
Jacobazzis den vorhergehenden und zeıtgenössischen der Mitte des Jahr. bis 1n die neueste Zeit, der end-
Kanonisten un anderen Autoren. Es sınd mehr als Zzwel- lich die Lutherhteratur des gleichen. Zeitraums 1n den
hundert, die VO  on iıhm zıtiert werden. sowohl alle bedeu- außerdeutschen Ländern, besonders ıIn Frankreich und

talien. Der Begriff der kath Lutherliteratur ist dabeitenden Konzilaristen. miıt denen sıch 1m allgemeinenDolemisch auseinandersetzt, als auch Pamnalisten,. Von zıemlich weiıt gefaßt Er umschließt nıcht 1Ur das Schrift-
denen besonders der Dominikanerkardinal Johannes I1 tum über oder über die Reformation und ihre Ge-
Turrecremata für iın 1ıne große Autorität ıst Ks ist be- schichte. sondern lehnt sich auf die großen Kirchen-

aufrechtigt, WEeNnNn der Verfasser die Selbständigkeit und Un- geschichtsdarstellungen, wıssenschaftlich-kirchen-
abhängigkeit Jacobazzis gegenüber all diesen Autoren geschichtliche Lehrbücher. auf die populäre Kirchen-
betont;: denn er schließt sıch keinem völlig und lehnt geschichte, uft die Werke ZUr Papstgeschichte. auf die
keinen 1ın allem ab TIrotz der vorgebrachten Gründe theologischen, historischen und allgemeinen Enzyklo-S 194) hätte CS sıch ber doch empfohlen, in einem eiN- pädien aUS; (n umfaßlt terner auch das ganze kontrover-leitenden selbständigen Kapitel einen zusammenfassenden sıstısche Schrifttum (wobei dıe Kontroversisten aus demÜberblick über die papalıistischen und diıe konziliaren Jesuitenorden wıeder besonders herausgehoben werden.Strömungen ın der Zeit Vor Jacobazzi B geben. Der IS 01 {f.) und die „Ketzerkataloge“ I’ H:} HätteSchlußteil (S 195 {f.) hietet Notizen über das Leben und die staunenerregende u  e dıe H aus en diesen (72:die Werke von dreı Papalisten. und sıeben Konziliaristen bieten und Rıchtungen zusammenbringt. noch vermehrt
aus der Zeıit das isanum und das Lateranense quın- werden können? Vielleicht durch dıe belletristische undLUum: ın kurzer Zusammenfassung wırd der wesentlicheInhalt ihrer einschlägigen Schriften dargeboten. Von den

pseudobelletristische Literatur la Bolanden!). WI1e S1e
besonders 1ın der apologetisierenden Periode des spätenbeiden 1m Codex Barb Lat 845 der Vaticana überlieferten Jahrh ofhiziell gefordert und gefördert wurde und daskonziliaristischen Gutachten eiınes ınbekannten Verfas- Gewissen, Wissen nd Denken des kath Volkes auchüber die beiden Konzilien VO 1511/12 WITrN das zweıte nıcht oga nachhaltiger beeinflußt hat als selbstS 05 veröffentlicht. Beachtenswert ist die Feststellung, populäre Geschichtsdarstellungen der raktätchen.der die Gutachten des Barberini-Kodex, VO  e allem ber weıt das volkstümliche oder vulgäre Lutherbild nıchtdie Werke VO  e Gozzedini und Ugon1, berechtigten, daß der allein schon von der mündlichen Tradition weıtergegebenKonziliarismus auch In Italien beträchtlichen Anhang un: aufrechterhalten wurde? hat mit Recht auf eiınehatte, WEeNnNn uch nıcht S! verbreiıtet wI1e 1ın Deutsch-

land und besonders IN Frankreich Und auch die 1m
sölche Erweiterung verzichtet: S1e ware 1n Uferlose gEe-raten und hätte nıchts Neues und Wichtiges Licht g‘ —Schlußwort 287) vorgeiragene These, daß „die Theo- ra und auch diese Literatur hätte ihr Dasein und ihrelogen bei weıtem mehr als die Kanonisten beigetragen Nahrung 1m wesentlichen dem verdankt. mıfthaben, dem Papalismus ZUIN endgültigen Siege VeT- wenig Unterbrechung VON der reformatorischen und SECSCH-helfen‘, wiıird das Richtige treffen. reformatorischen Kampfzeit her 1n dem VON H yesammel-München. Franz XMaver Seppelt ten und gesichteten Schrift_tum weıterleht.
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lag der Streit Luther vÖöllig lern ja SaVION y sSschrei E1INECINEis 1ST HE ungeheure Menge [(0381 Autorennamen und
TIe 11 Ich habe 1351° den hohen herrlichen ınnLıteln. cie der V{ 4AauUu allen Jahrhunderten und allen
Luthers m1E mehr Gefühl anerkennen sehen als VO d1iesem Manneeuropälischen Ländern aufruft e1il AaUS völliger (Sailler der VO.  S Janzehl Herzen atholık i1st nenntL (11 9}Vergessenheit. Unmöglich 1ST uch 11L alle CIN1SCI- uch (iOrTres m1L ußerungen Ol 1521 nd 825 uınter diesen icht-

maßen charakteristischen Namensträger hier wıeder- bliıcken m1T eC TrTelC. die H1ıst pDOo4 Blätter d1le annn ach
holen. angefangen be1l den vegenreformatorischen Fech- dem Kölner ETe10N1S VO  w} 18337 Muünchen gruüundete, edeuten VO

tern Kaspar VO  — Gennep {T.) der dem wicht1ig- den amp un verdunkeln ngstem Zusammenhang da-

sten Mittlier zwıschen und den Späteren!) Laurentius m1L uch wıeder das katholische Lutherbild Es 1sST esS mı1ıt
bayerischen Verhaältnissen charakte:lisieren AQel ergang OlSUTiUS 1:Z 1E:) hıs herauft Z Döllinger 11 28 If
der Schule allers ZULXI Schule Reisachs und WAaTe gerade VO hlierm1T welchem freilıch nach Merkle Wiederum das Luther-
Aa US gesehen, 11 daUuSs dem unendlichen, VONN erschlossenenproblem Hochland 1912| 229), „d1e strenge VL  11-
ater1ı1a. erwachsende, reizvolle Auigabe 30821 den echse den

schaftlıche Forschung u b die Reformationsgeschichte 11)i-

SEeTIZ
Farben des Lutherbildes Angriıfn nd Abwenr S en allgemeınender ber damals doch auf evangelischer Seıte tiefe geistesgeschichtlichen Erscheinungen und Reaktıonen heraus VE -

Entrüstung und Fmpörung aus!öste (LB 11 128) und stehen lernen. Bel (jO0Orres und © 11]1; Zeıt ıst dieser echsel
nach H unbestreıtbar „VOomNn leidenschaftlicher Parteilich- V der Irenik Polemik besonders Aeutlich en der AUS=

keıt er füllt“ Wa Terner bhiıs enılile I 1 328 {f.) des- gehenden Sailerschule Stie sSschon wIieder S380015 ampfergeneratlion,
un! der fjeinsinnN1ıge Domdekan Diepenbrock aßt SE1INET Lrauer-SC M xrobe heftige Sprache (nach Merkle al ( ‚„„sıch

allzuweıt VON der Ruhe und Objektivıität des Historikers rede auf den verstorbenen Regensburger i1scho chwaäbl dessen
tetzte Tage UuUrc d1ıe „‚Müncheneıri Ereignisse {11 den fanatıschenentfernt und de1r ‚durch SsC1NE ungeschlachten, garstıgen Tediger ernar: und SE 111611 Anhang sehr getrubt den

Töne des Grobianismus 11 330) gyutien oien 88l die Lebenden W 1E ZWUIN Vermächtnis (1e Mahnung richten,
schattlıchen Ruf und die wertvolle nach Merkle U GE doch nıcht m1 den „vergifteten en des Hasses un del Verl:
gänglıche dogmengeschichtliche Seıte SC1INCS erkes qlis eumdung ZzU kampfen Die SC Prot Kırche die N
Spıel SCEIZ und schließhlich bıs herauf zZzu H: (srisar EL 332 diese allerge1ıs gesprochenen Waorte wiedergibt
I der Z W-aT mıt den Lutherlegenden und Sschmutzıgen muß sıch ann V II 1544 111 hreren Foriseitzungen „ ADPOL0-

54) und der-KFabeln der Verzangenheit aufiräumt O getisches Der Luther und Lutherium YeYyCeN den Regensburger
ben. polternden (Gezeter enılles höchst angen@hm Qa D- Dompred geL WeestermanT wehren, der anlaßlich CNTLfT

VO  - Pfiarrer IN bDer dıie kirchliche Refiformatıon ZU Regensburgsticht (355) der ber doch uch noch 11} SC1NEIM großen
Lutherwerk „die unwillkürliche Neigung nat, den Refor- 1543 m1t EeE1INEeI eftigen Gegenscnrift geantiw:  el hatte die Person

nachdem Luthers WäarTr auch hler, WIie damals Ofter vgl Dorn, Zur (7e*
maitor miıt eC1Nn feindseligen TE werten , SCNHNIichHIie der Kniebeugungsirage und der Prozeß Pfifarrers Volkert
CX 111 Iruüuheren Arbeiten (LB den Schauermären Ingolstadt Beıitr ayer Kirchenge  SC  C: 1899| 11) m1T Hohn
selbst „„.noch reichlich Iribut antrıichtet hatte und Läasterung überschüttet worden
Innerhalb dieser Grenzen. die Jahrhunderte e11- Eıs 1st das Hauptziel des Vf das me1lst alsche verzerrieanderliegen tauchen neben vielen unbedeutenden Namen
auch solche auf, deren Jräger als katholische (se1stes- und 1e)lose Lutherbild der Jahrhunderte., dessen (Gestalter

und Verbreiter oIit miıt den verdammendsten Kpıtheta1Lanner überhaupt der besonders 111 der hıstorıschen
(speziell antıprotestantischen) [ ıiteratur eine yroße Rolle ZU charakterisıieren siıch SCZWUNSCH ü Zı INESSECN al

dem ersten das auUus  IN katholis  er er 111 dıie elt -  A8%spielten. Wır können NnenNn Stanıslaus Hosius., Wilhelm
I1 der Lındt. Joh Pıistorius. Rob Bellarmin. Gret- ©&  en 1ST ben dem Bıild 111 den Kommentaren des Joh och-

laeus und 1sT 11 der Tat überraschend W IC stark undSeT Adam L’anner. Delrio Possevinus Bossuet
en unseligen Weıislinger edn1ıus de Raemond W I häufig sıch das spätere ild auf ıe I1 gezeich-

Maimbourg, ZOVI1US Baronius Anselm Desing. netien Züge und mrisse zurückführen äßt Freilıch 1sST ©

Martin VOIN em Hergenröther, AÄAnnegarn Jos Kdm nıch daß ede Entgleisung ] d entstellende UÜber-
Jörg, Majunke., Weiß., Altons M de Liguori USW treiZung., d Beschimpfung und d „Wahnwiitz“
Wir konnten au ®  N der mächtigen Zahl wirklıch ÜT 111 der Späteren unmıiıttelbar- Aa U S geflossen ist: der Satz
pPaar Namen herausgreifen. Fast S1e alle und fast alle ‚„.Fama ecTEesCIT eundo erfährt M der (‚eschichte des Icath
kleineren und unbekannteren Namen einıgt nach H; SOr  - Lutherbildes ausgezeichnete Illustration. An den be
Taltıg charakterıisıerenden Analysen die o  eCINEINSAaAMHME Ten- ußt ausladenden Heftigkeiten, al dem vielfach ZU rüuüden
denz der Ablehnung und des Kampfes e1INeSs erbıtter- ünd 111 maßlosen Haß gesteigerten Lon der späateren Pole-
ten und häßhlichen Kampfes dessen Waffen mMEe1stT mık ist oft nıcht u den ja H selbst 338) mehr-
gröber und haäßlicher sınd schwächer die Geister und fach den Vorwurf der bewußten „Lüge” 111 Schutz
dıe Fähigkeiten der Anstürmenden sınd zZzuUu diesen Waf SCHOMLMIEN hat s ist manchmal gerade. als ob die A
fen gehört Tast durchweg dıe Entstellung, Verzerrung, StEN Verzerrungen und Besudelungen des Eutherbildes
Verlästerung und Beschmüutzung der Persönlichkeit o das Zeugn1s des stünden. besonders die häß-
Luthers Nur WEN1LSEC Lichtblicke kann H 11} diesem S LU- ichen Mären dıe VOIL einzelnen Autoren über den Tod des
Ben Dunkel aufzeigen; Namen WI'  D Franz on Sales Reformators verbreıtet und die gelegentliıch auch 1111 kath
(1 3811 enberg GE 196), du Pın (1 255) Lorichius Volk WIC e1n niederbayrischer 5Spottvers besagt stark L

211) Feyoo 531 Beeker (1 13) Möhler (1 245) oder S>Schwange WaTen hıer mu ß B 1K Paulus
der des unter Mazzinıis Einfluß stehenden Ameli (111 207) o  o Kronzeugen SCSCH die Lüeen besonders dıe
en sıch natürlich VOorT der neuesten Zeıt vorteıl- 11 ZOVIUS dıe Welt gesetzte Lüge Selbstmord
haft und leuchtend ab VON der grauschwarzen Färbung, Luthers., angerufen werden: Wenn ber aıLch solche und
die ı1111 allgemeinen herrscht ahnlıche krasse Verstöße und Hyperbeln 1 der Bahn des

abweichen,. lıegt doch auf A1eser Bahn schon dasVor allem sıind dıe Kreise der kath Aufklärung un der mıt
ihr vieliac erwandten!) oman(tı die d1ieser Beziehung MaterI1al. das dıe Späteren allergrößten Teil mi1t-
Besserung und Aufwärtszug edeutfen; kann änner W1€e unter schamlos benützen und ausnuüutzen. 1eflert TOTLZ
Hort1ig (LL, 24), Widmann (1 urbanem und. versöhnlichem „Willens der ahrheı Z dienen 338) TOLZ
one  A (1 116), Oiberg (IL, Z K uer (3 290) der SC1HETN ‚„‚wahrheitsliebenden Haltung 239) TOTZ der
Eichendoriff (IL 292) herausheben Den Namen VO Saijler „glaubwürdigen Wiedergabe € GewährsmänneriKFönnen WI1TLI ler erganzen, Seine Toleranzidee, SC Bestreben, dıe 230) eben doch BLG Kampfschrı jelfach 111 „Eilebestehende Irennung unter en Konilessionen AALC die CATristiliıche
1e Zzu berbrücken nd ‚„der Marksteine ımbeschadet einander und Oberflächlichkeit gygeschrieben und VOI em mı1ıt der

JTendenz den Gegner herabzusetzen Das Buchhbrüderlich ZU unterstutzen Bekämpfung des Antichristentums
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„géhört in die elt des Haders“ (SOo Scheel, M 3 naher auftf dieses Problem einzugehen, s kann demnächst viel-Vom Katholizismus ZUr Reformation IT1 1917] 5) Wäar leicht anderer Stelle erortert werden. AÄAhnlich ist ohl Del
der typısche Boden für leichtgläubige Rezeptionen. schiefe der persönlichen ellung S ZU Bauernkrieg elbst, VOL em bel
Urteile und bösartige KYehlschlüsse. Die wenıgsten reilich seinem „ Stellungwechsel‘‘; auch 1eTr ann N1CcC urchwegs TUr

alle pateren verantwortlich gemacht werden, dıe der Schriftschreıben ih unmıttelbar aUS; die allermeisten leben VOoO  an ‚Wider die mÖöTrderischenZwischenhänden (etwa SUrıus der Maimbourg a.) aber Bauern “ Anstoß nahmen, ihren Inhalt
un! i1Nre Bedeutung konnte jeder hne kennen. uch WEeNNdiıe ersie lıterarische Fixierung der antılutherischen häß- die Ochzeı DS och wahrend des Kriegs ZU. Gegenstand einerlichen /üge 1 kath Lutherbild geschah doch In den eitigen Invektive macht, ist CI TE der einzige, der diesenmeiıisten Fällen durch AÄAus haben WIT dıe wichtig- un! Abscheu der achwe uübergeben hat; uch andere AI

sten Punkte dieses „Kamp{fbildes (SO s 272) e  NECN, 7 Melanc.  ONn, en den ‚eitpun verurteilt
die dann Tast durch die ganze -katholische Liıteratur Waln- SC  1e.  C ıst uch das f{ur | Heiırat angewandte Beliwort ‚sakrTı-
dern, eiwa: dıe Namensänderung Luther a U S uder). SeıIN egisc N1C. immer un unbedingt auf zurückzuführen (vgl

ILL, 185 das lag für jeden kath heologen ahe (vglzutes Mönchsleben. ber doch sonderbares Wesen 1im
Kloster (vel Scheel 0.), der heimliche Verkehr mıt Eichmann, ath Kirchenrecht L, 152); keiner TAauchie ZU diesem

Urteil den Daß 1el spater utoren beim erıch Der dendem Teuftfel (vgl dazu schon dıe kriıtischen Bemerkungen 109d Luthers ber weıt hinausgingen un ZUMM Teıl Yalız naß-Hıst.-pol 1838| 251): dıe Promotion mıt den unier- lıchen Übertreibungen und Lasterungen kamen, hat selbstschlagenen Geldern. der eıd der Augustiner auf dıe mehreren Stellen (z { E 191; ILL, 260, 282) betont. Wır dürfen ler
Dominikaner als TUn des Ablaßstreites (vel 151 ff.). vielleicht uch auft die Zusammenstellung iın Walchs Lutherausgabe
1ne sıch besonderer Beliebtheit erfreuende „Greuellüge“ XKXIV, 8342 und ach ihr aul SC Prot Kirche V.11 1844
das alsche pıe miıt Cajetan und Leo X % die Leipzıger 790) verweisen, uch eiIN1ge bei HI&E erscheinende Namen

auitreten Zu anderen Übertreibungen egenühbher vgl erteDisputation und | S Ausspruch: „Die Sache 1st 138  - (zottes
Willen nıcht angefangen vgl 160, jetzt die Deu- 11L, 185 Interessant ist uch Folgendes: ILL, 130 meıint H

daß ‚‚grotesker W e1lise‘‘ e1in avı Hume Siıch die Mar VOLUNg VOIN Grisar ] 299 {f.) die annbulle, das Verhalten e1d der Augustiner die Dominikaner als nla ZULI Reforma-auft dem Wege und auf dem Wormser Reıichstag, der t10Nn (vgl 151 angeeignet habe „‚Unter dem Einfluß desAufenthalt auft der Wartburg und d1e iehlerhafte ber- Es INa WIT.  1C se1n,; daß dıese ‚‚Greuellüge‘‘ des Hier. Emser
setzung des NT., die Stellung und der Stellungswechsel wıe anches andere lıterarisch fixierte un: S} dıe Weitergjabe
1im Bauernkrieg 2806 292), die Invektiven s  gcCch Papst, bDber verschiedene Vermittler hin%*verursachte, ber ist nicht

grotesk und N1IC verwundern, daß gerade dieBischöfe. Priester und kath Fürsten (Heinrı V-ALL). Georg
Von Sachsen),. dıe „sakrilegische“ Hochzeit während des sıch olcher Nachrichten ediente TrTem Pragmatismus kam

darauf d. uch die eformation dAU: ratiıonalistischen der materiel-Bauernkrieges 292), die Beschitnpfungen SCSCH Sakra- len Grundlagen erklären vgl schon Hist.-pol. B1l 1538] Zımente und Messe: 1 Hochmut und Heuchelei In seinem un: die wliedererstarkende Kiırche des Jahrh ag ebensoSchrifttum, selıne Aufsässigkeit SCNH Kaiser und andere bitter die ‚, Verunglimpfungen‘‘ 1136 en ‚„rationalistischenObrigkeit, se1in Euintreten für d1ie l1ürken., endlich SeIN Ab- nglauben der Aufklärung (vgl SC Prot L Kırche
leben und häufig 1mM /Zusammenhang amıt) seine Freude 129) wWwW1e der Katholizismus Das niedere, unreligıiöse OLLV der
aı guten ' Essen und +Irinken hat nıcht jeder Ordenszänkerei un damıt die Ausschaltung des Religiös-Reforma-
spatere kath Historiker der Schriftsteller AL diese torischen paßten ausgezeichnet 1n den auifklärerischen Rahmen, ahn-
Kınzelzüge übernommen: aber eiliner der einzelne ich wıe spater die marxiıistische Geschichtsauffassung gleicher

Zeit die katholische Kırche lediglich als Okonomisches Phänomenauftauchen. tragen S1€e 1n den allermeisten Fällen dıe iIra- Uun! die efiformation als bloßen irtschaftskampf dargeste. hatdıtion des welter: Er legte den dSamen ZU den späteren uch ler das Interesse, das relig1löse Element adus der Entstehungs-Schößlingen. dıe reıilich oft SCHILS 1n gCNH Wildwuchs geschichte der eiormation auszuschalten (vgl Klef{il, artınausarteten und mıt noch weıteren
Tfach durchsetzt

rautern mar'1nigy- Luthers religiöse Psyche. Ochlan:! [1917]
Die inhaltsreichen und zahlreichen Anregungen. die

Es Tag sıch allerdings, ob gewı1sse Urteile, ın denen Späté're mı1t das Werk Hs g1bt, sınd allein schon en Zeichen für
übereinstimmen, untier en Umständen uch AausSs seine Bedeutung. Freilich geht SCINE Wichtigkeit und seın

stammen mUssen, ob 1so Übereinstimmung ohune weiteres uch Wert noch weıt arüber hınaus. Wir können diesen Wert
ernahme edeutel; diese rage ist wohl dort meısten hberech- vielleicht nach drei Kıchtungen hın restlegen: DieL1gt, sıch solche Urteile uch außerhalh des Sspezifisc. katholi-
schen Lutherbildes en So erscheint die Eßlust (ob historisch bibliographisch-literarhistorische edeu-

tung Wie schon erwähnt. macht uns miıt einer staunen-der N1IC. Lut hler nıchts ZAUT: ache) N1C. bloß De1 den Geg CL,
w1e iwa akob Gretiser SJ (vgl E 100; vgl auch Dürrwächter, erregenden Fülle VoO  u Autoren und Werken bekannt: das

große Register 1m bringt 899 Namen (in den aller-und seıine Dramen 4), sondern fast sprichwört-
LEN 1n Goethes aust; ist hierher uch UuSs eingewandert*‘ meısten Fällen Autoren)! och damıt nıcht Die
der WEenNn gewı1isse Autoren Iß  eTts „Unfehlbarkeitsdünkel I117347), Werke sınd nıcht 1U genannt und analysiert. sondern
seın ‚‚trotzıges Selbstgefühl‘‘ (IL, 3066), seınen ‚‚Despotismus“ (1IL, 44) auch nach ihrer Herkunft und ihrer Höhe charakterisiert
Yegen die eigene mgebung, namentlich ın theologicis, verdammen und In ihren chicksalen Z hinsıiıchtlich der späterenund hierbei mit 1n gleichem Schritt gehen (IIL, 237), ist dann auch Auflagen) verfolgt. Wir en hne weıle die bisherder Engländer Roscoe eın C.-Nachbeter, der (Leben und egle- vollständigsteGeschichtiedeskath. Schrift-runNng eos bers A Ca Glaser II1 [1818] 241—43) ebenso VO dem
„Ssteifsinnigen Beharren Luthers bei seinen einmal aNgeNOMMENEN

(tUuUMmMSs über Luther VOrLr uns, die sıch denken äßt
Dabei verhert der Vf seine eıgentliche Aufgabe, die Nach-Meinungen‘‘, SEeINeEeT ‚‚e1igensinnigen Beharrlichkeit redet? Beson-

ers problematisch ist diese Tage eiım Bauernkrieg. eWl. hat wirkung des C.schen Lutherbildes und 1a muß her-
Luther stets fu en USDIruC dieses Kampfes verantwortlich ge vorheben, das dıes se1ne Aufgabe ist nırgends aus
maC. omn1a 1n utherum ipsum retoTrquens DITOPTUIS 1US SCTID- dem Auge: hängt diıes mıt dem zweıten Vorzug aufs
t1s (De act EL.SCT Luth IMainz 113); für ist &. (p. 318), engste ZUsammen. Die methodolozische edeu-CUIUS rebelli seditiosa Concltatione tam MUuU. miılıia hominum ai Lung Die eindringende Betrachtungs- und Forschungs-COTrDOTE ei anıma in aeternum perJıerunt; (D 117) OomMN1ıum welse H.’'s.ıist eın Musterbeispiel Ar 1Ne yediegene, sach-eiusmodı malorum miserlarumque el calamıtatum Causa aut altem
OT1g0 el 0OCCaslo YEWESEN. undige und historisch-feinfühlige Quellenuntersuchung':

Es ist bDer doch f erwägen, OD immer und überalı un N1UTLI
die Abhängigkeitsfeststellung De1 den Quellen ıst Ja (vgl

der Einfluß des JEeEWESEN iSt, der die spateren Autoren ZzZu ihrem Bauer. Finführung 1n das Studiıum der Geschich ıe
Urteil bDber das Verhältnis Luthers TSPITUNGg desBauernkriegs VeIl- 1928) 210 {f.) einer der wichtigsten Bestandteile der Que,.
anlaßt hat, ob © nicht uch andere anäle gab, ob allein diese lenkritik. Hier werden die VO zelieferten Motive. iıhr
Meinung gescha%fen hat Der Raum dieser Besprechung verbliletet Gleichbleiben, ihre Wandlunge1_a‚ iıhre Übertreibungen
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uUSW durch VIier Jahrhunderte hindurch 10 allen Ländern Deutschland 1U sehr beschränkt zugänglı und mıft
ecC| auf 111 Register verzichtet Denn 100838  —_ mu hierEuropas verfolgt Sowohl W ds> den Umfang als wWas dıe

Art dieser ZU allergrößten Teil überzeugenden Üar schon das Ganze lesen. den Sinn des zanzen treifen
Jegungen eiIrı wiıird INa  - 11 ukKkun 1N jeder Ein- Der TUCH i sorgfältig, kleine Versehen sınd selten
führungsvorlesung auf diese an hınwelsen können als Natürlich hat der aufmerksame Leser zZu manchem Satz

380 Finwendung der Ergänzung, allein dasvorbildliche Abhängigkeıitsforschung Die grund- mal AIl dıeser Stelle nıcht 11S Gewicht bei Be-sätzlıch ktuelle Bedeutunz Wie schon Diepen-
brock eklagt hat dıe alten W affen mıiıt denen die kenntnisbuch das gyeschrieben 1945/6 dem zerstorten

un besetzten Breslau., aktuell ınd persönlich dıekath Polemik 5C65C. Luther und die Reformation anS1n9, Schicksalsirage aufwirtftgroßenteils vergiftet dıe Behauptung, da be]l der Re-
formatıiıon und VOT allem bel ihrem größten Vertreter Was 1st Schicksal S oder richtıyzer Sinne des
lauter nıedrige, selbstsüchtige unedle Beweggründe m11- Autors Was 1ST Sch erfahrune‘? Darauf gy1bt 110e formal-

philosophische und mater1al theologische Antwort Diespielten Wäar weıthın die rundlayge und rundfarbe des
ersiere wıird u H} alle „Formelstarrheit abzuwehren, VOkath Lutherbildes und hat den konfessionellen amp. oft

maßlos verbittert vgl 1e ().) Nun zeig die Ent- Ich VOoO Ereign1s und Von der Sch macht her erarbeiıtet
wicklung unter dem inNniiu der wissenschaftlichen Ge- (97 f.) Die ljetztere lautet „Sch 1ST der un VO  — Gott -

EW1ESCHNE Moment CF persönlichen Raumzeitlichkeitschichtsforschung sıcher eiNeN Aufstieg hne als aeternum als Moment der Ewıirekeit verstandenZweifel 1STt CIM aıuch VO  — evangelıscher Seite (Z
Koehler anerkannter Fortschritt VON Döllinger A (356 [.) Die philosophiısche Analyse (13—  C  04) erschien dem

Verf der Sauberkeit der Erkenntnis wiıillen notwen-Deniftle VO  — hıer Grisar, Kiefl und ndlich ZU tief- dig, denn 5 1 wWäar ıhm VO keinem Vorgänger abgenom-dringenden Werk VOI Gesch d Ref 11}1 Deutschl INeN und 1N€e schnell hingeworfene Definition des Sch1939 AÄAuch die unbarmherzige Wahrheitsliebe des
schen erkes wagt und vollzieht C1NE6IN gewaltigen wollte ıhn nıcht befriedigen (207) hne Philosophie keine

T’heologie Dem sit1ımmen WIL völlig Aber kommtSchritt ZUFTF Entgiftung des Gegensatzes und damit ZUrTr Ver- darauf d welche Theologıe INan vertriıtt Und die 110-ständigung Man denkt unwillikürlich das Wort „Die sophiıe wird auch hier VO  — der JIheologıe her elenkt Man
Wahrheit macht euch Ireıi Hier geschieht die ne Wat könnte beide be1i Existenzialismus NeNNEeEN Er 1sf

Beireiung VO  b jahrhundertaltem Ballast der auf der der platonisch arıstotelisch thomistischen Seinsphilosophie
Nnen Seıite die Augen verdunkeln und auf der anderen ebenso abgeneigt WI1IEe der „natürlichen Theologıe Der
Seite den Glauben dıe |ıcht- und Lieblosigkeı des pCcS- philosophische Teil ist weithin durch Kant bestimmt der
nerıschen Lagers großzüchten und erhalten mußte Wenn theologische durch Luther Calvin und die dialektische
TST der letzte Ursprung des alten. trüben Schmutzes un Theologie, hne daß sıch der Vert der Selbständigkeıt des
die Art SC1Ner gehässigen und doch S! trägen Weiter- Urteils begäbe und hne daß die Einsichten die andere,
wanderung aufgezeigt 1st dann 1st leichter, ihn namentlich Leibniz und Pascal SCWANNCNH, für die
meiden und abzulehnen Na WEeNnN dann auch W16e dıes Irage SCTI1NS anschlüge. es, veht ihm nıcht un
eiwa schon VOoO cheel I1 9 1f.) 3Aanz meıster- das „Wesen“ Gottes, der na  e der un:'  €; der Freiheit,
haft geschehen 1St und W1€e dies auch Koecehler und der Offenbarung und schließlich des 5 nicht Jenes
althoff verlangen vgl Merkle Das Lutherbild der „5e1n auf das doch uch e Dialektik Ce1NeEeSs Leibniz und

Pascal zielt sondern unl das Betroffensein, Geworfensein,Gegenwart Hochland 20. 1 544/549) VO  — der
reformierten Gegenseite her miıt SCWISSCH Legenden und Ergriffensein, Angesprochensein VOoO Worte und Geiste
Auffassungen 1116 Gericht SEZANSCH wird und INa  — „über Gottes ökonomische Irınıtät) uUuN Erlebnis und Ereigni1s,
die Umgangssprache des Jahrh Merkle 138  3 den „Willen Gottes“ Dabei ıst weıt davon ent-

fernt philosophischen Subjektivismus und sycho-551) hinausgekommen 1st, wird das theologisch-histo-
rische Gespräch über die Kirchentrennung sıch zweifellos logismus beizupflichten die subjektiven Momente der

klaren un ruhigen Bahnen bewegen und damıt dem erfahrung werden eher Zzu WCNA18 als E, viel erück-
Frieden dienen können. Werk. die rückhaltlose. sıchtigt der sich mıt der Erlebnistheologie Rudaolf

(Otto begnügen. Das erlaubt die Mächtigkei des 5schwere Anklage SCHCH die kath Reformationsgeschichts- unter dem WITLT stehen. nıcht das ıst Philosophenschreibung der etzten Jahrhunderte, erinnert dem
Ernst und ı der Aufrichtigkeit Von Ursprung und Ziel und heologen nach Niec Hartmann, Jaspers, Heidegger.,

Barth, die „dıe Wendung ZUu Ob)J nachdrü  ıchdas große Bekenntnis, das Papst Hadrıan VI 152 aufi dem vollzogen, unmöglich.Nürnberger Reichstag ur Legaten Chieregati
über‘die Verfehlungen und Mißbräuche der iırchlichen Am Säkularismus und Materialismus. an kurzschlüs-
Vergangenheit vortragen ieß Die Zeit 1st inzwischen Nn bestimmungen Jandläufiger Art, e Fehlentwick-

lungen innerhal der protestantischen Theologie und1Ne andere geworden daß vielleicht dıeser NEUE Reini-
gungsversuch C1iNHN gunstügeres Echo findet als Nn Frömmigkeit wird ffen Kritik geübht, die bweichung VOoO  —

Passau
der katholischen 1C] der Dinge, die dem Verf S gut w1e

Anton Mavyer uns bewußt ist wird NUur Sanz vereinzelt ausgesprochen
(„Fegfeuer und Mystik werden Gegenteil pOS1L1V

Konrad Joachim, Schicksal un! ott
würdigt und manche katholische Namen mı1ıt ochachtung

Untersuchungen ZUI 110- erwähnt) So wollen denn auch WITr nıcht 112e Ausein-
sophie un Theologie der Schicksalserfahrung Gütersloh Ber: andersetzung mıt den philosophis theologischen rund-. telsmann 1947, 366 S., gbd 1 1 Jagen des es eintireten., die zudem Rahmen
Hdt INan cheses Buch Hand SCHOMMECN, wird I1Nall Besprechung ungenügend un leicht mißverständlich

s bis Ende durcharbeiten. Der G& egenstand drängt fallen müßte, sondern wollen dem Verf ank Sagen
dazu, aber auch die sıch geschlossene, ebenso tief- für diese reiche, tiefe, christliche Antwort auf die alle

Menschen und alle Deutschen bedrängende Sch Irage undschürfende W1e anregende Darstellung des Verfassers.,
der C1inN Gedankenführung durch chlagende Beispiele wollen SC1INEN Aufruf A gründlicher Selbstprüfung und

eleben weiß, sıch miıt WENISEN Anmerkungen begnügt gläubiger Überwindung der Sch drohung nıcht überhören
(die Literatur ıst fast allen heutigen Autoren Landsberg (Lech) Anwander
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Schmaus, Michael, Vom W esen des Christentums estheım Del sıch streıten Doch das ist jJedenfalls gewıß: Schmaus
ugsburg, Wiborada-Verlag (Abteilung Gangolf Rost), 1947 wird miıt seinem Buch in einer echten Art Von erkundı-232 gungstheologie seınen Lesern das Wesen des Christentums
Schmaus legt hiler dıe eın wenıg erweıterte Wiedergabe nıcht bloß abstrakt erklären. sondern, den S  Ä Men-

der Vorlesungen, die 1m W.-S5 9.4'  @}  —  /46 der Universität schen ergreifend, erschließen
onnnMünchen für Hörer er Kakultäten yvehalten hat, elıner Kolping

größeren Öftfentlichkeit VOT Die Darlegungen sollen in
erster Linie der Besinnung auft den geistigen Standort
dienen, a& welchem WIT auch nach dem Zusammenbruch Bayerschmidt, Paul, Die Seins- und Formmetaphysik des Heinrich
weiıter s exıstieren vermogen. In zwolf Vorträgen ent- Vo ent in ihrer nwendung auf die Christologie. iıne philo-
wirft der Verfasser eınen UÜberblick über das Christentum sophie- un!: dogmengeschichtliche Studie (Beltrage ZUrC Geschichte

der Philosophie nd Theologie des Mittelalters 3—4VO {undamental-theologischen WwWIe dogmatıschen spek- Muüunster Westf.), Aschendor  sche erlagsbuchhandlung, 1941ten her. Bereits 1m ersten Vortrag „Au{friß des C hristen-
tums  - schlägt das Grundthema a das dann In einer

(AVIL, 34# GL 39)

sprachmeisterlichen und STEeIs fesselnden Form iın den Das Buch esteht dU 5 eilen. deren jeder für sıch be-
einzelnen Bezügen immer 1915 anklingen äßt Das innerste stehen könnte., zuma| da die Berührungspunkte zwıschen
Geheimnis des Christentums 1st die 1n der Welt erschlie- beiden wen1g vermerkt sind fuüuhrt einleitend das

Schriftum des Heinrich uıund behandelt 1m Teılnene Person ygewordene 1e (ottes. Nıcht etwa bloß
Zusammenfassung Vo Heilslehren. auch nıcht 1Ne be- die Seinsmetaphysık unier dem theologischen Gesichts-

punkt der BEınheit des Seins bel C hrıstuns. elch großessondere Form Von Si  eit, nıcht einmal ‚„.die als
Bewegung N erz Herz verstandene ı1ebe macht Interesse 1mM Jahrhundert tür cie Frage bestand. be-
das Wesen des Christentums us Die personhaft uns zeug 1ıne stattlıche Anzahl scholastischer Autoren. Albert
zugewandte 1€e. Gottes ist Christus. und damit der (ST hat den Ruhm., das Problem zZzuerst deutlich >

sehen A en I’homas Adq hat dıie Fragestellungberühren WIT den zweıten thematischen Grundgedanken
der Schrift der durch Tod A Auferstehung gelangende weıter ausgebaut und zugleıch so geantworterl, daß gerade

seine Aufstellungen ZU Brennpunkt der MeinungskämpfeChristus. Wie der Mensch an dieser Lebensbewegung wurden. Umstrıtten wurde und wırd nıcht 1Ur die BCeHCH-Christi Anteil bekommt. zumal 1m Raum des Mysteriums
und 1m Raum der ges  ichtlichen Wiırklichkeit, zeıgen dıe Stan  ıche Seite der Frage. Auch dıie Meinungen der
einzelnen Vorträge. Diese eimholung der elt In der Hıstoriker. ob I homas In seıner lahingehenden Ansıcht

sıch immer gyJe1 geblieben Lst. sınd DIS GegenwartErlösung wırd geiragen Von dem dreifaltigen Gott, VON
dem dreipersonalen Charakter der yöttlıchen 1e Damit Pelster. 5Synave) geteilt.
ist eın weıteres Prinzip erwähnt. das die Darlegungen Heinrich steht 1m Schatten des Aqulmnaten. Er ha+?
er das Wesen des Christentums en beı seınem ersten Auftreten ( i eın CS  S  { Or subsistentiae.

Wenn Schmaus unter seıinen Vorgängern Adam und in CS exsıistentiae und INn (essentiae) unterschie-
den Ahb D wandte diese Unterscheidung auf dieGuardini anführt, die protestantischen Untersuchungen Christologie an und kam.so ZuU seiner 5onderlehre, 109528  _über das Wesen des Christentums und Arbeıiten über die

T'heologie des Neuen Testamentes (das Wörterbuch N dürfe das relatıve Sein der göttlıchen Person für die
Kıttel kommt manchen tellen dem Leser unwıllkür- Frage. wievielfach das absolute Sein ın C hristus sel. nıcht

berücksichtigen: das SsSS5e essentiae sSe1 gemäß der Zweıiheitich ın den Sinn als Änregunz 1n ihren posıtıven rgeb-
nıssen ankbar vermerkt. begegnet auch hier 17i der Naturen ıIn Christus zweifach., während das SSe X 61-
einer für weıtere Kreise gehaltenen Art, W as für die mehr f  tentiae  S dem CESSeC subsistentiae tatsächlich gleichgesetzt

wurde., indem Heinrich der menschlichen Natur Christısystematischen Arbeiten VoOonNn Schmaus bezeichnend ist
Nach dem Grundsatz Thess D‚ nımmt > mıt wachem kein eigenes SS actualis exsistentiae zuerkannte. 1286
Geist und wWwWäarmen erzen auf. wWäas einer wesentlicheren dagegen unterscheidet Heinrich eC1IN jerfaches 1n Christus:

das essentlae. das SSCcC exsistentiae. die essentia.Erfassung des Dogmas und eilıner innigeren Nähe
Leben dienen kann Vortrag über die Dreipersönlichkeit die Washeit (1d quod 1psa est): Das exsıistentlae ist
Gottes mag als Beispiel dienen für die Lebendigkeit. miıt iıhm entweder eın SsSSe simplieciter dietum (Materie/Form

oder eın B SC subsistentiae (Suppositum). Der menschlichender Verf auch dem nıchttheologischen Leser den dreli-
faltigen Gott über das Stadium abstrakter Sätze himaus Natur Christi se1 das sS5e essentiae und das SSe simplicıi-

Begegnung bringt. Wenn e dabei den Begriff PEr ter dietum zuzusprechen, ja -  > WCNnN  N Ü mMan bei iıhr
Materie, Körperform und Seele unterscheide, Te e1n drei-SOn du die erlebnisgesättigte Vorstellung des „LICh

verdeutlicht, tut doch ın einer Weise. die der Ver- taches S56 essentiae und SSe exsistentliae simpliciter dic-
wechslung des ontologischen mıiıt dem psychologischen ium. Das ecs55e subsistentiae der menschlichen Natur Christi

sSe1 aber das der einen Person. H 1äßt also das eEsSse eXSs1-7 entgehen weiß. Karl Rahner hat gelegentlich der Be-
sprechung des Buches „Die agd des Herrn“ VON Heinrich stentilae und das ir subsıstentiae jetzt unterschieden
Köster auf diese heutige Gefahr der erwechslung dan- Se1IN. und ar bei den eschöpfen Aur einen us, bei

Christus dadurch, daß das ESSe subsistentiae das relativekenswert aufmerksam yemacht. Bei der Anwendung der
Mysterien-Theorie geht Schmaus, der ih fIreundlich g‘ - „ CSsSe ad‘ der zweıten göttlichen Pearson ist So kommt
genübersteht, 130048 deren Ungesichertheiten w1ıssend. doch Heinrich der Assumptustheorie wıieder nahe und lehrt

SCSCH Albert. Thomas un Bonaventura, Christus sSe1 Zzwelvorsichtig er Wie chmaus au der niıchttheologi-schen Literatur Zitate, diesmal auch besonders Hölderlin- (duo als neutrum). Er beruft sıch auft die Frühscholastiker
Worte, dem Zwecke herbeizuziehen pllegt. daß dıie Hugo St V‚ Bernhard von nd ilbertus OTT. Auch
Glaubenswahrheiten durch die mehr emotionalen Mittel die chrift de unıtate el un at qauf ıhn eingewirkt.
den Weg nıcht bloß ZU Kopf, sondern mehr noch 1n das Die eigenartigen Ansıchten Heinrichs treten deutlicher hervor 1mMm
Herz des Lesers finden, dient dem leichen Ziel die Lichte der zeitgenössischen Theologie. egidius VO Kom g1Ng auf
amplifikatorische Sprache. INn  e} ZWAaT el SOweılt die Ansich; Heinrichs ein, daß der menschnlichen Natur Christi E1n

ESSE actualis exsistentiae zukomme, teilte Jjedoch nicht die anderegehen soll, da man Gott in Christus dem Menschen ge- Meinung VO  - em NUT relativen ein der göttlichen Person. Selbstradezu auf den Leib rücken aäßt S 0')9 der daß INa  — CGottfried VO.  } Fontaines folgte 1ın der Seinsbestimmung der gött-vVon einem „Gebautsein“ Christi S 21 Spricht. darüber ichen Hypostase als ein-es „esse ad‘' seinem Landsmanne N1IC.
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In der Franziskanerschule gab Matthaeus ab Aquasparta ZW dl 7Ä urteilung CObse Peckham sa als eınen sachlichen unNn! 1Ur1d1-

schen Mißgrıifdaß d1ie göttliche Person VO der relatıven Proprietät bestimmt werde,
ljehnte ber e1in relatıves eın ab Richard Mediavıiılla folgte Von den Franziskanertheologen tiımmie Wilhelm Ware der

Heinrich 1n der Unterscheidung eINESs eESsS  n exsistentiae nd e1ines Annahme zweler substantieller Formen 88l Menschen verwarf
SSsSe subsistentiae. Mehr unier Heinrichs Einfluß steht ilhelm Der die Meinung Heinrichs, daß die VO der eele verschledene
W are. Von diesem ang wıederum Duns Skotus ab, - der freilich Körperform eım Tode (SH14SU “bünen e1n under VOL dem
die Einheit des Se1INs bel er begrifflichen Verschiedenheit nicht In die VerweSsung bewahrt worden Se1. Duns Skoius schloß sich

übersah Viıtalıs V Furno stutzte sıiıch auftf Gottfiried Fontaıines. auch hlerın Wilhelm verzichtete jedoch in seinen beiden
Sentenzenkommentaren daraurf, die numerısche Identitat des Lelibes

Die gerade entstehende Thomistenschule SErı ebenfalls die
Christı VOI un!: ach dem Tode erortern

Richtigkeit der Meınung Heinrichs VO relatıven eın der göttlichen
Person Chriıstı, wobhbel ernnar‘ Irılla und zAobert A Colletorto Eın anderes Echo als eı den Franziskanertheologen tand He1n-

die reale Unterscheidun VO Daseıin un!: Sosein als ursprünglich ch bel den egründern der thomistischen Schule RobDert e-
thomistisc. bezeugen. Dagegen gab Bernhard uvergne einen tortio lehnt Heinrichs Me1inung VO den ZWe1 Wesensiormen 1m

Unterschied zwıischen dem exsistentliae simpliciter dictum Menschen ab Er selbst 1e SICH. den Unterschıed VO Wesen-
heıt un! Dasein und lehrte, gebe neben der einen Wesensiormun dem SSe subsistentliae Bel Rem1g10 d1 C‘hiaro de1l Girolamı

hat weitgehende Übereinstimmungen miıt Robert C'olletorio untergeordnete Teilfiormen, dıe, sobald die Wesensfiorm verschwiınde,
Wesensfiormen würden. ernharT:! AA Auvergne chrıeb (l1efestgestellt uUun! nımmt .  ® Remig10 sel VONN Robert abhängı1ıg. Her-

TE VO  } der WEe1za. der Wesensformen ın uhigen Worten 1mNatalis chrieb dem „esse ın des 'Z1 eın E5SEe exsisten-
tL1ae hne Einschränkung un! demnach der menschlichen atur S5S1INNe der eut1g thomistischen Te
NT1ıSElL e1Nn eigenes esse exsistentlae. Durandus de K Porcıano sııchte

hat eın reichhaltıges und csechr sprödes Materıial
Zzu vermitteln: Fın eiNzZ1ges 5e1n se1 ZU behaunten, WEl MMd.  - A

auf das sse subsistentiae achte, e1n mehrfaches, WENN I1d.  (a uf das seiıner Darstellung verarbeıten mussen. Leıider ıst eiwas
exsistentlae, das uch dem Akzıdens e1gen sel, chaue.:.-Noch sorglos In den Angaben des Fundortes und ıIn der Inter-

mehr wıich Johannes Neapel [0381 der thomistischen Meinung ab, punktion der Quellentexte. Durch Lese- und Druckfehler
indem S38 das eın sowohl dem Suppositum als uch der atur wird dıe Nachprüfung erschwert. Zuweilen vermı1ıbt 119a  —
kommen 1eß un a  er e1Nn mehrfaches Seın iın Chrı1ıs  1IUS annahm. die Belegstellen für wıichtige Punkte. daß nıcht immer

Der Teıil des erkes befaßt S1CH mıt der Frage nach überzeugT.
der Einheit der ehnrhel der substantıiıalen orm ım Manche Hınwelse seıner Quellen hat unbeachtet DCT
Menschen, insoweıt diıeses Problem auf dıe Christologıe Jassen:;: bemüht sıch Gottfried Fontaines, theolog1-
angewandt wırd Auch 1n d1eser Frage wäarell dıe ola- sche rtümer abgestuft ZU qualifizieren CJ Heinrich
stiker unelns. vencebrol hatte ıne überste1gerte Viel- zıt1ert aus der chrıft de duabus voluntatıhbus des Johannes
heıt der Formen gelehrt, Averroes den Stagırıten 1 Sınne Damaskus (240) : der Magister Valens (274) ıst Richard
des Monopsychısmus gedeutet. Augustinus 9ot durch Knapwell, w1ıe Glorieux 940 nachgewl1esen hat (Rech
sel Gebrauch des Wortes Torma Anlaß, daß mancher eo AaNC med 12 143—145)7 Robert Colletorto VCI-

weılst auf eiınen ITraktat de unıtate formae (289) HeinriıchScholastiker ihnn aristotelisch deutete. 1 homas hat gemäß
se1INerTr Theorıe V OI der Einheıt der substantialen Korm g — rhielt den Vorwurf. als TE 1ne Art Aphthartodo-

ketismus (170), selne eıgene Behauptung, Christuslehrt. der Leıb Christi sSe1 1m Ta ın aquıyvokem
Sinne e1INn menschlicher Leib FCWESCH. Dennoch hat 6E hätte Ta eINESs persönliıchen Privilegs nıcht Z sterben
die numerische Identität des Leıiıbes Chrısti VOTr nd nach brauchen. ın etwa paßt (248)
dem Tode auf TU der WFortdauer der hypostatischen Fehldeutungen der lTexte Un Scholastıker werden VO nıcht
Uni0on festgehalten. immer vermerkt. Seine eigenen eutungen welsen manche glück-

Heıinrich VONn Gent neıgte 1276 der Meinung Ol der 1C. Formulierung auf, andere sSind infolge des Zwanges, ine ge-
Einheit der substantiellen Korm be1l en W esen eiIN- rangte Darstellung u geben, un  1 einige mißverständlich;

Hie und daschließlich des Menschen Z lehnte jedoch die Äqu1vozıtät wird CONNOLare als „„zuschreiben - aufgefiaßt.
zeigen sich angel 1mM eDTAUC. der Fachsprache Integrale 211ede Leıibes Christı VOT und nach dem ode ab Nach der
werden als Weesensteile (D50 WArA 78.) bezeichnet; Vorbild- Un

Verurteilung averroılistischer und thomistischer Lehrsätze
Formalursache werden einmal N1C auseinander gehalten (87); as

durch Robert Kilwardby AQ77 suchte Heinrich den Verhaltnis VO Wesenheit, Person un elatılon WIrd N1C klar Gge-
AÄusweg einzuschlagen, daß tür den Menschen Nnı für deutet Person statt Natur eingesetzt (191), spricht OIl

die andern esen) 1ne Zweizahl der substantialen WHOT- an der reinen Natur und meint den status naturae integrae (306)
IHEN lehrte. eele und Körperform; die Jetztgenannte habe Wıaar damals VO aturen die Rede OI1 Teilnaturen der

menschlichen Wesenheit (7HT1STE (236 Den Begri1ff „übernatürliche1m e1 Christı nach dem Tode die numerıische Identität
gesichert. Weil ber dıe Körperform nach dem Tode A oIm  m übernimm AL egidius ROom, obwohl sich eine

wesenhaft natürliche orm handelt, die TEe1lLC VO einem ÜUber-Verwesung T mußte Heinrıch für den Leıb C hrıstı ın
natürlichen gens hervorgebracht 1sSt Ulriche v Straßburg wird

besonderes Kingreifen (sottes ordern A verteidigte unter die Theologen des 14 Jahrhunderts eingereiht
Heinrich I’homas dıe Meinung VO der WEe1IZa der
substantialen Formen 1 Menschen Als aber Johannes Die Darstellung bringt manche ungelenke usdrücke un unebene

Verbindungen V.O  o Öörtern und Satzen. uch dıe Anordnung des
Peckham OFEM die TE VO der Einheit der orm neben Stoffes und die Zuordnung der eıle befriedigen nıcht 1immer. Ent-
andern Säatzen als häretisch gebrandmarkt hatte., nahm schädig WITrd INa Der AIEC die ahlreichen Zusammenfassungen,
noch 1m leichen Te Heinrich TESCH Peckham ellung 1n denen kurz nd &< 1ar das Wesentliche hervorgehoben 1st.
Erneut angegriffen, we1ıl seıne Ansıcht mit der identıtät

Der 1te des es legt ( nahe. theologisché Fragendes Leibes Christı VOF und nach dem Tode unvereinbar
sel. wandte (OI: Ssıch schließlich 1n HSC TET Yrage entschieden der Scholastik rein philosophisch ZU werten. Dennoch kann

INa nıcht der Tatsache vorbeigehen, Jaß chie ent-
VOIL Aristotelismus thomistischer Prägung ab Zugleich
y litt 1n die Spitzfindigkeiten einer-schon entartenden setzlichen Spitzfindigkeiten und VOTr allem die Beschrän-
Scholastik hineın. kung der theologischen Erörterungen ur einıge wenIıge

Streitiragen bel Heinrich Gent den BHegınn des ertiails
Den Ansichten Heinrichs ctellt wiederum die Meinungen

anderer heologen gegenüber. eg1ldius RKom bekämpfte Heinrich der scholastischen Theolozie anzeıgen. hat sıch durch
unNn! 1e steli der Te on der aiınen substantiellen Form 1 seine jahrelangen mühevollen Untersuchungen der 110 -
Menschen fest Gottiried Fontaines wechselte mehrfach seine sophie und Theologıe des Mittelalters den_.Dank der WHOT-
Ansicht Zuerst nannte er Heinrichs Meinung als nıcht unwahr- scher verdient.
scheinlich wIıe die seiner Gegner, dann werteie eI el umgekehrt,

Irlier. IgnazBackes.und zuletzt 1e dıe Heinrichs für waäahrscheinlich DIie NOr
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Horvath lexander Heiligkeit un! ;iunde Lichie der ott sprechen, den der CGilaube aut (1rund der Offenbarung De
thomistischen heologie | Lhomistisch: s {;  ıen Band Tel- kennt und das (,emut sSscheuer, ehr:arbietiger Verehrung umtfaßt
Urg ScChweiz, Paulusdruckerel, 943 AI 384 Gr 3°) Sf)
art ITCS Das Kapıtel analysıert ausführlich A1e mM1 der Heiligkeit

verwandte Autorität CGottes dıie eiligen Gesetzgeber des enDas Werk hat ECe1iNeEeN reichen Inhalt Seıine Hauptstücke Bundes stark hervortrittsınd durch den 1te gekennzeichnet dazıu kommen WCI
Im zweıiilen 4: @11 wIıird entsprechend diıe Heiligkeit (HENTkleinere Äbschnitte über Unsündigkeit und sakramentale

Sündenvergebung Horvaäths A bsıcht 151 ausschließlich eschöpftie vorgelegt und ZWaTr zunachst apıteln die
objektive ihren verschiedenen Stufen die der menschlichen1 homasınterpretation, SLH des Meisters sowohl W 16 des Natur Christı der Kırche, arlens der kirc  ıchen Autoritäten, diechülers würdıger Gegenstand achweihe DIS iNhrer höchsten Verwirklichung den konsekrier-

Das aktuellste ema behandelt de1ı 11 ten Gestalten, die sıch 88l den mannigfachen Tien der egenwart
Gottes ofenbarende Heiligkeit die reprasentaitive un zugleichH DA aC|  em dıie pOS1ılLve T'heologıie N

H.sZahl VO  an Monographien arüber veröfftentlicht hat 1st I1a
UrsacCc  iche Heiligkeıit der 5axramente und Sakramentalien
Haupteinteilung cConsecratlo und S  Nnedictio WITd 190828  ® WEeN1gergespann WE die spekulative dazu elitragzen wırd S 1ST leicht annehmen, da lıturgisch zwischen beiden UL 11 unwesent-

W IC sıch erwarten jeß 1Ne sorgfältige Analyse und (SZ1ie: liıcher Unterschied Desteht Dıie ormale Heiligkeit scheıde chderung des reichen Begriffes, und deren Ergebnis wird B8ME8 SC  1e  ich die dAUS der Wurzel der eligi1on sprießende HaltungSchluß ı ehn abellen vorgelegt Die Hauptteile: Heilig- des Geschöpfes ott gegenuüuber nd die Wirkheiligkeit der Kraft
keıt (Gottes und Heilıgkeit des G eschöpfes. sınd durch Cdie Heiligkeit hervorzubringen als Instrumentalursache WI1e grad-
Natur der Sache gegeben. 1€e sollen etiwas ausführlicher WEe15€e VO Christus, der Kırche, den Sakramenten und Sakramen-
behandelt werden talıen gilt

Im 1 Kapliel beschrei die allgemeine Seinsgrund«- Der Z W 1Le und längere el des Buches erklärt den
lage der Helligkeit GO i es und faßt das Ergebnis den für die Moral wichtigen FT Unter
Satzen ZU:  men A diesem INnn 151 auch dıie Heililigkeit Gottes Gegenüberstellung der metaphysıschen un ethischen Un-
identisch m1t SEeINeTr absoluten ITranszendenz absolute Thabenheit Laäahigkeıt Gottes Zu sündigen ZEeI1eT H als entferntere

sıch Sscheuerregend für dıe Kreatur (S 18) un! weılıter ‚„„De1INS-
reinheit (munditia) un Seinsfestigkeit sınd die 1 Teilsichten, Grundlage der menschlichen Sündefähigkeıt die /usam-

menseizun« au S Akt un Potenz als nähere den nıcht be-unter denen das erhabene verborgene Wesen Gottes unNns Nn1ıC als
Wesenheit sondern al Heiligkeit entigegentriıt ES 21) Tatsach- Testigten ıllen und den nıcht es überschauenden Ver-

stand Ursache sowohl W IC Wirkune charakterısieren dieich düurfite sich das 1,GANZz Andere un das „Mysterium der Hei1lig-
Kel sowohl Negalıv als reılhel VO jeder Potentialitä und DOSILLV un als Verlust der na als Verhlust der Person-
als Seinsfestigkeit ausdrücken assen würde., als Besudelung des Se1InNs Als andlung 1st ihr

Das 2 Kapitel bespricht C 1e 1OrmMmale Heiligkeit G.O1t:@e 6 das Uberbordwerfen der 1 wesentlich WOTan ber
551e besteht ‚, 111 SC1INeTr Naturwürde die durch unendlıche Krafitfülle auch der Verstand und bıs 7 ECinNe SCWISSCH rad der
Tmitas, entla, Virtus) Uun: Urc. A1e hOchste einheit Ge> Glaube beteiligt 1ST1 Sehr gul zerlegt das Kapıtel den
zeıichnet un: VO en geschaifenen Dingen unterschieden wird Gnadenverlust 111 die Teilsichten der (sottverlassenheit
(S 24) Heilig nd demnach n4AGC. bloß dıe Tatıgkeitsprinzipien, SO11- der Knechtschaft. der Entweihung. des Schmerzes Gottes,ern uch die Täatigkeiten CGiottes eiziere SINd zuerst die 1NnN€e
trınıtarıschen, Urc cd1e UOffenbarung uUunNns ekannten Produc- der Zerstörung der Gottbeziehungen, des es und der
t10Nen ann SINd die ach außben hervortreienden Tätigkeiten Fin stern1s. Die beıden etzten Kapitel zerglıedern die

un: als malum Del, als Entwertung des höchstender Verwirklichung des geschöpflichen 5e1ins, dıe die Zuge der
eisheit, 1ebe, Qereqhtgikeit Gottes SIChH Lragen, aber deren Gutes, Verletzung SC1INerTr Majestät und SC1INEeT echts-
führende een unNns verborgen un! unbegreiflic. siınd. enr qut ansprüche., ufkündigung der Freundschaft nıt ihm
fügt ler #>) be1l bln Rechtiertigung dieser Tätigkeit‘ Z u ch u ß mehr als nhanz? rklärt Hgegenuüuber der innerirınıtarıschen „relicht den menschlichen
erstan! die 1e Jllein N1C uUuSs wohl die Bauasundlichk@eit W 16 die sakramen-Dıe Betrachtung der Uneben-
heiten 1IN Universum, insbesondere ber 111 menschlichen Daseln, Ka e Sündenvergebung
nOLlgen, neben der 1e uch andere Krafte heranzuzlehen, die An Gründlichkeit äßt das er nıchts wünschen
Insgesamt unier dem Begriffe der Gerechtigkeit zusammentTlassen übrıg, und darf V Ol EeINECEM heologen ı der behandeltenes, Was UÜLC die Irelıe Tätigkeit Gottes gesetzt WITrd, 1ST 1ın
USiU. SE1INeEeT durch die Gerechtigkeit bestimmten 1e CGerade Frage nıcht übersehen werden. AMT:möchte INan wünschen,da KErklärung des hl Ihomas. der wunderbar klarhierdurch erhalt Gottes Tätigkeit den arakt  @x de  S Verborgenen,
Unergründlichen. ‘ schreıibt, besonders der me1lst zıti1erten 5Summa, nıcht

SC1Ne JTexte UrC«c| schwierigen Stil verdunkele STa ernelleDas 3 Kapitel erklärt die objektive 1liıg-keit GOotLe's,;
die Heiligkeit auf CGirund der Subsistenz cl ArucCK S1e Z WE Auf eiwas Grundsätzliches W eIis das Werk den heologen hin,

elilen VILZ dus In dieser DSeinsma)estät CGjofites dem sSse Del er nerkennung der Eigenartf VON und SC1NEeI Freiheit als
per subsistens und der unıcıtas ‚‚Desteht {S} objektiive Heilig- Schriftsteller Es ist das erhältnis VOI D u
keıt 1n um{ifassender, synthetischer Fassung 458) un „ Wir tehen ea WalLle W @11. baide Tien einander
auf theologisch testen Grundlage, WITL die objektive erganziten. Bel der Zielsetzung des Werkas on WTr esS klar, daß
Heiligkeit Gottes als SE1INeEe Selbstherrlichkeit 111 der Begründung des die Zzweıle den Vordergrund IL Der daß die ersie völligbel-
wirklichen geschöpflichen 5e1ins beschreiben 33) Dann bietet seite geschoben WITd, wIrd kaum begrüßen KOoNNeN, zumal da

el on Teilsichten der Heiligkeit Gottes, d1le aber uch vorliegenden Thema d1ıe Forschung über die grundlegen-
ihrer großen Zahl den Begriff her erdunkeln als aufhellen VOor- den Erkenntnisse des hl Thomas hinaus lortgeschriıtten ist un! VOr
sehung, Herrlichkeit, Autorität CGiottes sind. zweifellos mi1t SE1INEI em den Begri{ff der Heiligkeit vıel Jebendiger gestaltet hat So
Heiligkeit verwandt, ber nicht diese selbst, Ja kaum Wesensteile INa ohl mıiıt ec vermutet, daß ulf den kırchenrecht-
VO INT; ohl ist der Hl e1s als abe un 1e dıe persönliche ich AD die Heiligsprechungsprozesse eindeutig fesigelegten DBe-
Heiligkeit bDer der n als Abbild des Vaters 1sT SCO11 Weisheit GT1 zurückgreift und N1C 1LUFr recht dünne Stellen des
N1C. Heiligkeit Die Festigkeit und Unverletzlichkeit CGottes Lhomas th Z und 60 als Ausgangspunktal Norm moöchte INl 1ehber SE1INEeT formalen als SCE1INEeT objektiven ahlt, der Heilige mehr nebenbei ber Meiligkeit handelt.
Heiligkeit zutelilen Mıiıt dieser Einschränkung wırd 1830838  - ber H.ıs ktwas wenıgstens on der Deraus reichen un! wertvollen religions-

„Reinheit der Natur Gottes undScChlußergebnis gern anerkennen geschichtlichen Literatur 198828  z uch JErn gesehen Aber
der nachsten Tatigkeitsprinzipien ıst ıe Grundlage der formalen werden weder Kıttel och Hastings, och Dictionnaire de TheologieHeiligkeit Gottes Festigkeit SE1INEeTI Subsistenz und alles dessen, USW och die Monographien elehayve, Otto, ane
W d au ihr O1g begründet Ne objektive Heiligkeit el Z.U- illgier, Asting, Link I9 el ywahnt x  tatt dessen he1ißt 15
SamMmmMenN, WI1e S1e ja 11 ott unzertrennlich Daıeten C  n theo- Anm ‚‚Die nahere Analvse der lJateinischen usdrücke bringtogisch denkenden erstande dıie Grundlage, VO  - eiligen nıchts Neues ZUE Vorschein I i1si ernstlich befürchten, daß der
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Religionsgeschichtler VOoO Hs erk dasselbe Sa emgegenüber ın allzu großer Vertrauensseligkeit sich uft seınen abgefeimten
Prokuristen verlaßt USW., un dem Vo. (das sSeEINeTr politischenzweilfellos das IC  ige, daß beide Methode Han 1n an

arbeıiten Nd anerkennen, daß ede ın nrer Art den Begrif owohl Führung ZU sehr vertiraute Im ASCHAUL diese nalogıe sagt
erweitert WI1e veriie Rudaolftf tto hätte Siıcher K"eine 2° AulfT- SChH.. daß das Oolk IUr die Ereignisse der Vergangenheit wen1g-

sStienNs die ußbere objektive MoOglıc.  eıt geboten muß unagen erlebt, WE ihm das, LTOLZ mancher Mängel, nicht irgendwI1e
elungen Dazu bringt E{IWas ohilologisches un! 1st0- darum die Forderung auf iıne größere politische e1i1e ausreichend
risches Material, aber leider KÖRT d1e Triıke vo Pape, Kalt und begründet ist Dıe 091 scel unerbittlich „ VWas geschehen ist, mMUu.

möglich gewesSsenN seın Und WITr S1INd eben ,' gewesel), daßVIigourouXx. Er hat auch eine philologische Ableitung profanum {0)8!

prophaino, statt der bekannten: f TanO außerhalb des Heilig- möglich war (22} Man INa el der Analogıe darauf A1in-

LUMS: Driıngt auch 1üur unde a1lne N griechischer usdrucke welsen, daß die Sıtuatıiıon des eutschen Volkes el kompliziıerter
In beiden Fallen wartiet 188828 auTl den Bewels des richtigen (je- 1eq als dıie des vertrauensseligen Unternehmers. Die krinnerung
brauchs on de  T  Yr grundlegenden Behauptung S 6), daß sıch die Unzulänglichkeiten SO 11 ruhig a1lner Maetanola aufruifen.
bel en zahllosen nwendungen des Oorties heilig In der Re Waäahrend aber der prıvate Geschaitsmann wirklich alleın EG

ligionsgeschichte 19808! blo Aquıivokatione hand kann 1I1all nıcht se1lne Unzulänglichkeit d1e Möglichkeit AB Ireıben se1nes Pro-
zustimmen. Das i1st I} gallz elten der Fall, ( 188 einer Sagı kurısten DOt, ihm darum alleın die Cjarantıe {ur zukünftige

In den melısten anderen Fallen ist dle Sicherheit abverlangen kann, kann dıe Unzulänglichkeit des Volkesdieses Bild ıst ML1T heilig
nıcht dAQUS dem eilechte der eschichte gelöst werden, das inSge-Beziehung auft ott oder ut das letztlich auft (iott zurückgehende

Gesetz kar un alle konnen ohne Schwierigkei antweder der samt die Gelegenheitsursache ar Entwıcklung der Vergangenheit
kultischen der der ethıschen Heıilıgkeit zugeordnet werden. ıldete, ohne dab die CGefahr einer einseltigen Schau eonistie

So 1909830881 die subtile Finteilaung der Heılıgkeıt CS Bamberg osefSchneıij:der
tes als ormale und objektive nach Natur bzw Subsistenz
anerkennt S1E Kann sıch auf den hl JI'homas stützen.

e  i Dr LTer pol erhard, Die Entscheidung in die uKun!
wenngleich dieser S1€ nıcht ausdrücklich macht möchte Grundsatze und Hinwelse ZUTLT Neuordnung ım eutschen Lebens-
man doch die Frage stellen. ob cdie (9381 der Relig10nS- Heidelberg, Kerle-Verlag, 1946 (KI U 4A6#
geschichte, H1 Schriftt und posıtıven Theologıe nahegelegte Der Jıtel zeıgt schon die Zeitnähe des Buches Bısnıcht wenıgstens atuch der spekulativen hätte berück-

ist 4aUS einem Aussprachekreıise ın den Kriegsjahren her-sichtigt werden, vielleicht 5  8 VON ihr hätte bevorzugt
werden mMUSSenN. Es ıst dıe objektive Heiligkeıt der Se1ins- ausgewachsen und 1m rühjahre abgeschlossen. S0

rklärt sıch auch AÄAnordnung. Wiederholung und Rückgriffund Personwürde. dıe sich zuerst bel (‚ott tindet und dıe
sich beim Menschen In die innere., gnadenhafte und ıe Fortführung und Entwicklung entscheidender Gedanken,

ber uch mancherlei Unausgeglichenheit bıs ZU Gegen-aäußere, kultische teılt. und die OoOrmale der suhjektive.,
die 168831  — bel ott sowohl als auch beim Menschen ; als Satzlı  eıt D1 Entscheidung yeht die großen KFra-
ethische bezeichnen kann. - heute Gesamtlebensordnung, Würde der Person,

Gesellschaft und 5taal. Gerechtigkeıt und Liebe, Sozial-
So möchte INa dem erK Horväth wünschen reform miıt ihrer ımmer noch ungelösten Entproletarı-w1€e InNna.  n mit Recht der SaNzZChH Theologıe wünscht sıerung, die 11 Sozilalısıerung, Lastenausgleich, Boden-daß auf der einen Seite Thomas als das genlale Zentrum

reilorm 1ne€e unmittelbare Forderung yeworden ist;: dazu
verehre. auftf der andern ber uch den Fortschritt über

noch schon oft erOÖörTterite biologisch-naturrechtliche Rechtiıhn hinaus anerkenne und die KErgebnisse der posıtıven
Theologie und der Grenzwissenschaften Iın dıie spekulatıve auf eben) und relig1ös-pädagogische (Famıilıie, Erziehung)

Anlıegen. Der Kern der Erörterungen hegt In der Sozlal-Theologıie hineinverarbeite.
öln Raıtz FT @N:1 Z reiorm. hiıer erstlich als Neuordnung der gesellschaftlich-

wirtschaftlı  en Verhältnıisse verstanden: gENAUCT, Bese1l-
tıgung der ungerechten Besi1itz- und Güterverteilung. Die
gyrundsätzlichen Überlegungen über Person. Gesellschaft.

Schöllgen, Werner, Schuld Uun! Verantworiung n  ch der Te der
katholischen Moraltheologie: Eıne Anle1ıtung ZzZu eigenem Urteil Staat, Gemeinwohl. Naturgesetz, Menschengesetz, Vor em
un! eın Weg ZULXI Verständigung. D7er Fıgentum haben ihren unentbehrlichen Fıgenwert,Düs:seldorf‚ Bastion-Verlag,
1947, 87 eisten aber zuletzt ebenso unentbehrliche Dienste,

diıe Hauptentscheidung iın dıe ukuntft, eıne durch-Sch wiıll 1n dieser Schrift keın fert1ges Urteil über die
aktuelle politische Frage der Schuld geben, sondern 1ne greifende Sozialreform herbeizuführen Die Tatsache der

Aufnahme Milliıonen VOI Flüchtlingen komplizıertGruppe VOoOonNn begr1  €n Unterscheidungen darbieten.
mıt deren Hılfe 11all ZUu einem eıgenen Urteıil kommen diese Neuordnung ungeme1ın. Welche Lösun_gsversuche

hıetet das vorliegende Buch?kann Zu diesem WEeC] werden dıe dem Seelsqrger g‘ -
läufigen Begriffe und Unterscheidungen, W1€e aCtius Als / e ] der Lösungsversuche steckt S1C!  e  gl das Buch ıne

gerechtere Besıtz- und Güterverteilung S 382, 408) Unterhumanus. actus hom1in1s und Randzonen verminderter FAr
rechenbarkeit. unmittelbare Täterschalt und Mittäter- den I1 interessiert sozialphilosophisch VOTLr allem

die Forderung: ehr Gemeinei1gentum S 408) |hiese For-a unmittelbar angestrebtes Ziel, vorausgesehene derung wirft die brennende Frage nach der BegründungFolgewirkung, nıcht vorausgesehene Folgewirkung, kom-
plexe Folgen, posıtıve Schuld und Unzulänglichkeit, des prıyaten Eigentumsrechts auf. Dahinter steht “die

Frage nach einem Eingriffsrecht des Staates und über allenSchuld und Haftung, Recht un Pflicht Z aktıyvyen 1der-
stand unter Abstimmung auf die gegenwärtigen Ver- Einzelfragen das erhältnıs Indivriduum und Gesell-

a Einzelwohl un Gemeinwohl. In dieser etztenhältnisse rklärt Auf diese Weise wird sıichtbar gemacht
wWwWas wirklıich not tut wieviele Momente bel der K3: eroßen ahmenfTrage ekennt sıch der V seiınem füh-

renden Ordensbruder., dem hl Thomas. nämlıch ZUu der
NS der verschiedenen Schuldprobleme UNSeTer Zeıt ZU

beachten sınd, und w1€e die JTatbestände., velche dıe Frage vesellschaftlichen 7, u W &4 Danach ist
der Mensch TJeıl, 1€' pars) des GemeinschaftsganzenVo  ea} Schuld und Verantwortung aufwerien lassen. VIel-

fältig verzweıgt und abgestuft se1in können. daß 5 9 299 305 3559, 374) Der hl Thomas bezeıchnet diese
Stellung des Individuums innerhal des (Ganzen als aS1€e nıcht jedesmal einfach miıt eınem einziyen eindeutigen

Schuldurtei einfangen kann principalıs. Damit WIT ausgedrückt, daß der Finzelmensch
tirotz seinem Gliedschaftscharakter .. seiner selbst wil-

Als Modellfall ZUTLC Erläuterung der Grundbegriffe VO Schuld un
Verantwortung Wa Sch VOL em e1In Beispiel Adus der privat- len ewollt ist.  a Diese Ganzheitsauffassung des hl Thomas
reC.  ıchen Sphäre des Geschäftslebens. ET sieht dabel U eine „klingt schr schwler1g, ist ber 1n Gruncde einfach“ 49)

und WIT fügen hinzu: Sie erklärt letztlich den anerkanntenParallele gegeben zwischen em  erhalten des Ge  äaftsmannes, der
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Primat des Gemeinwohls WIE die naturrechtliche Position weiıst 1U „Gemeinbesitz wWar und blieh dıie Ausnahme“des Sondereigentums. S 384) An zahlreichen tellen gibt der dieser ber-Von der Ganzheitsauffassung des hl IThomas her sucht ZCU Ausdruck. und 1st dabei der leichen Über-der seine Lösung „Mehr Gemeineigentum“ 5381 {f.) A des hl T’homas sıcher. laß cdıe Gesellschafts-
A begründen. Kis ist das sozlal-philosophische Herzstück ordnung 19808 auftf der Grundlage des Sondereigentums endes Buches und unterrichtet u d der mıiıt selnem sichert 1st. bzw. daß eINeEe Gesellschaftsordnung, auf der
‚S5o0zialismus:‘ iın christlichem Sinne 6S 402 meiınt. Sein rundlage des Gemeineigentums nıcht durchführbar ıst
Gedankengang iıst Tolgender: („anz 1m Sinne der (sanz- kleidet der V die Sozialfunktion des
heitsauffassung des Thomas gehören alle Erdengüter Sondereigentums ın die Worte des h1 I’homas: „Auftei-allen, und War VO Natur her (S 276, 24  95) Auf diesem lung un: Aneignung der Güter geht auf menschliches Recht
Fundamentalsatze baut der WEeI Gedankenreihen tür zurück.“ Daraus wırd dann die Folgerunz SCZOYCNH: ‚Alles
die naturrechtliche ellung des prıvaten Kigentumsrechts gesatzte Recht, Jedes menschliche Gesetz hat aber seinen
auf, dıe dem Leser hıs ur Verwirrung schwierig SINd. Ein- Sinn und se1ıne Geltungskraft im bzw Vo Gemeingut‘(S 350)mal heißt Sanz In Aus  g der eizgenwertigenmenschlichen Person (innerhalb der Ganzheit) „Das Recht So 1st der Weg ZU der Forderung ‚Mehr Gemein-
uf Sondereigentum olg dem menschlichen Wesen. Es ist eiıgentum “ frei Drei Hauptmittel werden namhafıt C
VO der Natur verliehen ınd darum e1in allgemein- macht Bedarfsdeckungswirtschaft, Sozilalisierung gewl1lssermenschliches, vorstaatliches Recht“ (S 306) Auch INn der industriezweige und Abgabe des Überflusses.
Unterscheidung N Besıtz und Gebrauch he1ißt kları Der bezileht sıch wıederhaolt auf seinen Mitbruder Horvath,und bestimmt: „„Am b u seiner abe muß einer dessen bekanntes Buch 1n einem eigenen Schreiben VO. 1US y @ßden anderen ‚le1 teilnehmen lassen elobigt sSe] 270) Der übernimmt den Satzoleibt indes ‚‚Da Iso das
FKigentümer der Sache. und unter Ausschluß jedes Naturrecht das Subjekt des Eigentumsrechts unbestimmt 1äßt, kann

das ea prinzipie weder 1mM Kollektiv- noch 1m Sondereigentumanderen“ 373) Mit dem etzten wırd die sozıale
des prıyaten kigentums 318 ff C bestimmt werden, sondern 1n der ynthese der beıden, ent-

weder 1MmM Kollektivbesitz mıiıt vollem individuellen Benützungsrecht574) und das EingriffsrechtdesStaates 5 SII der 1M Sondereigentum mıiıt sozialer Belastung un: miıt vollemschon eingeleitet. gesellschaftlichem Benützungsrecht Beide Frormen des EigentumsIn eıner zweıten edankenreihe aber heißt ZU 02 nd naturrechtlich zZulässig, nd mMmussen außernaturrechtliche
Überlegungen bDer den Vorrang des einen entscheiden.‘‘ Derprıvaten Kigentumsrecht: „Die tatsächliche Kigentums-ordnung ıst darum menschliche Finrichtung“ ( 350) Das chert ch mıiıt der Zusatzbemerkung: Das gilt 1r en Zustand der
gefallenen atur:; „ INan darf also nNnıcht olgern, daß bei der„darum“ weıst auf das N 1 ht als Begründunghin. Danach habe die Finrichtung des prıyaten Figentums- JjJetzigen Situation auch Kollektiveigentum als rundlage der
Gemeinschaftsordnung .in Tage ommt‘‘ ( 403)rechts bzw. -Ordnung ihre „unmittelbare Wurzel auch

ın der menschlichen Natur“ jedo „kommen diese Rechte
amı sehen WITr un der entscheidenden sozlalphilosophischen

Trage egenüber Wie steht das Naturrecht ZUm Subjekt des igen-TST faßlich AT Geltung 1m Rahmen menschlicher LumsrTechtes? Ferner: Was ist 65 mıt der tatsachlichen prıvatrecht-Übereinkunft und nach den Ordnungsnormen des gesetz- lichen Eigentumsordnung peccato? Die Ganzheitsauffassung desten menschlichen Rechtes“ 549) Hierbei beruft sıch hL Ihomas welst 11S den Weg Es entspricht und entispringt urch-der auft den Thomas 350) Kompliziert wiıird die Au SseliNner rundkonzeption, daß VO Natur her alle Erdengüteren Menschen gehören; ber ebenso daß der Einzelmensch TaFrage nach dem prıyvaten Kıgentumsrecht durch dıe Ver-
bindung mit der ZefallenenmenschlichenNatur Se1INeEe persönlichen E1igenwertes pars principalis eın ecC auf

Sondereigentum VO Na  -  ur her besitzt; daß die UOrdnung, die 1m299, 505. 382) leraus hätten siıch dıe Menschen s VGLpflicht_et‚ ja geradezu genötigt‘ gyesenen. Sdas Sonder-
Gemeinschaftsleben auf dem Sondereigentum aufbaut, ebenso „ vVonNatur her betrachten iıst Von diesem naftiur  aflfte Re cht aufeıgentum Zzu m tragenden Kckpfeiler inres gemeınsamen Sondereigentum ist der CN T C H2 G e  Tauch diesesLebens ZU machen“ (S 500 354) Also „SoNdereigentum Rechtes ZU unterscheiliden. Zweifellos konnte Sich der ensch ımals gesellschaftstragende FKinrichtung auft menschlichen paradiesischen Zustand entschließen, nıt e1nen Miimenschen ın ab-
olutem Kollektiveigentum Z !  {  eben. Im Zustande der gefallenenErlaß hin aber nıcht (9) sondern auch auf „diıeNatur“ hin und War „bedingt durch Cdie seelısch-sittliche Natur aßt sıch as niıicht mehr ohne größte Schädigung realisieren.

Verwüstung und ichsüchtige Enge des gefallenen Men- Diese Tage des ebrauchs ichtet sıch ach NZ anderen CGie-
sichtspunkten als die rage des Rechts. Es 1Dn darum NMı ZU,schen  <6 384) Auch für diese Überlegungen zıieht der daß ‚„‚das Naturrecht das Subjekt des KEigentumsrechts unbestimmden hl Thomas heran. Von der Begründung der prıvat- lLaßt Nein. Gerade Clie Ganzheitsauffassung des hl Ihomas zZe1grechtlichen Besitzordnung Au der Erbsünde kommt der das Subjekt des igentumsrechts deutlich uf Die anzheıdann den Folgerungen: „Dem Sondereigentum wird: (Menschheit, Gemeinschaft, Gesellschaft) und der Einzelmenschkeine unbedingte, sondern [1ULJI“ 1ıne bedingte Rolle ecTIT- aber ın Stufung Der Einzelmensch nıcht unumschränk-kannt.“ Angewandt auft die Gesellschaftsordnung: „Eine [ar Eigentumsherr. Grund? Weıil _ D-QES ist, uch princi-Besitzordnung auf der Grundlage des Gemeineigentums palıs Daraus leitet ch ja die SOZ1lale Verpflichtung des Sonder-e;gentums er, die sıch In dem ‚ Umschreibungsrecht‘‘ des Staatesist ıcht die Natur, sondern a S1CH gemäß der hınsıchtlic des Sondereigentums 008l sichtbarsten omnenbar nder-Natur. allerdings nıcht gemäß der gefallenen Natur“ se1ts ist uch die Gesellschaft nıcht unumschränkiter Herr, enn dieS 304) Ängesichts dieser ' Interpretation ist verständ- {l des Gemeinwohls ehen dem Staate dielich, daß das Sondereigentum vorzüglich als Funktion der natürliche Grenze 1ın der Umschreibung des SondereigentumsGüteraufteilung angesehen wırd S 302} ; daß sıch der Bedarf einer Heranziehung der Erbsinde Offenbar N1C IUrSchwerpunkt auf die rechte Güterverteilung verschiebt, das auf SoNndereigentum, ohl ber denund daß das Sondereigentum als das rechte Mittel &r dieses Rechts In dem paradiesischen Zustande der für 1Nne (e-scheint. KRuhe. Frieden und Wohlergehen Z Saran- sellschaftsordnung ırreal blieb a der D  nısch Vo dem Ge=-

tıeren. Genauer: der Mensch hat das Recht. die Trden- brauch Se1INeEes Eigentumsrechts hne Schädigung des Gemein-
güter für seine Existenz 1n Dienst FA nehmen. Die orm wohls absehen können. In dem ustande der gefallenen atur geht

das N1IC. mehr, WwW1e ennn die: Geschichte der Menschheit uch Nnurdes Sondereigentums „braucht nıcht unbedingt ZuUu eın  n
1€e „‚kann un mu ß aber se1n . wenn „der ursprüngliche wenige Beispiele VO vollendetem Kollektiveigentum aufweist.

Darf man angesichts dieser naturrechtlichen Situation och for-Wille der Natur, alle miıt der genügenden Menge Vo mulieren: ‚„Die tatsachliche Eigentumsordnung ıst menscC.  iche Ein-Nutzgütern sicher versorg Zu sehen“,. hne Sondereigen- rıchtung ?‘‘ Ebensowenig wıe bei der Ehe als Natureinrichtung, Vonium nıcht gesichert iıst Die eschichte der Menschheit be- welcher der ensch LUC machen kann der N1IC. von der P U a N AD OT 2 A
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viele ‚„des Heiles willen Gebrauch machen mMUSSsen, ei1ine kleine
Zahl 19508! „des Kkeinen ebraucCc

wird. „denn uUuNnser pfer ist pfer Christi Al den Vater.
ungeteılten Dienstes vıllen steht Iso ın der Begegnung des Sohnes und des Vaters“

machen. ber men SCHiiCHhe Einrichtung ist un: WILd die Ehe (S 1 vgl atıch 73 „.Der anz des Hochopfers Christi
dadurch nicht. SO ist 6S auch 1ıt der privatrechtlichen igentums- hat seinen etzten Urgrund ın der 1atsache. daß My-Ordnung.

Wie steht ber mi1t dem I1homas€ Tatsac  a el Del sterı1um der Dreifaligkeit ist‘ ) Der zweıte und
ihn Et 1deo DeI divisıonem eTt appropriıatiıonem jure eblich umfangreichere Abschnitt B rag die
ıumano procedentem 8 66, 7) Was verste Der UÜberschrift „Die Antwor Das Kreuz ıst e1IN Rut
I1 homas 1T untier ]Jus humanum% Urz vorher Tklart sich der deswegen „se1ın Ziel erreıicht”. weiıl sıch unier eınem
azuı: Proprietas pOoSsessionum Jur1 naturalı superadditur DeL sichthbaren Zeichen 1n der vollendeten Hıngabe des
adinventionem TrTationis humanae 1i 06, 2) In dem unmiıttelbar menschgewordenen (Gottessohnes che Liebe des Sohnes
vorhergehenden aize gıbt die weiıtere urklarung aiur m1t dem Vater birgt. .„„die ın G301%t der Heilige Geist ist  Jan Idıe
Hinweis auf das Jus gentinum, das inıt dem Naturrtre@ht 1n
InneTe Verbindung gesetzt WIrd F3) Hat der Ihomas Antwort des Vaters umgreift: Dıe Ver  errliciung
igentumsrecht bzZw. die privatrechtliche kigentumsordnung mıt der C hrısti (S 73-—79), dıe Mıtverherrliıchung der

Gläubıgen (S Z{9-—588: eın schönes. Kapıitel über das
nicht.
Erbsünde 1n Verbindung gesetzt? An en v OIl genannten Stellen

Wesen der subjektiıven Erlösung. die Rechtfertigung),In keinerT Hauptstelle konnten 1T d1ese Verbindung
trefen vgl uch Robert ınhar: Die 5Sozlalprinzipien des d1ıe Kirche (1 das Wort der Kıirche Ba unter-
Thomas A.,, Te1burg 1932, 207) schieden als Wort der Verkündigung un des Gebetes

Damlit cheint der sozlalpolıtıischen Verwirrung, die dus der dıe AT ın den Sakramenten 108—231), dıe
ese des Tatsächliche Eigentumsordnung als menschliche E1n ıl hd u de | S verstanden als heiligesrichtung hat INn nd Gestaltungskraft VOoO CGemeimwohl her
entstehen könnte, vorgebeug 7A3} Se1N.

Leben auf (zott hın und auft dıe Welt hın S 231—281)
und endhich: 1):AS Ende 38 % Qa 7e Vollendung1€e Folgerungen des für S5ozlalısierung sınd maß- (S 282—208: d1e TE 10381 en etzten Dingen).voll und begründet. ezüglı Bedarfsdeckungswirtschaft

287 {f.) bleiben ernste TOoDleme In der Abgabe des Die „T’heologie des reuzes“ steht im Dienste der
Verkündigungstheologie und en dıe verantiıwor-Überflusses (S 321 {T.) ıst die TeNzZe zwıischen D Justıitıa tungsbewußte Überzeugung des Verftassers. daß I: ıneund e carıtate nıcht immer ersichtlich

Zusammenfassend bietet das Buch eEi1INe Külle VON Aı neuartıge Verkündigung nottut S1e ıst 1ın der Tat 1n €e
unausweıchbare Forderung des Reiches (sottes heute Dieund Unterweisungen für Arbeitskreise. Es g1bt yroßen Anlıegen der Verkündigungstheologie reiennıcht viele Untersuchungen, dıe den sozialpolıtischen Not- mehr der weniıger deutlich 1n Erscheinung: Heraus-wendigkeiten J2 energisch aut den Leıb rücken. Das Rın-

a bleibt auch nach der Lektüre., Ja steigert sıch Fine stellung des Mysteriencharakters der Offenbarungswahr-
heiten:;: /Zuordnung diıeser Wahrheiten auf cie Fragen desNeuauflage wüuürde durch straffere Gedankenführung In erstandes und die ehnsüchte des menschlichen Herzens.den Hauptfragen gewınnen. denen der Mensch allein ratlos gegenübersteht; Berück-

u  a KT E1tTeEeNsSLerN OFM. sıchtigung der Belastungen Gläubigkeit und
christlichen Lebensentfaltung; psychologische Kinfühlung

Pascher, OSel, Iheologie des Kreuzes. Ein Versuch. Aschen- ın das relig1öse mpfinden des heutıigen Menschen. se1ıne

art K
dorfische Verlagsbuchhandlung, Munster ( Westf.), 948 302 Geistigkeit und Sprache Vor allem eignet dem Verf 1nNe

pädagogisch inspirıerte spekulatıve Gabe. den alten
Zum 1te SeINES Buches sagt Verf „Die ffen- Offenbarungswahrheiten El Lichter aufzustecken, da-

AL dıe ufmerksamkeit Zu fesseln und ZU neuartıgerhbarung geht das Kreuz. und die T'heologie, die demRechnung TrTagl, 1st 1n diesem Sinne 1nNne geistiger Durchdringung des Traditionelle NZUTESECN.
d K S,  o Aus der Krwägung heraus., daß das Diese grundsätzlich begrüßenswerte kıgenwilligkeit hat
Herrenmahl als die sakramentale Vergegenwärtigung allerdings Was nıcht sein muüßte olge gehabt,

Jlaß ch al nıcht wenıgen tellen des Buches theologischedes Kreuzesopfers „der entscheidende relig1öse Akt ist  .
und 1MmM Mittelpunkt des Kultus und der Frömmigkeit Unklarheiten finden: daß dıe Sprache VIieITAaAC| schwer
steht, versucht P % das mysterıium CYTUCIS als Zentralidee verstan  ich, die Diktion nıcht mNüssig ist
auch des gesamten Offenbarungsinhalts ZUuU be- Das wıichtigste nliegen der neCUHeTECN Verkündigungs-
greifen. Der 1Tte des es 8 also nıcht 1mM Sınne theologie esteht zweifellos darın. gegenüber der w1issen-
der reformatorischen Fragestellung verstanden werden. schaftlichen Systematik und Methodik der tradıtionellen
uch nıcht als Antıthese AB  wr 505 Verklärungstheorie und Schu  eologie ım Anschluß an dıe Theologie der Heiligen
endlich sıch uch nıcht beschränken auf die relig1öse Schrift und der Väter dıe eilsgesc  iChtlicheE
Problematik des Kreuzesgeschehens und Sse1INES soter10- 16 der Offenbarung wıederzugewiınnen bzw. stärker
logischen Charakters. Es handelt sıch vielmehr 130081 ıne herauszustellen. Damit drängt sıch VOIN selbst d F
Darstellung der Offenbarungslehre. dıe deswegen „T’heo- auf nach dem Grundgedanken, unier dem :sich
logie des Teuzes“ genannt wird, weil S1e 1 Opfer VON die einzelnen Wahrheiten des objektiven Logos der Ver-
Golgotha ihre zentrale Mitte habe kündigung organisch ur Einheit zusammenfassen lassen.

Das eigentliche Corpus des Buches wıird eingeleitet AC] Franz Lakner ıst Christus der Mittelpunkt der
mıt tıefen religiösen Krwägungen über das ES  iıchtli Offenbarung: Christus sSe1 deshalb uch das umfassende
Kreuzesgeschehen. In Anbetracht dessen aber. daß T’hema a  er Verkündigung (T’heologie der Zeit, 1939
sıch hier u  = die tragende Idee des Buches handelt, WäarTrTe Arnold ademacher bezeichnet die TEe Vvon der (Gottes-
doch eın yründlicheres Kingehen auf die „T’heologie des Kkindschaft als ihre Zentralidee (der Glaube als einheit-
reuzes“ erwünscht SCWESCH,; und ar unter Berück= lıche ebensform. Bonn 1937 Hugo Rahner ıll 1ın der
sichtigung dessen., worın beim modernen Menschen das ‚Botschaft VON der Vergöttlichung des Menschen durch
scandalum CTUCIS besteht Der erste große Abschnitt dıe Menschwerdung Gottes“ den soteriologischen ordo
lautet: MDK Opfer Gemeint ist VO Verf nıcht der Offenbarung sehen (T’heologie der Verkündigung,
Wesen und Bedeutung des Opfers an sıch, sondern die Freiburg Br.. 1939), und nach Soiron ıst die Te
Begegnung mit Gott. die das Opfer als ‚„„die Übergabe VO erhöhten Herrn die Grundtatsache des chrıistlichen
des Se (S 17) ZUT Voraussetzung hat So TST VeTr- Lebens und demgemäß auch der christlichen Verkün-
steht Man, daß unter der Überschrift: „D&n pIe  e 1ne digung (Die Verkündigung des Wortes Gottes., TEe1N-
Trinitätslehre ın stark soteriologischer Sicht gegeben burg l. Br..; 1943 Für Pascher ist as Opfer des Herrn

AL
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‚„„die lebendige Mitte christlicher Religion ‚„‚der öhe- hard en der J1'heologischen Literaturzeitung" 1948,punkt der relig1lösen (Geschichte der ensch  c. (S 5} Nr z 259.:41.; der Subjektivismus der heutigenund eshalh auch das umfassende Thema er echrıst- Verkündigung der evangelischen Kırche gerugt irdlıchen Verkündigung Eunsichtsvoll und escheiden NnenntT Es sSe1 ausdrücklich betont. dal; der Verfasser der Theo-
e selbst SsSC11 uch Versuch In der Tat handelt logie des TEUZES siıch auch der en Strehge der

sıch 111 al] diıesen FKällen 111 Versuche die weifel- theologischen Wissenschaft verpili  tet weiß und daß dielos ihre Verdienste en Was esonders Vo vorlie- olgenden krıtiıschen Anmerkungen nıcht den N>genden Werk gilt die aber., SOWEeIT sıch dıe OrSa- teiligen Eındruck erwecken sollen
nısche Erfassung er Darlegungen der thematischen Z 19 Ist der ott der Yanzen vorchristlichen Offenbarung,

insbesondere der ott des WIT.  16 derT V ater den uUuNs(sanzheit andelt nıcht befriedigen In viıelen Kapıteln
pur Nan eutlich die Not Paschers SCe11 C häuflig schönen I1SIUS geoffenbart hHhat? Da dem chöpfer- und Bundesgott
edanken auf den Generalnenner SC1N€ES es Z der ater gegeben WITd,; 1ST das a der Ursprunglose

ınnertrinıtarıschen Lebensaustausch sondern dieser 1ıte wird dembrıingen persönlichen ott Schlec  1ın zugesprochen Da handelt eSsS sichBekanntlich hat auch dıe mittelalterliche J1heologie nıcht den atier des Gottessohnes Paulus und die ltesteersucht Gegensatz Ihomas der (Gott als das Suhb- patrıstische Literatur unterscheiden ler eutilic
jekt der JI’heologie bezeichnet mnı1a hac SAacra doc- Z A1 510 und 7 6 „ Wenn die Heilige Schrift VO  > em
irına pertractanitur SUu ratıone Dei, U 7) Einiluß des eiligen CGjeistes au-ft T1SLIUS ‚Dricht i1St damit

keineswegs der innertrinıtarısche e1s gemeıint W 166andere „Zentralideen für dıe wissenschaftliche Darstel-
lung der Offenbarung finden. Mit Recht sagt ılz erf anzunehmen cheint Das LVEULA KYLOV ı das die enschheit

esu rIullt anders VOL als ach der Auferstehung stehtIndes konnte keine dieser Auffassungen durchdringen,
Aa die betreffenden een nıcht umfassend der OPpeTaLlO Dei ad Exira 1ST 1SO eiwas esSschaNnenes erf De-

(Kinführung 11 die Theologie, Freiburg Br 14) achtet auch nicht NnNugen! daß der ÄOYOC LTKONOG 1UI der Sub-
Trotzdem flichte iıch der Meinung der HEUEeTCN Verkün- stantıale Iräger der Menschheit esu i1st dieser selbst ber

der Iranszendenz N1ıCcC unmiıttelbar dynamisch Se1INdigungstheologen be]l daß die herkömmliche S5ystematik kannder Schultheologie für Darstellung Z 7Zweck der s FF# behauptet da nach der ITheologie des HebraeVerkündigung ınzureıchend 1St1 weiıl hier die e1ls- Driefes ‚MNICcH Tode des Herrn allein das pfer erblickengeschi  iıch Sıcht bestimmend SC1IN mu Von der T’heo- SC daß vielmehr die Himmelfahrt ‚„„.noch den Opfervorgang“logıe des und und ihrer heilsökonomischen Schau hineingehöre, daß der ult VOTL dem atier ‚1 1LUÜT die Ver-
her erweıst sıch der Begriff „Reich (Gottes als die e1N- ECW.1QUNAG des eschehens VO olgotha 1SES  EL daß Tod

un: Himmelfahrt Aur ‚12 W E1 Phasen des Kultaktestrale .„Idee der yesamten Offenbarung Dobmaier Ü  1  nd
Hıirscher en darauf bereits aufmerksam gemacht Än- Unterscheidet 169028 Sauberer Exegese Zw1ıschen der VO alt-

testamentlichen Opfervorstellungen beeinflußten liıterarischen Ein-gelangen VOIN der chöpfungs und Versuchungsgeschichte eidung e1INeTsSEITisS und der theologischen Aussage anderseits,his A Parusie stellt diıe Bibel das an Heilsgeschehen esien diese darin, daß I1SLIUS ach der Vollendung sSe1INeSs
unter den Begr1ff des Reiches (Gottes Ihm unterstellt VOT Opfers e1Nn {üU1 allemal das Allerheiligste (Himmel) CIN  (o {allem der Herr selbst SC1MH Leben und Wirken Die In 1sST uns seinen e1s LE senden und immerfort Tal-
karnation des (Gottessohnes. C116 messj1anısche Tätigkeit sprecher eiım atier Se1InNn Das Kreuzesopfer 1st E1

atisache i1hm eıgnel die Einmaligkeit das O'Nl-SCIMN Leiden und terben Auferstehung und Himmel- endet- 5881 Abgeschlossensein, das m1L dem PerfektcharakterS11 Fortwirken der Kirche T3a SsSC11N€ES Neu-
111945 und das en der Glieder des mystıschen Leibes 111

jeden geschichtlichen Ereignisses gegeben 1st 50 Sagl eES Paulus,
Johannes (vgl Apk 9 1.) un: auch der Hebräerbrie 27 undder Wahrmachung der olge des Herrn zielen hın auft 28 Wenn WI1IT VO der innertrinıtarıschen Hingabe des Sohnesdie Verwirklichung des Reiches Gottes und sC1M Kommen den atier absehen, die ber doch HLG mıT dem KreuzesopferHerrlichkeit Das Kreuzesgeschehen gehört Aur ZzUuU ıdentifzier werden darf exıstliert ott das Kreuzesgeschehen

Leidenscharakter des Reiches Gottes S0 wesentlich das nıcht anders als es geschichtliche eschehen, namlich als Teın

m ysterıum CTrUCIS auch für die christliche Religion und R Uridee, und außerdem W 16 ott 111 CWIGEN ETrkennen
Frömmigkeit 1ST übergeordnet 1st und bleiht ihm doch und Wollen es ge!  1g 1SL ach der UE Vater

halt ZWaT die Opfergesinnung des Menschensohnes Aber auchder Begriff der BAOLÄELA QUOXVWV. das 1ST keine ‚„ Verewigung des eschehens VO olgothaNoch zweıte grundsätzliche Erwägung SC1 ILLE Denn ZU Wesen des Kreuzesopfers gehört )E80M einmal die Hin-
1er gestattelt: Man wird der pädagogisch iInspırlıerten gabe des Leibes als pfergabe Sterben SO g1ıbt enn
spekulativen Gestaltung des Glaubensgutes Urcl den Himmel uch keinen ult der die Verewigung des TeUzeEeSsS-
Verkündigungstheologen mehr s1t verbi geschehens ZUM Gegenstand haben könnte uch der Johannes-

pOkalypse 1SE davon keine Rede Die alttestamentlichen un!:„Sdubjektivismus“ gestatten als dem wıssenschaftlichen
Systematiker nd dem Fachexegeten. Während diese neutestamentlichen Kultvorstellungen ıInsplrıerte lterarische Form

der Vision 1ST LULT der religlös dichterische USAdTuC füur die 1tt-nıcht dem kırchlichen Glaubensbewußtsein verpflich - lerische Tätigkeit des Aufgefahrenen dem erwähnten Sinne undtet sınd sondern uch dem Gesetz der Wissenschaftlich- für die nbetung, die VO den Engeln und eiligen dem 6keit WIT INnNan dem Verkündigungstheologen eher schlachteten Lamme un! dem erhohten KYTI1OS ‚„geSungen - WITd.
verzeihen gelegentlich C1NEeN biblischen ext ((Deshalb sind uch die eiligen des eßkanons ohl Fürsprecher

Weise auslegt die den Ansprüchen der W155611- Throne Gottes, ber keine Mitliturgen der himmlischen A
S  <&  chaftlichen FKxegese nıcht genugt oder wenn Be- Lurgle, W 1 104 Sag

Zr Ö vgl auc 4  4] In der mystischen Gliedschafthauptungen den gesicherten Erkenntnissen der Dogmen-
und Lıturgiegeschichte den bewährten Formen der

des Leibes Christi 1sSt N1ıC ‚„der 1Ne und gleiche Gottesgeist
die und selbige 1e des Vaters und des Sohnes, cie unswıiıssenschaftlichen Durchdringung des Glaubensgutes UmMSC.  jeßt Jedenfalls 1ST diese Formulierung theologisc:nıcht gerecht werden Aber dieses erfahren kann GeNnau Denn das 1N€e Ma handelt sich e1Nne innertirın

nıcht grundsätzlich rechtfertigen Es darf nıcht ZUFTF tarische Lebensfunktion, das andere Mal e1Ne Operatlo Dei ad
Methode werden Die Erbaulichkeit des subjektiven Logos eXira Das ALVEULLAX LOU ÄDLOTOÖ das ach Paulus die übernatür-
der Verkündigung darf nıcht auf Kosten der W15SeN- 1C. Seinsgrundlage den Seelen der Gläubigen für die mystische

Gliedscha 1st, etiwas Geschaffenes, dessen ‚‚metaphysisches“schaftlichen achlichkeit des objektiven Logos geübht Prinzip der innertrinitarische Geist 1SEwerden Hier wird aber SEe1IT Jahren jelfach efehlt Er- 7l Daß das eucharistische Opfermahl ‚„‚das en derbaulichkeit Zeitnähe und Neuartigkeit der Verkündigung Auferstehung, der Mitauferstehung m1t Christus Se, ist wenigstensdürfen nıcht m1T theologischer Unsachlichkeit verwechselt mißverständli DZW unklar Es gibt e1INe Oppelte Mitauferstehungwerden (vg]l übrıgens dazu die Ausführungen VO  an Leon- m1T dem KYT10S, die der sakramentalen Abbildlichkaeit der Taufe
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An 1791 Hinsichtlich der 1l1er angeschnittenen 13g®,Rom 6) nd dA1le al LNde der l1age Im Opfermahl empfangen Wr
das geschlachtete amm, und während dert sakramentalen ANn- Was TUr den sakramentalen Vollzug der Firmung wesentlich sel,
wesenheit des Lammes 1n uns vermehrTt der HeITrT, qu1 sedet ad vgl meine VO  $ der des Verfassers abweichende Antwort in

eınem ‚„Die Kirchenordnung ippolyt  S  S Rom unddexteram Patriıs, sSe1Nn 1n der eele bereits vorhandenes Pneuma.
Z u Am melsten unklar und aniec.  D 1n der Ja - ZU  zn ETrganzung meınen Auf{fsatz Uüber die Firmungssalbung in Th

zen „Theologie des Kreuzes “ iıst das, Was 1eT bDer dQ1e Eucharistie und 1942, 332
Z 19  U Der übrıgens H1S iın d1ıe Kirchenoränung DDROLYISsausgeführt wWIird. Zurt Exegese des Einsetzungsberichtes un ZU der

Tage,; o b INa  - einseltig ın den getrennien Gestalten die sakrTa- zurückgehende Satz „Weil s1e nicht ZU. Priestertum, sorndern

mentale Todessymbolik sehen darf, W @1 19885088 ernstlich — w1e erl Dienste geweiht werden. den der Bi  cho{f bei Erteilung der
Diakonatsweihe spricht, sol1l nicht dije atsache egründen, daßmehriach ausspricht nicht bloß die ergegenwaärt1gung
der Ordinierende AUI die ın e Hand,; die Rechte, uflegt, sonderndes TIT1SIUS PaASSUS, sondern uch se1nes Opfertodes glaubt,

manche kritische Bemerkung machen. asselDe gilt VO Ver- nach em einde  en lezxt der W1e des Pont. Rom erklären,
weshalb der Bischof allein (Solus) nd nicht auch die Presbyter (ethaltnıs des Kreuzesopfiers Zu1I Auferstehung nd VOI a VO der

Zuordnung des ahles Z.UIL. DIieT, SOWI1e ndlich VO  - der Tage, nullus alius) die and auflegen, w1e Dbel Erteilung des Presbyterats.
1n welcher W eise diıe läubigen Mitopfernde S1Nd un Anteil Der Diakon ıst LUI minister episcopl. (Allerdings ist der Sach-

erThalt uch alsch Tklärt bei Molitor, Vom Sakrament derpfer Christi en Es ıst M1r leider 17 Rahmen dieser Be-
el 1L, 111.) /Zu der Behauptiung des Verfassers, daß diesprechung nicht möglich, auf diese wichtigen inge näher AINZU-

gehen Priesterweihe UrCc stille Handauflegung gespendet werde, hne
FA 134 Was hier Z Rechtfertigung (der Exposit1io wah- daß das Wort des sakramentalen Gebetes festgelegt sel, ıst die

rend der Messe gesagt WÄiTd, überzeugt nicht und wird uch der neueste päpstliche Entscheidun ber das Wesen der sakramen-

Liturgiegeschichte nicht gerecht. talen orm eım Weihesakrament vergleichen
Z u 123 Inwiefern die Eucharistie ‚‚auch schon A1e Ver- 15 1

SA 209 uch 1mM Bußsakrament vertritt der Spender den
WIT.  ichung deTtT etzten inge 88l der Verhüllung des Symbols SeE1INn
so11l,; wird nicht deutlich gemacht un N1C bewlesen. KYT10S und n1C den himmlischen ater, W1e behauptet; ennn

Z S 16 Der Pfarrer so1l nach e1m Herrenmahl Chrıstus nıt der ThOöhung ZU. KYyT10S hat der Vater ach der Theologie
des un:' der V ater em Sohn uch das CGiericht übergeben. uch

verkörpern, bel der Spendung der autie ber den atier „Die
Eucharistie entnımmt em Zentralgeheimni1s des eSs C’hristı 1M Bußgericht richtet 115 der KYT10S bzw. se1in Stellvertreter

ebenso wWw1e die Ehe as Mysterium ‚Christus Kirche’, dıe auie Was nier unNn! 206 (vgal auch 222 bDber den Mysterien-
charakter der Buße gesagt W1Id, ist unklar In welcher orm soll

jedoch das Mysterium ater Sohn , 1es u  = mehr, als sıe

ja uch Wiedergeburt aQus ott ist.  SX Im MNYVELLLA TON) AÄ0LOTOD, mi1t der priesterlichen Lossprechung die A7ıferstehung CHhristi
gegenwärtig werden?

das uUuNs die auie vermittelt, werden WI1r 1n abbildlicher S£e1NS-
WEeise ZU. er T1SLUS Dıese assimilatio CUMN Christo mMaC Es ıst schade. daß dıie eologie des reuzes” mıiıt
uUunNns Brüdern Christı un de auch 1111 Del peIi GIia- zahlreichen theologischen Unklarheiten und Schiefheiten
tiam. Die assimilatio CUuMmMm Christo hat ogisch betrachtet Cie belastet ıst Besonders verhängnisvoll ist CS; daß Verf
Prioritaäat VOI der Sohnschait Außerdem ıst der Priester eım Fragen hineinverwoben hat. dıe noch ın gründlıchen
sakramentalen Vollzug ımmer sacramenium eIMmMahels, Reprä- fachwissenschaftlichen Einzeluntersuchungen eklärt WEeTI-
sentant des Hohenpriesters Christus und niemals des aters den mUussen. Fs soll Schluß ber noch einmal betont
aCc er sol1l uch der „‚firmende 1SCHNO Reprasenta des
Vaters SE1N 5 178], ebenso el 198 mi1t ezug auf das werden. daß das Buch viele tiefrelig1öse Gedanken ın

neuartıger Sprache vorlegt. So wird das Kapitel über
Weihesakrament: a  ET der Spender iın der KO: des Vaters
un nicht 1n derjenigen esu TISUL Das Pneuma, as in en dhie-Ehe L 136—154) ULDSCTN Braut- und Eheleuten viel
höheren Stufen des TdoO verliehen wird, ist krafit se1ner forimmnalen Freude machen. Besonders SCTINHN olg Inan überall da
Prägung Anteilnahme IN Hohenpriestertum Jesu Christı und qls Religionspädagoge seıne erzieherische Bega-
Seinsgrundlage für se1ıne Stellvertretun: Die VO Vater als em bung entfaltet. in den etzten Kapiteln, W ! on
Ursprungslosen) ausgehende erufung verwirklicht sich 1 el- der Durchdringung der Welt andelt Ende und der
amt “des Hohenpriesters, des KYT10S VollendungE 1F €eNig befriedigen: nd uch die Ausführungen
ber die Firmung; 1e hier unentbehrliche dogmen- nd Munster. Elfers

und deshalb überzeugt d1eliturgiegeschichtliche Unterbauung,
theologische Argumentation des eTr1. Nn1C In einseitiger Weise
wird die Firmung als Sakrament der christlichen Mündigxzeılt De-
zeichnet. In der tertheologie ist das nicht IDD)ieser Münd1ıg-
keitscharakter wird 1mM wesentlichen ‚‚erwiesen‘ mit dem Soq Leo der TroD5e, Reden UTr die rmen. Herausgeyeben VO  - Rha-
ackenstreich. ert. seizt dıesen 17 Beziehung ZU1 Ritterwe ne

banus Haacke OS  D unster W.,, Regensperg 1943, 8“‚ 53
nd glaubt schreiben durien ‚„Der Zusammenhang ut-

Es bewundernswertL, wı1ıe eindringlich Leo der Große die Pflicht
lich, daß 1r die Deutiung des ackenstreiches Del der Firmung
1n sicherer Ausgangspunkt eWONNEN ist  24 74) Bel der Rıtter- der C’ariıtas BDal schwerer Notzeıt ceinen Gläubıigen nahebringt, wı1e

weihe ist ber der Friedenskuß C: mit dem ackenstreich VeEI- ebendig und zeitnahe G  nde entwickelt, Nächstenliebe zZz.u

üben. SO hat Rhabanus aacke OSB recht daran getilan, diebunden, vielmehr wird dieser erteilt unier den begleitenden WOor-
ten: ache auf VO cnlaie der Boshejt175  1948 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 3  176  E  ——  Zu S. 179f.: Hinsichtlich .der hier angeschnittenen Frage,  (Röm 6) und die am Ende der Tage. Im Opfermahl empfangen wir  das geschlachtete Lamm, und während der sakramentalen An-  was für den sakramentalen Vollzug der Firmung wesentlich sei,  wesenheit. des Lammes in uns.vermehrt der Herr, qui sedet ad  vgl.  meine von der  des  Verfassers  'abweichende Antwort  in  meinem Buche: „Die Kirchenordnung Hippolyts von Rom' und  dexteram Patris, sein in der Seele bereits vorhandenes Pneuma.  Zu S. 124ff.: Am meisten unklar und anfechtbar in der gan-  zur Ergänzung meinen Aufsatz über die Firmungssaibung ir Th.  zen „Theologie des Kreuzes‘‘ ist.das, was hier über die Eucharistie  und Gl. 1942, S. 334 ff.  Zu S. 193 : Der übrigens bis in die Kirchenordnung H.ppolyts  ausgeführt wird. Zur Exegese des Einsetzungsberichtes und zu der  Frage, ob man einseitig in den getrennten Gestalten die sakra-  zurückgehende Satz: ‚„Weil sie nicht zum Priestertum, sondern  mentale Todessymbolik sehen darf, wenn man ernstlich — wie Verf.  zum Dienste geweiht werden‘, den der Bischof ‘bei Erteilung der  Diakonatsweihe spricht, soll nicht die Tatsache begründen, daß  es mehrfach ausspricht — nicht bloß an die Vergegenwärtigung  der Ordinierende nur die eine Hand, die Rechte, auflegt, sondern  des Christus passus, sondern auch seines Opfertodes glaubt, wäre  manche kritische Bemerkung zu machen. Dasselbe gilt vom Ver-  nach: dem. eindeutigen Text der KO wie des Pont. Rom: erklären,  weshalb der Bischof allein (solus) und nicht auch die Presbyter (et  hältnis des Kreuzesopfers zur Auferstehung und vor allem von der  Zuordnung des Mahles zum Opfer, sowie endlich von der Frage,  nullus alius), die Hand auflegen, wie bei Erteilung des Presbyterats.  in welcher Weise die Gläubigen Mitopfernde sind und Anteil am  Der Diakon ist nur minister episcopi. — (Allerdings ist der Sach-  verhalt auch falsch erklärt bei Molitor,  Vom Sakrament der  Opfer Christi haben. Es ist mir leider im Rahmen dieser Be-  Weihe Il, S. 111.) — Zu der Behauptung des Verfassers, daß die  sprechung nicht möglich, auf diese wichtigen Dinge näher einzu-  gehen.  Priesterweihe durch stille Handauflegung gespendet werde, ohne  Zu S. 134: Was hier zur Rechtfertigung der Expositio wäh-  daß das Wort des sakramentalen Gebetes festgelegt sei, ist die  rend der Messe gesagt wird, überzeugt nicht und wird auch der  neueste päpstliche Entscheidung über das Wesen der sakramen-  Liturgiegeschichte nicht gerecht.  talen Form beim Weihesakrament zu vergleichen (Acta Apost.  Zu S. 135: Inwiefern die Eucharistie „auch schon die Ver-  Sedis XL [1948] p. 1 £ff.).  Zu S. 209: Auch im Bußsakrament vertritt der Spender den  wirklichung der letzten Dinge in der Verhüllung des Symbols‘ sein  soll, wird nicht deutlich gemacht und nicht bewiesen,  Kyrios und nicht den himmlischen Vater, wie P, behauptet; denn  Zu S, 164 : Der Pfarrer soll nach P. beim Herrenmahl Chrıstus  mit der Erhöhung zum Kyrios hat der Vater nach der Theologie  des NT und der Väter dem Sohn auch das Gericht übergeben. Auch  verkörpern, bei der Spendung der Taufe aber den Vater:  „Die  Eucharistie entnimmt dem Zentralgeheimnis  des Todes Christi  im Bußgericht richtet uns der Kyrios bzw. sein Stellvertreter. —  ebenso wie die Ehe das Mysterium ‚Christus — Kirche‘, die Taufe  Was hier und S, 206 (vgl. auch S. 222f.). über den Mysterien-  charakter der Buße gesagt wird, ist unklar. In welcher Form soll  jedoch das Mysterium ‚Vater — Sohn‘, dies um so mehr, als sie  ja auch Wiedergeburt aus Gott ist.“ — Im TyEDLA TOÜ XpLCS‘COÜ,  z. B. mit der priesterlichen Lossprechung die Arferstehung ' Christi  gegenwärtig. werden?  «  das uns die Taufe vermittelt, werden wir in abbildlicher Seins-  weise zum alter Christus. Diese assimilatio cum Christo macht  Es ist schade, daß die „Th  eologie des Kreuzes“ "mit  uns zu Brüdern Christi und deshalb auch zu filiı Dei per gra-  zahlreichen theologischen Unklarheiten und Schiefheiten  +iam. Die assimilatio cum Christo hat — logisch betrachtet — die  belastet ist. Besonders verhängnisvoll ist es, daß Verf.  Priorität vor der Sohnschaft. — Außerdem ist der Priester beim  Fragen hineinverwoben hat, die noch in gründlichen  sakramentalen Vollzug immer sacramentum permanens, Reprä-  fachwissenschaftlichen Einzeluntersuchungen geklärt wer-  sentant des Hohenpriesters Christus und niemals des Vaters,  den müssen. Es soll zum Schluß aber noch einmal betont  (Nach Verf. soll auch der „firmende Bischof Repräsentant des  Vaters‘‘ sein [S. 178], ebenso heißt es S. 198 mit Bezug auf das  werden, daß das Buch viele tiefreligiöse Gedanken in  neuartiger Sprache vorlegt. So wird z. B. das Kapitel über  Weihesakrament: „Daher ist der Spender in der Rolle-des Vaters  und nicht in derjenigen Jesu Christi.‘“) Das Pneuma, das in den  die - Ehe (S. 136—154) unsern Braut- und Eheleuten viel  höheren Stufen des ordo verliehen wird, ist kraft seiner formalen  Freude machen. Besonders gern folgt man P. überall da,  Prägung Anteilnahme am  Hohenpriestertum Jesu Christi und  wo er als Religionspädagoge seine erzieherische Bega-  Seinsgrundlage für seine Stellvertretung. Die vom Vater (als dem  bung entfaltet, z. B. in den letzten Kapiteln, wo er von  Ursprungslosen) ausgehende Berufung verwirklicht sich im Mittler-  der Durchdringung der Welt handelt, vom Ende und der  amt‘des Hohenpriesters, des Kyrios.  Vollendung.  Zu S. 171ff.: Wenig befriedigend sind auch die Ausführungen  über die Firmung; es fehlt.die hier unentbehrliche dogmen- und  Münster.  H. Elfers.  und deshalb überzeugt  dıe  liturgiegeschichtliche Unterbauung,  theologische Argumentation des Verf. nicht. In einseitiger ‚Weıse  wird die Firmung als Sakrament der christlichen Mündigkeit be-  KLEINERE BERICHTE  zeichnet. In der Vätertheologie ist das unicht so. Dieser Mündıg-  keitscharakter wird  im wesentlichen  ‚‚erwiesen‘‘  mit. dem 5Sog.  Leo der Große, Reden für die Armen. Herausgeyeben von P, Rha-  Backenstreich. Verf. setzt diesen in Beziehung zur Ritterwe’he  banus M. Haacke OSB.. Münster i. W., Regensberg 1948, 8°, 53 S.  und glaubt schreiben zu dürfen: „„Der Zusammenhang ist so deut-  Es ist bewundernswert, wie eindringlich Leo der Große die Pflicht  lich, daß für die Deutung des Backenstreiches bei der Firmung  ein sicherer Ausgangspunkt gewonnen ist‘‘.(S. 174). Bei der Ritter-  der Caritas in schwerer Notzeit seinen Gläubigen nahebringt, wie  weihe ist aber der Friedenskuß nicht mit dem Backenstreich ver-  lebendig und zeitnahe er -die Gründe entwickelt, Nächstenliebe zu  üben, So hat P. Rhabanus Haacke OSB. recht. daran getan, die  bunden, vielmehr wird dieser erteilt unter den begleitenden Wor-  ten: „Wache auf vom Schlafe der Bosheit...'. Das Merkwürd'ge  „Reden für die Armen', d. h. die Predigten 6—10 nebst weiteren  bei der Firmung ist, daß die liturgische Umarmung fehlt, statt  Stellen aus anderen Predigten, die die Pflicht der Nächstenliebe be_  tonen, in der Übersetzung von M. Theresia Breme OSU, vorzulegen  V  dessen der Backenstreich gegeben wird und dabei gesprochen w rd:  Pax tecum. Wahrscheinlich ist unter germanischem Einfluß die  und mit Einleitung und Anmerkungen zu versehen. Die Übersetzung  liturgische Umarmung, die vielleicht bei der „Massenspendung‘‘  ist trefflich gelungen, sie versucht den feierlichen Klang des Ori-  der Firmung bis zur Unkenntlichkeit entstellt war, durch. den  ginals nachzugestalten. In Nr. 16 ist der Schlußsatz unvollständig.  Backenstreich ersetzt worden. Ob dieser etwas mıt dem Erinne-  Tertullians Schrift heißt doch wohl „Apologeticum‘‘ (S. 47). .  rungsschlag (dem ‚„Denkzettel‘) zu tun hat, den z. B. Knaben bei  Wilbrand.  Absteckung der Felder erhielten, oder ob. der Backenstreich bei  der Ritterweihe einfach symbolische Unterstützung des Wories:  Huhn, J. D. Dr., Ambrosius von Mailand, Fulda, Verlag Parzeller  „„Wache auf vom Schlafe‘‘ sein soll, oder ob drittens der, Bocken-  & Co., 1946, 8°, 52 S.  streich als Verdemütigungsakt angesehen werden will, ist un-  Es war ein glücklicher Gedanke des Verf., uns ein Charakter-  sicher.  Und selbst wenn AKlarheit darüber bestände,  daß der  Backenstreich im Sinne des Verfassers Erniedrigungszeichen des  bild des hl. Ambrosius zu entwerfen, in dem die besondere Art des  Heiligen zur Geltung kommt. Ambrosius ist, das müssen wir zu-  bislang Unmündigen ist, dürfte es methodisch falsch sein, den  Eigencharakter der Firmung mit einer sehr spät aufgekommenen  geben, von geringer spekulativer Begabung, er ist der praktische  Zeremonie zu erweisen, die für den wesentlichen Vollzug des Sa-  Römer, der in der Politik wie im persönlichen Leben die christlichen  Grundsätze zu verwirklichen strebt. So feiert ihn der Verf. in der  kraments belanglos ist. Die - Patristik der Antike we}ß darüber  Gründlicheres zu sagen:  vorliegenden kleinen Schrift als sozialen Bischof und als Vorbild  unserer Zeit, Die Darstellung ist gefällig und ansprechend. Die  Z 17577 Nach : Gal 4 sind -bereitsdig Getauften (weil  Söhne thtes) mündig.  Schrift hätte noch gewonnen, wenn der Verf. die heute maßgebendeDas Merkwuürd ’ yge ‚Reden die Armen ; A die Predigten GE nebst welıteren

bei der Firmung ıst, daß die liturgische Umarmung e Stellen anderen Predigten, die die 1C der Nächstenliebe be_i
onen, 1n der Übersetz [038! Theresıua Breme OSU vorzulegen \

dessen der Backenstreich gegeben wIird und dabei gesprochen gl
Pax eCum. Wahrscheinlich ist unte  1 germanischem Einidiuß d1e und mit Einleitung und nmerkunge Zu versehen. Die Übersetzung
liturgische Umarmung, die vielleicht Del der „„Masseanspendung Te  En gelungen, versucht den feierl! Klang des Or1-
der Firmung Dbis ZUXI Unkenntlic  el entstellt Wäl, durch den ginals nachzugestalten. In Nr 16 ist der SC  ubBsatz unvollständig.
Backenstreich ersetizt worden. Ob dieser ALIWwAas Nı dem Erinne- Tertullians CNrı el doch ohl ‚„Apologeticum : 47)
rungsschlag (dem ‚‚Yenkzettel’‘‘) LUn hat, den Knaben bei Tanı!
Absteckung der Felder erhielten, der 810 der Backenstreich bel
der Ritterweihe einfach symbolische Unterstützung des Wories: Huhn, Dra Ambrosius VOo Mailand a, Verlag Parzeller
‚Wache auf VO Schlafe sSe1ın soll, Oder OD T1ıLeENS der Backen- G: 1946, 80 52
streich als Verdemütigungsakt angesehen werden will, uUu1ll-

Es Wäal eın glüc:  icher Gedanke des Verfi., uns 1n Charakter-
sicher. Und selbst wenn Klarheit darüber estände, Adaß er
ackenstreich 1m Sinne des Verfassers Erniedrigungyszeichen —  es bild des nl Ambrosius entwerlfen, ın em die besondere Art des

eiligen ZUXI eltung kommt Ambrosius ist, das mussen WIr
bislang nmundigen 1ST, dürite methodisch falsch Se1, den
Eigencharakter der Firmung mit einer sch spat aufgekommenen geben, VO geringer spekulativer egabung, ıst der praktische
Zeremonie erweisen, die für en wesentlichen Vollzug des Sa- Römer, der ın der Politik wıe 1m persönlichen Leben die christiichen

Grundsätze verwirklichen strebt. SO feiert ih' der erif. ın derkraments belanglos S: Die - Patri  ik der Antike W ekiß darüuber
Gründlicheres vorliegenden kleinen Schrift als sozialen Bischof{f und als Vorbild

unseIer Zeit. Die Darstellung ist gefällig un: ansprechend DieFa 175 ach Gal sind bereits. die Getauften weı
ne Gottes) mündig Schrift och ewoNnnen, wenn der ert. die eute maßgebende
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lographie VO Homes Dudden herangezogen hatte So vermıßt INlan
eine Behandlung der Sklavenfirage; uch seine Stellung ZUII1 Prıvat PERSONENNA CAMRICHTEN
eigentum hatte ohl e1ne kurze VWuürdigung verdient. Vgl Homes D Raphael D ADbt der el S{ Joseph ınDudden, Life anı  e} 1ımes OT St Ambrose j 549/50.)

Wiılbran!:
Gerleve (Westfailen) un bt-Präses der Beuroner Kongregation, ist

14 19438 gestorben. Dr e0 eTi phıl Rücker:
Prof IET die un des chrıistlichen Urients, ite Ichen-

MITTELILLUNGEN geschichte un Christiiche Archäologie, Patrologie und Dogmen-
geschichte 881 Münster, ist 13 S 1948 gestorben AÄAm 30
948 starb derTr E:  = Prof. der Moralphilosophie, ReligionsphilosophieGeheimrat Goettsbergert ZzuUu M S (xeburtstag Geschichte der Philosophie der Phil.-Theol Hochschule ın

Wer VOL SE ahren dıe würdige Gestalt des Herrn Geheimrat chstätt Praäalat BT phil Michael 1E Am 1949
Goettsberger bedächtig nd ernNstT, blaß und VOIN rastloser Arbeit SiIar der Prof IUr oOgmati der Universität Munchen Ta
eLiwas muüde, nıe ohne antel un: Stock die Ireppen der Mun- lat Dr. 1101 Martin
chener Universität hinaufsteigen sah, hätte es kaum gewagt, iıihm Der Prol. s lestament, Dr e0 Joseph Ziegleroch zwel gesunde Dezennien ZU versprechen. MIit größerer in Regensburg, hat eiınen Ruf al die Universitä ürzburg ange-Freude en ihm sSseine vielen Freunde und Schüler j 7A 48 NOIMMEN Der Prof Iür Ogmatik, D eOo Friedrich
Z selinem 30 Geburtstag eiınen Strauß dankbarer ETINNETUNG und Stegmülle Ürzburg, hat einen Ruf die Universität
iNnnigster lückwünsche entiboten reiburg angenNnOmMmMenN. Dr e0 ei phil Walter ÜLG geb

Genau 900 wurde Dr Johann Goettsberger Professor IUr F3 habilitierte sich der ath.-Theol Fakuliät Munchen
es lestament un Dbiblisch-orientalische prachen an der 110- IUr Liturgiewissenschaft un! Pastoraltheologie nıt der Arbeit
sophisch-theologischen Oochschule Freising. on nach Tel ‚Imago in Beitrag ZU Terminologie und Theologie der Oomıschen

iturgi  N Prof Joseph ET derT nıl.-Theol AkademieJahren bekam derT Fünfunddreißigjährige d1e ahrende erufung 881
die Universität München, WO VOo 1903— 1 en alttestament- aderborn Verirı die Fächer Geschichte der Philosophie, der Dog-
ıchen Lehrstuhl zierte. Wie viele HOrer SINd während dieser Zeit INnNen un: der IT’heologie. (Berichtigung ZUuU IhR 1948 Sp 1:3)
ZU seıinen en JE  Ssen, Schüler und Doktoranden Au en
DioOozesen Bayerns und darüber hinaus! eın olleg Waäar keine
Plauderstunde: rıtisch, Napp un! sachlich wurden die schweren
TODIeme der alttestamentlichen “Xegese abgewogen, und jeder, ob BÜCHER- ND ZEITSCHRIFTENSCHA
Fachmann der nıcht, ewunderte en Reichtum des Wissens, der uswan en Neuerscheinungen der Te 1947/48dem auimerksamen Horer geboten wurde., Namentlich Der das
biblisch-exegetische 5SeMmMinarl, dessen Bıbliothek Hertr (CGjeheimrat
Goettsberger einem großen Teil chaffte und ausbaute, ıne

ear Robe K, ünster

Palästra, 1n der INa methodisches Arbeiten uft alle' einschlägigen
Teilgebieten lernen konnte., Sein Hauptinteresse galt em Schrift-

Christliche Philosophie
texTl selber und SEe1INEeTr Erklärung, SOWI1@e den Übersetzungen, spezlie (Propädeutik, Metaphvsik, Existenzphilosophje, Religionsphilosophie)
der griechischen un! syrischen Bıbel und ihrem erhältnis AA Philosophisches Wöörterbuch Unter Mitw. Proiessoren e1Cch-
assora. mans-Kollegs Pullach hrSq AYZ Walter Brugger

Im TEe 903 eie Goettsberger ZUSa  ıNnen mıt Sickenberger Frb/Br Herder ALIL, 532 Mensch, Welt, ott. Erg Bd.)
die iblische Zeitschri deren Leitung SG D1IS selber 1ın Handen BSC ternerhin: W ien-:: öäerder 1948 Sch M
hielt etzke, Erw. Handlexikon der Ph_ilosophie. Adlb erle 948Dadurch wurde Cdie Münchener ule einem lıterarischen A3Ff Hliw
Zentrum fü die gesamte exegetische Forschung. Wie 1el Sachn- SE O! 5n LOuIlS:! 1heologie eTi philosophie CompDarees de quelqueskenn  in]: und Muhe Organısatorischer und wissenschaftlicher ÄArTt pOsitions methodologiques de Aase SR Thom 47, 1947, 31 15538
hlierzu eriorderlich WarT, 1aäßt sich Aaus den stattliıchen Bänden und 11LO1ZaAM EL, arl Einführung in die Philosophie. Grundlegung
den za  TrTeichen Beiträgen Adus selner tachmännischen Hand A Erkenntnis-Theorie x  Is Fundament der übrigen Disziplinen,Z uil.,) Mz Kupferberg 6 Dahnen. eın Hauptwerk ist jedoch cdie Einleitung in das Ite esta-
ment Als Schulbuch fa Z reiC  altig, bletet 6S 1ne all-

D yrof  E  Ka Einleitung 1ın o8? Philosophie. GrundproblemeErkenntnistheorie, Metaphvsik, Ethik und eil Aus hnss.selt1ge, objektive Orientierung ber Ga Ite Testament, wobel uch Nachlaß hrsq V, Wlad Szyikarski. Bonn 4572 eusheikle Fragen, deren fortschrittliche Lösung damals manchen angst- ei anıma. geb
lichen Naturen och gefährlich schien, nıcht UL  ngen werden. Müller;, oVS Welt un! Mensch 1n ihrem irrealen Aufbau.
Sehr bekannt nd ndlich seline wertvollen baäande 1n der Bonner Ine 1n Philosophie. u{l Einl. ın d Philos.)
Bıbel Daniel un! Dıie Bücher der Chronik 1939), SOWI1e seline onnn Dümmler 4 236 B

E C  > Die philosophischen trömungen der egenwartIlteren Monographien in den Biıblischen ecitiragen Der „Adam und ufl 1948Eva  Yır 1912) un „„Die göttliche W eisheit al Persönlichkeit 1m en G:8@:‘ D:r LE LeoTestamente‘‘ 1919 Als Frucht SeEINEeSs immerTr och Fregen Forscher-
Die philosophische Situation der Gegenwart:!e1s Strömungen A Gegenw Lichte d..Katholiz., 1947,geistes durifen WIT Tüur die nachste Zeıt einen Ezechielkommentar 4165

erwarten m k C ust Der Philosophie Ende oder Wende? Zur philos
Besinnung heute PhJ D 1947, Z 4RDie üngste Vergangenheit nat allenthalben gezeligt, daß

Gelehrsamkeit ohne charakterliche Größe Nn1C. den Erwartungen k Paul, Perspektiven. Weltanschauung und egen
WarTt. Nbg Sebaldus-Verl 1948 39 320entspricht, die Inan einen Universitäts- und spezlie einen Theo- Benz, INSsS Westlicher UunNn! Ostlicher Nihilismus ın christlicherlogieprofessor stellt Bei der tillen Zurückgezogenheit und SOTG- HC Stu vang Verlagswerk 1948 48 LOaltigen Ausnützung seiner Arbeitszei War dem Fernerstehenden M o K3 Wilh Natur nd Gottesgeis Frkf/M Knec

nıcht Janz leicht, hınter dem gelehrten Geist das W:  e Herz und G 10,50
die fromme Priestergestalt A entdecke Im eNYJeTIeEN KT jedoch V HK ern Das heutigen Natur  senschaften

(3 K selne Beziehungen VAR! Philosophie eligion serlohn 1L1va-trahlt Se1InNn Sınn Humor und Geselligkeit auf, 1e Wan- erl (1947) E  50 geb 7,80dern, den Bergen und den Bıenen; da T  hrt Inan VO seiner
pastorellen ughei als nebenamtlicher Seelsorger 88l der arr- Bavink, ern. Die aturwissenschaft auf dem Wege ZUL Re-

ligion. en 135 eele, (iott Willensfreiheit 1ım Lichte heu-kirche Neubiberg, VO seiner apostolischen S  chlichtheit und tigen Phsvik. Oberursel ompass-Ver 47 149 4,50Innerlichkeit. Enge D Jos Naturwissenschaft und eligion Moderne Physik,GottesgedankeVoriges Jahr qge (‚eheimrat Goettsberger SeiNeTr VOT fünf- Christentum ;  ne grundsätzl Erörterung.
Z1Gg Jahren angeiretenen Lehrtätigkeit als Dozent Freising 1897) Bbg Meisenbach 947 Ö3 Kleine all Schriften z. Philosi,
und machte nde November ıne Wallfahrt ZU. Tra des eo esc Philos 7/8.) 2,40.

Pa nCck.. Max eligion un Naturwissenschafft. NVOTEr.. geh 1DiöÖzesanpatrons. Dabei wanderte auch untier bedeutenden Hin- Maii 1937 unverand ufl LDzZ Barth 947 29 1,50.dernissen ZU. altehrwürdigen Korbinlansbrunnen aın Weiıhen- D Pascual Die Stellung der aturwissenschaft Z e-
stephaner Berg Möge das symbolhaft se1in und 1n Erfüllung ligiösen rage Universitas 3 1946, 913—518; 2 1947, DA
gehen, daß och viele Te UuSs em Jungbrunnen theologischer Jordan, Pascual andlung unsere_s Naturbildes. Lu
Forschung und priesterlicher Wirksamkeit schöpien un reichliıch Heliand-Verl 20 — 60

HUDn tto Das Unfaßbare Ysikalisches Weltbild undausteilen kann! christlicher Glaube aCcCTeising. Vinzenz Hamp Hlw 6,50 Chr?stl‚ Allianz-Ver 19428. 168
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K tto Der C'hrıst un das der modernen éieper, Jos anrheı der IN Eine Unters. ZUL Anthro-

Naturwissenschaft. Vortr. Der Girenzir dQus Physik und pologie des Hochmittelalte Mchn 0ose (1947) 145
(Hegner-Bücherel.)1ologıe orus-Verl 1948 135 550

Naturwissenschait un: Christentum Mchn ILIhOomas V  s qu ()rdnung un: (jehe1mnis. Brevler der Welt-enzel, OYV weisheit. verdeutscht Mchn 0Se. 134Paul uüller 948 0 Zsgest
Lien aTrit; [ Achilles], Card Le Teilen devant les progres de La (Hegner-Bücherel.) Hw 4,50

SCIENCE. jijege La Pensee cath 947 10 (Etudes rel 624);; ST  D L E Philotheus, OFM The ßetaphysiqs OT ıllıam Ock-
Dt 1! f3 1943, 81—90 n1am RMetaph ( A, 19483, 59— 836

Maler, Annelilese: Diskussionefi Der das aktuelle Unendlichet(ak m eı1ıe T ), E(duard) heologie un Naturwissenschafl1t. Zu
1n der Haälfte 14 OM, 1947, 317337dem _ Aufsatz VO ardına. Lienart bDer „Der Christ un d1ıe Ent-

wicklungslehre — ThGI1 Dn 1946, GE E Da Sebastian 1 OFM Intuıtıve Cognition keYv LO the S1G-
ur Paul Techniık un: Gilaube (Technıque ei 101 Deutsch nilcance of the later scholastics. St Bonaveniure, Francis-
V, enedevY Mit Vorw. Mad  e  e  Yg urche-Verl CO Inst., St Bonaveniure C501}ege 947 XILL, 27106 (Francıscan
(1947) Hiw 7,80 ST u Phıl

Das der Atomkrafit Bericht einer VO Britischen Amer1ı10; Romano: ampanella. Bresc: La Scuola 1947 233
117 s Maestrı del PensierTro.) 250Kirchenrat ernannten Kommi1ss1on. Hbg Wegner 948

tt1 del 10 dl studı nlosohNcı cristianı. MilL Marzorati Napoli, (COV. d1 1ommaso Campanella, Hlosofo restau-
1947 VE (Alo1ls Gallarate, seit. 1946 razlione cattolica. Pad am 94# VAITL, 539 (Problemi ggı

Pieper., Jos Christliche Philosophig? chl 4U, O, 1943, Sec 27000
501—514272 A DeTno de la Virgen del Carmen: Historlila ( e la filosofla Ca

melitana. vıla Man del Col N110s de La antia 94fF* 180F SC-R  dn Joh Christliche Weltanschauung unı die TODleme der
1 m Acacilo: De Instiıtuto de filosofia aculdade onti-Zeit e I: (iraz: Styrila (1948) 442 14,40 Sch

AT Hch DIie Philosophie der Erscheinung un: der christ- ficia BED or 3 1947, SAr Z 355
he aube OI{r ThZBas 4, 948 271 —291 Mart. aurıice de WulLlf. Das NSI superleur de

RKuüusche‘ Franz: Das christlı  he bendland 1n derTr KT1S1S uUuNnNseIiIe Philosophie der Universitat LOowen Erforschung der
Tage IThCGIl 1947, 1, P FA A mittelalterlichen Scholastik Eın Gedenkw 80 Geburts

PhJ S 1947, STHae CKEeT,; eo Christentum 'nd Kultur. Mchn KD£t ose
194 7%* 788 Mans1ıon, In memorlam Profi. Dr aurıce De Wulft,. T1Pnh

Kauard Die ChTısStilıche un! die humanistische Per- 1943, 37A1 —3F
SONLIC  eit TE 1 1947, 39— 54 aurıce WDe Wult. RevGenBelge 1948,; OOPSSUK

L € 1.  Or Elmi1 FrTh Christentum un Humanıls- k Sk Lr Wlad VTIO Eın HCO auf en
MUS Wege des menschlichen ‘ Selbstverständnisses. Stu Werk Bonn: Scheur 947 56 350 AÄAus Deus el anıma. VOr-

abdr. aC Bd(1947) 186 p 550
He In n Francıis: Histo1lre doctrinale de 1I’'humanisme chretien. Gabıail, Enr1ico: La filhnsofia di Berdjajev S5Cu Catt 70,

Vol L9urn: Casterman [1948] au 744 i 19483, 1952220
Le matın. 392 Le plein JOouUr. 544 S Esquisse ‘ une LieDb, Pritz Nikola] Berdia]ew un! se1ine christlich-sozla-

doctrine. 348 425 E listische Philosophie M V“ 1943, 1543 LO=S146:
Feckes, Carl Das Verhältnis VOIN Natur und Übernatur. Pro Matthew erdv: and UOriıgen COomparısonSip 1 N Ka

legomena ZULC Gestaltung eines christlichen Humanisrpus. Düs C:hHist 1 1947, G SA
Bastion-Verl 1947 60 1,90 Ihe sSolu and the relatıve. Wash Ihe Cath Univ. Of merica

Ü11eT, OVS Die Philosophie 1 katholischen Kulturkreis 948 2746 POC of the Amerıcan (Zath‘ Philos AÄASSOoCc. 220}
Arc:  10815 1947, e A 0} G1 SN Etienne: L'’Etre el ] essence. Vrın 948

Pet- 296638 En1d, Sister: The CGioodness of ın Thomistic philo-G 1L ONN,, ean: La Pansee moderne el le catholicısme.
SORPNAY and 1ts cContempOTaTY significance, Wash Cath Univspectives SULI l’inquietude reliqgıeuse. Aix-en-Provence: Impr.
O1 merTr1Cca Pr 947 A, DA PEdes edit provencales 947 191

eatiz, Aug Die Kulturkrisıs der egenwart und Ihomas [0381 Balth aSs arı Hs HE ahrheı Kın Versuch Buch Wahr-
heıt der Welt 1Ns ZüUü Benz1iger 1947, 4 FT

quin Beitr chr 2,; 1947, O S R E
24 VO  , der OÖömischen d Ulrich um Stande des Leib-Seele-ProblemsTh.ıeme., Karl Bemerkungen den

eistige Stromungen GegenwW. i Lichte Kath., 1947, 87.— 95
tudien-Kongregation approbierten TIThesen thomistischer 110-
sophie Thieme ott Geschicnte, 1943, 66—75; Ebd RO ean Dominique, Metaphvys1ique, SCIENCE distincie

76—80 Anh Dıe 74 VO der Studien-Kongregation O de ouie autire discipline philosophique, selon saınt Ihomas

bilerten Thesen Thomas @X DThomPl 5O, 1947, 206—7)2022
Amadeo Thomas heute 10 ortrage 7R ern Metaphvysik der eele Mstr Aschen-

SALV &KT OU Ca dorff 947%* V1IL, 274 A0ufbau eiINerTr existentiellen Ordnungs-Metaphvysik ach 1I1homas
’ 9| I ene: Geheimnisse der menschlichen eele Ver-

VO Aquin Wiıen: Herder 1947 208 Sch
such e1INer NEUEN chau der eele ugs Manu-Ver

Cha1rx-Ruy, Augustine ei thomısme dans .la pensee 1t3-
lienne contemporaine. RIhom ÄF; 1947, 05—616 20# geb 4,90

5 aırtta: carattitere filosofla tomistica. Fir Sansoni1 ‚on E Theodicea Barc: Herder 947 Summa philosophilae
94 christianae. 6.) DCSs

Rest, Walt Der dreifache Angrif au{f ott Fragen der I1heo-
B en1gnus, Broth Nature, nowledge an God An introduction

dizee 1n Zeit SitEntsch Z 1948, 105—139
tO Thomistic philosophy Milw Bruce 947 XL, 662 A 4,50 VK Casp.., Philosophische Gotteslehre Mchn I8 Kpt ose

Can Anı Stanistl Precis de psychologie OM1S Quebec Univ
948 268 Caval, 1945.

G1  SO -tienne Le Thomisme. Introduction la pfrilosophie ern. ran Le TODIeme philosophique
de saınt Thomas d’Aquin ed L1& et duU IM ReimprTt. Vrın L’existence de Dieu Forts. L e R.Ph LOUV 495, 1947,

TLALEZIcE 301313948 512 (Etudes de philosophie medievale. 500 fT.
Pon  eX, ark The Exıiıstence OI God: thomisticCa Ccagn 5 Philosophia cholastıca secundum

tionem, doctrinam et principla Ihomae Aquinatis ad LLSUN Longmans, (ireen 194 7 196
SEMINATITIOTUM. Vol Psychologia, Theologia naturalis. aAd ay D 1ir Edw. Does (0d exist? Macmillan 172

Napoli D’Auriıa 1947 503 KATCHLEN. OoVS Ist das Dasein CGottes e1n theologisches
re  i“ Jos Elementa philosophilae aristotelico-thomistic: Rätsel? PhJ D 1947, 1245 170

Robert, Jean-Dominique, Existence de Dieu ei CONsSCIeNCEVol Repr. Herder 1948 XAXIL, 501 , XVI1, 470
emp 01s Selbstkritik der Philosophie un vergleichende moderne. lege La Pensee cathol 1947 38 (Etudes relig

Philosophiegeschichte 1mM ML Wien: Herder 947 X; 34# 618.) IT
B Hch Philosophie der Erscheinung ıne Problemgeschichte ( O ALLLOTE William The ternel Quest Ihe eaching of

ertum Mittelalter Bas Schwabe 1947 A1V, 300) St Thomas Aquinas the natural desire for od Long-
CGireen 947 8 290 AnFisch'l, Joh.: CGeschichte der : Philosophie ertium ittel

CT8e 5D U, God, Man an absolute sStudy OT theeL. Wiıien Pustet 947 400 S unveränd. Ebd
(1948)1 XVIT, 400 bearıng of philosophv christian theism LO utchinson 947

Russell ertiran Geschichte der abendländischen Philogo»phie. 150 e E
urona-Verl 947 KONLAC 03aC. Schicksal und ott Bertelsmann 1947

G11 850 Etienne: S Philosopnphie d age Des OTr1gınes 366
T Hs Die Um- 88 Neuorientierung unSsSel! Anschauungpatristiques la in du IVe Reimpr. ayo 0947 784

W.ulf; de Histoire de la philosophie medievale. d VO Anorganen, VO en nd V.O Menschen. (Ein Durchbi
Vrin 1947 durch neueste Schrifttum neueste Forschungsergebn.

( T: La filosofia. Vol Dal medio EVi all’ umanesimo. Lichte homist Potenz- Akt-Lehre. } 2, 1948,
Mil allardı 1947 385 145171

Ro  DEeTS,, Het natuur-genade-schema als religeus grond- MLTE E Alb Die Zeugung der Organısmen, insbes. des Men-
schen. nach h1 Thomas VE quin dem dmotief der scholastieke wijsbegeerte StudCath Z 1943,

69-—86 Gegenwart. Wien: Herder 948 240 Hlw 44 ,60 Sch



1945 THEOLOGISC ir  EVUE Nr 73181 182

Brandenstein Bela Frh Der ensch un ellung CDA Z [iılh.] adover für Gottes 21 ( ausa
All Philos An  Topologie 1Ns öln Benziger 194 * Del bers eiıngel erl! arl 1N: pandau

605 19 Hr VWichern Verlag 1947 f2 VII 3-()
Hans Eduard Der ensch auf dem Wege Loemker, eTIoY Noie ()Il the OI1GIN and problem of Leib

Betrachtungen Der Sterblıchkeit Unsterblichkeit des Men- \ A Ad1SCOUTSEe Jı 686 od’'s relation tO INadalı' s iITree-
schen Mstr Aschendorff 0947 03 1.50 dom 1ıth SUPpP (In the CONLTrOVEeTrSY between Arnauld

A del Congresso Internazionale 1 Filosofila Roma KD 1O  < and the 1e€ father Malebranche about 1deas. JHId O, 1947,
1946 esistenzialismo CUIra d1 Enrico astellı Mil 449—_ 4 96
Castellan) 948 5# 1200.—

Es stenzlalismo i ettiımana 8l stud10 dall AÄAccademıla
McCl1loYv Shelby IThom Rationalists and religion the eigh-

teenth century oW antıc Quarteriy 46, 1947, 46 7—482
Romana o8! l1lommaso N 947 10 aTrTıeil. DE AA A cke eim ernun: und Offenbarung iıne Studie Der

Steffes. [e Existenzielles Denken IR 44 Y438 d1ie Religionsphilosophie Lessings ufl Gu Bertelsmann
SE (1947) 1 161 geb 790

W-ust Pet Der Mensch und die Philosophie Einführung (1e PARSEILLD d Harald Die Ur (1 I Menschheit Der die Tkennt-
HMauptiragen der Existenzphilosophie Mit Vorw ac nistheoretischen Vorausseizungen der Religionsphilosophie bel

144ISO ugustin oTgolte OF  Z (2 ul Mstr Regensberg ant PDS Lundequist LDpz Harrassowitz 1947
1947 151 4.80 ppDpsala Unıv Arsskrift 947 5.50 kr

Hessen, Joh Existenzphilosophie Grvndlinien Ph Llosophie Hunschetd Walt Sebastian Mutschelle, &111 kantianischer
menschl Daseins Essen Frb/Br Chamier 1947 106 Tar  theologe Moralphilosoph Un Moralpädagoge onn

Zeit en (‚eiste Ganzen.) 80 ScheurTt 9438 176
Rıntelen, Friedr Existenzphilosophie Philosophie des Ü  ückiger Fel Philosophie Na heologie Del Schleiermacher

Abendlandes der Philosophie SE1NES Unterganges IThGl Z.0 Z vang erl 94# 190 > 12 Fı ISC. zug] als |DIESS
1947, 1 O D, ase
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